
Die Absage des Zaren.
.Die Verschiebung des Zarenbesuches in Nom

hat die leitenden Kreise Frankreichs stark verstimmt.
Das zeigt sich auf das Deutlichste in einer ausführ ¬
lichen Betrachtung des „Journal des Dsbats“. Die ¬
ses Organ des Herrn Delcasss kleidet zwar seine
Verstimmung in das Gewand der Überraschung,
aber seine Darlegungen selbst beweisen klar, wie sehr
dem Quai d'Orsay die Verschiebung der Zarenreise
wider den Strich geht. Es wäre nicht wunderbar,
wenn man in Rußland einiges Gewicht auf den Um ¬
stand legte, daß das „Journal des Dsbats“ auf
Kosten des Kaisers Nikolaus den König von Eng- ,
land mittelbar und unmittelbar mit Lobsprüchen
bedenkt. Davon ausgehend nämlich, daß auch in
Paris Lärmszenen für den Besuch König Eduards
geplant waren, schreibt das „Journal des Debüts“:

„Eduard VII, hat verstanden, wie er jene Poll
ternde Minderheit einzuschätzen hatte, und nichts
hinderte ihn, zu uns zu kommen. Die Ereignisse
haben gezeigt, daß er wohl beraten war. Fast kein
Mißton wurde während seines Aufenthalts in Paris
laut . . . Alles deutet darauf hin, daß es in Rom
ebenso gewesen wäre, wo der vom „Avanti“ und den
Sozialisten geführte Feldzug fern davon war, ebenso
heftig zu sein wie der, welcher bei uns gegen den
Besuch des Königs von England geführt worden
ist. Darum kann man sagen, daß der Kaiser von

Rußland die italienischen Sozialisten zu ernst
nimmt und ihnen zu viel Ehre erweist, wenn er

ihretwegen seinen Besuch aufschiebt. Andererseits
kann man sich fragen, ob der nach Rom gesandte
russische Polizeibeamte sich- nicht durch leere Schreck-
bilder hat beeinflussen lassen.“

Die Gegenüberstellung des russischen und des
englischen Monarchen ist natürlich um so bemerkens ¬
werter, je größer der Gegensatz zwischen Rußland
und England im allgemeinen ist. Das „Journal
des Dsbats“ begnügt sich jedoch mit dieser Gegen ¬
überstellung nicht, sondern bedauert die Verschieb ¬
ung des Zarenbesuches noch aus einem anderen
Grunde. Nachdem es von den heute üblich ge ¬
wordenen Fürstenbesuchen gesagt hat, sie seien nicht
einfache Banalitäten, sondern wichtige Akte der
internationalen Politik, da sie die Annäherung
zwischen den Staaten vorbereiten oder krönen, fährt
das Blatt fort: „Da jede politische Annäherung
zwischen zwei Ländern von anderen Staaten mit
Mißgunst betrachtet wird, könnte deren Diplomatie
jene Annäherung verhindern, indem sie unter der
Hand feindliche Kundgebungen hervorruft. Mit
anderen Worten: Durch die Drohung derartiger
Kundgebungen sich beeinflussen lassen, läuft auf die
Ermunterung industriöser Agents provocateurs
hinaus.“

Um die Wirkung dieses weit ausschauenden, in
der Wirklichkeit recht wenig bedeutenden Gedankens
zu erhöhen, liest das PariserOrgan alsdann den ita ¬
lienischen und den wahlverwandten französischen
Sozialisten wegen ihrer Verständnislosigkeit für
die Erfordernisse der auswärtigen Politik den Text.
Den Beschluß aber bildet zunächst der Ausdruck der
Hoffnung, daß der Zarenbesuch in Italien wenig ¬
stens außerhalb Roms bald erfolgen werde. Darauf
schreibt das „Journal des Debats“ endlich: „Auf
alle Fälle muß man in Rußland die Begegnung des
Verbündeten Frankreichs mit dem Könige von Ita ¬
lien umsomehr wünschen, als dieser letztere für uns
ein befreundeter Souverän ist.“

Unbefangener als es hier geschieht, körmen
französische Wünsche den Russen nicht suggeriert
werden.

Auch in England nimmt die Erörterung
der Zarenabsage in Verbindung mit dem Besuch
des italienischen Königspaares in Paris in den
Blättern einen breiten Raum ein; von besonderem
Interesse ist folgende Auslassung des Londoner
„Daily Telegraph“:

„Die Sachlage ist zu klar, als daß sie eine Ab ¬
leugnung der Tatsache zuließe, daß, wenn sonst
nichts, die Gewalt der Umstände die großen
Mittelmeermächte zu engerem Zu ¬
sammenschluß bringt. Der Verzicht des Kai ¬
sers von Rußland auf den Besuch in Italien hat
nicht im mindesten die Wärme des Empfanges Be ¬
einträchtigt, den König Viktor Emanuel in Paris
gefunden hat. Es sieht sehr danach aus, als wenn
wir am V o r a b e n d d e r Auflösung der
o ffiziellen Bündnisse und ihrer Er-
setzung durch Gruppen ständen, die ohne
äußere Form durch gemeinsame Jnteressensympa-
thieen verbunden werden.“

Ein näherer Anschluß Italiens an Frankreich
und England braucht keineswegs die Wirkung zu
haben, daß dadurch der D r e ib u n d gesprengt
wird, da die Interessen der Dreibundmächte mit
denenFrankreichs undEnglands nicht kollidieren. Be ¬
weis dafür ist, daß die Wiederannäherung Italiens
und Frankreichs, die seit längerer Zeit historische
Tatsache ist, die Wiedererneuerung des Dreibundes
nicht verhindert hat. Ariers liegt die Sache, wenn

man die Frage stellt, inwieweit bei der Gegensätzlrch-
keit der russisch-englischen Interessen die franco-russi-
sche Allianz eine Belastung durch eine französisch-
englische Verständigung auf breiter Basis vertragen
würde. In diesem Betracht hat vielleicht der
„Daily Telegraph“ recht, wenn er Folgen ankündigt,
die die bisherigen Verhältnisse direkt auf den Kopf
stellen. Jedenfalls darf man darauf gespannt sein,
welches Echo der „Daily Telegraph“ speziell in

Paris wecken wird.

Politische Tagesschau.
** Bromberg, 16. Oktober.

Zur Kanalfragc. Eine jedenfalls bemerkens-
werteMitteilung über die neue Kanalvorlage hat der

Abg. Freiherr von Zedlitz, der Vorkämpfer gegen
die beiden früheren Kanalvorlagen, in einer Ver ¬
sammlung zu Frankfurt an der Oder gemacht. Wir

sind freilich immer nock' der Meinung, daß man von

einer neuen Kanalvorlage nur in bedingter Weise
sprechen kann, weil nämlich zunächst nur ein auf die

Oderregulierung bezüglicher Entwurf vorgelegt
werden wird, während die weiteren Kanalpläne
zwar verheißen, in irgendeiner losen Form auch mit
der bevorstehenden Vorlage verknüpft werden sollen,
in Wirklichkeit aber nicht jetzt, schon den Landtag
beschäftigen werden. Immerhin, der Gesamtplan
selbst, dessen endgültiges Fallenlassen ja undenkbar
wäre, wird im Abgeordnetenhause wiederum seine
Rolle spielen, nur eben nicht als formulierter Ent ¬

wurf. Nun will Freiherr von Zedlitz bereits

wissen, auf welchen Ton die künftige Vorlage ge ¬

stimmt sein soll. Er hat erfahren, daß ein Leitsatz
darin steht, den alle Konservativen unterschreiben
können, den Satz, daß es angesichts der zunehmen ¬
den Konkurrenz des Auslandes ein dringendes Ge ¬
bot für uns ist, unsere Produktionskosten, die Kosten
sowohl der industriellen als der landwirtschaftlichen
Produktion, zu mäßigen durch die Verbilligung der

Frachten für Produktionsmittel und Früchte. Der
Gedanke ist zwar nicht neu, er hat auch bisher schon
in den Kanalkämpfen vorangestanden, aber wenn

die Konservativen eine plötzliche Verliebtheit in
diesen „Leitsatz“ bekunden wollen, so kann das den

Kanalfreunden nur willkommen fein. Der Abg.
Zedlitz meinte, so dumm seien die Konservativen
nicht, um den Liberalen zuliebe einen Konflikt mit
der Regierung und der Krone heraufzubeschwören.
Um so besser alsdann. Sind sie nicht dumm, so
werden sie klug sein, also ihren Frieden mit der
Regierung machen, und wenn Graf Bülow die

Kanalfeinde mit der Erweiterung des Staatseisen ¬
bahnsystems gewinnen will, wie es Herr von Zed ¬
litz empfiehlt, so wäre auch dagegen nichts zu sagen,
int Gegenteil. In einem Punkte jedenfalls hat der

konservative Führer Recht, nämlich wenn er meint,
es werde noch ein langer Weg zurückzulegen sein,
bis das Ziel erreicht sei. Aber man wird gleich ¬
wohl zufrieden sein, wenn es nur überhaupt je ¬
mals erreicht wird.

Phantastereien. Wenn es nur darauf ankäme,
die Welt mit Projekten zu verbessern, dann wären
die Schwärmer die wichtigsten Menschen im Haus ¬
halt von Politik und Geschichte. Als ein solcher
Schwärmer erweist sich Professor Delbrück, wenn

er in den „Grenzboten“ einen Vorschlag zur
Abänderung des Reichswahlrechts
macht. AIs Gegenleistung für die Gewährung
von Tagegeldern solle der Reichstag auf 500 Mit ¬
glieder verstärkt werden. Davon seien 397 nach wie
vor zu wählen, die übrigen 103 aber sollten ge ¬
bildet werden aus der Verleihung von Virilstimmen
an die Städte von 100 000 Einwohnern ab, an die
Hochschulen, an die Handels-, Landwirtschafts- und
Handwerkerkammern. Außerdem tritt Delbrück
für die Schaffung eines Oberhauses ein. Wir neh ¬
men von diesen Phantasien hauptsächlich darum No ¬
tiz, weil es uns bemerkenswert erscheint, daß sie
bisher so gänzlich unbemerkt geblieben sind, obwohl
sie sich in einer verbreiteten Wochenschrift finden,
und obwohl der Verfasser daran gewöhnt ist, daß
man auf ihn hört. Die öffentliche Meinung zeigt
jedenfalls einen gesunden Instinkt, wenn sie sich um

Träumereien dieser Art nicht kümmert. Das wäre
ein netter Reichstag, in der gewählte und ernannte
Abgeordnete neben einander säßen. Abgeordnete
erster und zweiter Klasse, und noch hübscher würde
die Sache dadurch, daß jede Klasse sich für die erste
und die andere für die zweite hielte. Nein, der Un ¬
sinn ist nicht auszudenken. Umso erfreulicher jeden ¬
falls, daß überall vollkommene Gleichgültigkeit
solchen Torheiten antwortet. Es wirkt allmählich
abgeschmackt, wenn sich eine impotente Neigung zu
künstlichen Konstruktionen am Reichswahlrecht und
am Reichstage versucht.

Der Aufklärung bedürftig. Nach einem Halle-
schen Blatte soll der F ä h n r i ch Hü s s e n er täg ¬
lich in Magdeburg nachmittags von 2 Uhr ab m

Begleitung eines Offiziers auf einer der Haupt ¬
straßen spazieren gehen und seine freien Stunden

hin und wieder auch in einem Restaurant zubringen.
Die Glaubwürdigkeit dieser Meldung wird sogar
vom „Vorwärts“ bestritten. Wenn das sozial ¬
demokratische Zentralorgan gleichwohl eine amt ¬

liche Aufklärung für erforderlich hält, so ist ihm
darin ausnahmsweise beizupflichten. Schon die

Verhängung der ehrenvollen Festungshaft gegen
Hüssener hat die öffentliche Meinung verletzt. Sollte
vollends diese Haft unter Umständen wie die oben
erwähnten verbüßt werden, so stünde dies in krasse ¬
stem Widerspruch mit dem Rechtsgefühl. Den prak ¬
tischen Vorteil davon hätte sicherlich wieder die

Sozialdemokratie. Und darum muß den maßgeben ¬
den Stellen daran liegen, volle Klarheit über die
Art, wie Hüssener seine Strafe verbüßt, zu schaffen.
Sind dem Hüssener in Magdeburg wirklich der ¬

artige Vergünstigungen zu teil geworden, dann muß
der dafür verantwortlichen Stelle von maßgebender
Seite klar gemacht werden, daß die Züchtung von

Sozialdemokraten nicht ihre Aufgabe ist.
Der Bundesrat hat in seiner gestrigen Sitzung

den Anträgen des vierten mtb sechsten Ausschusses
über den Antrag Preußens auf späteres In ¬
krafttreten der Krankenversicher ¬
ungsnovelle vom 25. Mai 1903 für die preu ¬
ßischen Knappschaftskassen sowie den Anträgen des

siebenten und vierten Ausschusses über die Vorlage,
. betr. Ausprägung von Kronen zugestimmt.

Rußland und Japan. Aus Tokio, 15. Ok ¬
tober, meldet das Reuterfche Bureau: Der Premier ¬
minister, die Minister der Marine, des Krieges, der

auswärtigen Angelegenheiten sowie der Finanzen
hielten heute eine Konferenz ab, an der auch der
neue Vizechef des Generalstabs Baron Kodama teil ¬

nahm. Auch gestern fand ein wichtiger Minister ¬
rat statt. In gut unterrichteten Kreisen ist man

allgemein der Meinung, daß Japan darauf bestehen
wird, daß Rußland seinen Versprechungen nach ¬
kommt. Die Presse bleibt zwar bei ihrem ruhigen
Verhalten, bekundet aber feste Enffchlossenheit. Das
Blatt „Nichinichi“ glaubt, daß die russische Re ¬

gierung unschuldig set an dem Drängen nach Krieg
der russischen Agenten im Orient, das Blatt dringt
aber auf Vorsicht, weil der Ehrgeiz der russischen
Agenten nicht feltenFerndseligkeiten herausbeschwöre.
,.Jihi“, ein anderes führendes Blatt, sagt, die ein ¬

zige Hoffnung auf Frieden beruhe auf derErfüllung
der russischen Versprechungen. — Eine weitere Mel ¬
dung des Reuterbureaus aus Tokio, 15. Oktober,
besagt: Die im Umlauf befindlichen beunruhigenden
Meldungen sind übertrieben. Die letzten hiex be ¬
kannt gewordenen Tatsachen sind folgende: Baron
v. Rosen und der Minister des Äußern Komura hat ¬
ten gestern eine Besprechung. Die japanische Presse
beobachtet auf Ansuchen des Auswärtigen Amtes
über die Lage Stillschweigen. — Dem in Port
Arthur erscheinenden „Nowy Kraj“ zufolge lud das

japanische Kriegsministerium 28 Redakteure ein,
klärte sie über die Lage auf und empfahl ihnen, bei
ihren Auslassungen möglichste Vorsicht zu beobach ¬
ten. Wie das genannte Organ des Statthalters,
so weist auch die „Priamurskiia Wedomosti“ die Un ¬
möglichkeit der Räumung der Mandschurei nach, so
langender Aufstand in China fortdauere. Das Blatt
betont, der Mikado und Marquis Jto seien ent ¬
schieden gegen einen Krieg. Japan werde daher
schwerlich seine Besonnenheit verlieren. „Nowy
Kraj“ tritt für die Errichtung von Handelsschulen
und Seemannsklassen in Ostasien ein. Die eigene
Berufsausbildung werde Rußland im fernen Osten
von der Abhängigkeit von den Ausländern befreien.

Deutschland.
Berlin, 15. Oktober. Prälat Wilpert-

Rom ist heute hier eingetroffen und wird, der
„Germania“ zufolge, morgen sein Werk Wer die
Malereien der Katakomben nebst einem Hand ¬
schreiben des Papstes dem Kaiser überreichen.

Berlin, 15. Oktober. Aus Chorin (Mark)
wird berichtet: Der Kaiser traf heute Mittag
12 Uhr aus Station Chorin ein, begleitet von dem
Hausmarsch all Frhrn. v. Lyncker, den Flügel ¬
adjutanten Fregattenkapitän V.Grumme und Major
v. Friedeburg, Leibarzt Dr. Jlberg und Professor
Slaby. Auf dem Bahnhöfe hatte sich zum Empfang
der Landrat v. Buch eingefunden. Der Kaiser fuhr
im Wagen nach der Oberförsterei Chorin und be ¬
sichtigte eingehend die Klosterruine. Hierbei waren
die Minister Dr. Studt und v. Podbielski und der
Forstmeister Kienitz zugegen. Der Choriner Krieger ¬
verein, die Schulen und das PWlikum begrüßten
den Kaiser begeistert. Nach der Besichtigung fuhr
der Kaiser zum Bahnhof Chorin zurück, um von

hier nach Wildpark abzureisen. — Der Kaiser traf
nachmittags 2 Uhr 55 Minuten auf Station Wild ¬
park ein, wo die Kaiserin, der Kronprinz, Prinz
Eitel Friedrich, Prinz Adalbert, Prinz Joachim und
Prinzessin Victoria Luise zum Empfange erschienen
waren. Die Majestäten begaben sich mit den kaiser ¬
lichen Kindern zu Wagen nach dem Neuen Palais^

Berlin, 15. Oktober. In der Sitzung der
5. Generalsynode, die heute im Plenar-
sitzungssaale des Abgeordnetenhauses zusammenge ¬
treten ist, machte der zum Königlichen Kommissar
der Synode ernannte Vizepräsident des Evan ¬
gelischen Oberkirchenrates D. Freiherr v. d. Goltz
Mitteilung von folgendem, aus Hubertusstock, 12.
d. Mts. datierten königlichen Erlaß:

Um der evangelischen Landeskirche Meiner
Monarchie einen neuen Beweis Meiner Fürsorge zu
geben, bestimme Ich hierdurch, daß in den Ent-
Wurf des nächstjährigen Staatshaushaltsetats be ¬
hufs Aufhebung der gesetzlichen Pfarrbeiträge an

den Pfarr-Witwen- und Waisenfonds eine an diesen
zu zahlende Staatsrente von jährlich 850 000 Mk.,
sowie ferner die erforderlichen Mittel zur Erhöhung
der Dienstaufwandentschädigung der Generalsuper ¬
intendenten auf den durchschnittlichen Jahresbetrag
von 2000 Mk. eingestellt werden.

Berlin, 15. Oktober. Zu den am 18. d. Mts.
in B e rl i n stattfindenden Enthüllungs ¬
feierlichkeiten der Denkmäler des Kaisers
und der Kaiserin Friedrich hat der Kaiser, dem
„Schwäb. Merkur“ zufolge, den Philosophen
Eduard Zeller -Stuttgart, dessen Büste beim
Standbild des Denkmals angebracht ist, und dessen
Sohn Professor Dr. med. Albert Zeller eingeladen.
Zeller kann seines hohen Alters wegen an den
Feierlichkeiten nicht teilnehmen und läßt sich durch
seinen Sohn vertreten.

Wildpark, 15. Oktober. Die Prinzen August
Wilhelm und Oskar frnfr aus Plön heute Abend
9 Uhr im Neuen Palais eingetroffen.

Leipzig, 15. Oktober. Den „Leipziger Neuesten
Nachrichten wird aus Dresden gemeldet, daß das
neue sächsische Landtagswahlgesetz,
dessen Entwurf den Mitgliedern der Vorberatungs ¬
kommission bereits zugegangen ist, im wesentlichen
eine Neueinteilung der Wahlkreise, und zwar eine
Verminderung derselben bringe, während die Zahl
der Abgeordneten mindestens die gleiche wie bisher
bleibe. In der Zweiten Kammer werden wahr ¬
scheinlich einzelne Körperschaften und Berufsvereine,
vor allem die Handelskammern, besondere,
von den allgemeinen Wahlen unabhngige Vertretere
erhalten.

München, 15. Oktober. Der neu ernannte
preußische Armeebischof Voll mar

leistete heute Vormittag in der Kapelle der Nuntia ¬
tur den Huldigungseid vor dem Nuntius Macchü
Als Zeuge fungierten der Pfarrer von der St. Mi ¬
chaelskirche in Berlin Faika und der Domkapitular
Neudecker-München. Als päpstlicher Protonotar
fungierte der Uditore Vassallo di Torregrossa.

Hamburg, 16. Oktober. Wie die „Hamburger
Nachrichten“ hören, wird die angekündigte E r -

Mäßigung der Überfahrtspreise für die
transatlantische Fahrt in der ersten und zweiten Ka ¬
jüte, die von morgen ab erfolgen sollte, nicht in
kraft treten. Es werden hierüber voraussichtlich
in nächster Zeit Verhandlungen zwischen den betei ¬
ligten Gesellschaften stattfinden.

Oesterreich.
Wien, 15. Oktober. Der niederöster«

reichische Landtag verhartdelte heute über
den Antrag des Schulausschusses, durch Vorstellun ¬
gen bei der Regierung, sowie durch Petitionen an

den Reichsrat eine Änderung des Reichsvolksschul ¬
gesetzes zu erwirken, dahingehend, daß anstelle der
achtjährigen Schulpflicht unter Aufhebung aller Er ¬
leichterungen für den Schulbesuch eine sieben-
jährige Schulpflicht festgesetzt, in den
ländlichen Gemeinden der halbtägige Unterricht ein ¬
geführt und der weitere Ausbau landwirffchaftlicher
Foriblidungsschulen gefördert werde. Im weiteren
Verlaufe der Beratung erklärte der Referent des

Schulausschusses gegenüber den Rednern der Oppo ¬
sition, es handle sich bei der beabsichtigten Einführ ¬
ung der siebenjährigen Schulpflicht nur um die
Schulpflicht auf dem flachen Lande. Hierauf wurde
der Antrag des Schulausschusses angenommen mit
einem Zusatzantrag, wonach in den Antrag die
Worte „in den Landgemeinden“ aufgenommen
werden.

Wien, 15. Oktober. Die Grafen Andrassy und
Tisza sind für morgen zur Audienz beim Kaiser
berufen worden.

Prag, 15. Oktober. Im böhmischen Land ¬
tag setzten die Deutschen heute die Ob ¬
struktion fort. Verschiedene Redner^der Oppo-
sition bemängelten das Protokoll der letzten Sitzung
und beantragten über die dazu vorgeschlagenen
Änderungen namentlich Abstimmungen und die

Jnnehaltung einer Pause von 10 Minuten vor jeder
Abstimmung. Dem Antrage wurde stattgegeben.
Nach vier namentlichen Abstimmungen wurde die
Sitzung geschlossen und bis morgen vertagt.

M ilöeuWe läufst
Erscheint täglich, ausgenommen an Sonn- und Festtagen, je 2—4 Bogen stark.

Wöchentlich drei Gratis-Beilagen : „Bromberger Verkehrs-Zeitung“ (4 Setten stark)
„Unterhaltungsblatt“ (8 Seiten stark).

„Illustriertes Unterhaltungsblatt“ (8 Seiten stark).

für 1 Monat 0,60 Mark.
Frei ins Haus: vierteljährlich 2 Mk., für 2 Monate 1,40 Mk., für 1 Monat 0,70 Mk.

Für Auswärts nimmt jede^ Postmistatt Bestellungen ^entgegen^PostffZeitungs-Katalog Nr. 6119)

Anzeigen nehmen außerhalb sämtliche Zeitungen an; außerdem Rudolf Mosse, Haasenstein u.

Vogler,' G. L. Daube u. Co., sowohl in Berlin als ihren übrigen Nebenplätzen; Bernhard Arndt
in Berlin; Heinrich Eisler in Berlin, Hamburg, S. Salomon, Stettin; Societe Havas Laffifce

& Co., Paris 8 Place de la Bourse. Alois Herndl, Wien, I, Schulerstraße 14.

Die 7-gespaltene Petitzeile oder deren Raum kostet 20 Pf. Arbeitsmarkt 15 Pf.
Reklamen-Zeile 50 Pf. Wohnungs-, Arbeitsmarkt- und Auktions-Anzeigen dieser Zeitung finden
unentgeltliche Aufnahme in dem „Bromberger Straßen-Anzeiger“, welcher täglich an die

Anschlagsäulen geheftet wird.

Unverlangt eingesandte Manuskripte werden nur dann Zurückgesandt, wenn das Porto beigefügt war.

86. Iahrs-ns. I Unsere Geschäftsstelle besorgt Anreise« für sämtliche in- «nd ausländische Zeitungen ;v Griginntpr eise« o hne jeden Aufschlag.
•<v I — - - — 1 1 “

26. Jahrgang.

M 2 Ssirirerbeird, de« IT. OStsbe? 1903 .



'

I

Frankreich.
Paris, 15. Oktober. Der „Matin“ glaubt zu

wissen, daß das englisch-französische
Schiedsgerichtsabkommen nur einen
ersten Schritt bedeute und weitere Verhandlungen
gepflogen werden sollen. „Petit Parisien“ schreibt:
Das Schiedsgerichtsübereinkommen bezeichnet den
Beginn einer neuen Ära in völkerrechtlichen Bezieh ¬
ungen. Dies Übereinkommen sei vielleicht weniger
wichtig durch den Gegenstand, den es behandelt, als
durch seine allgemeine Tendenz. Der „Figaro“
meint, trotz erschwerender Klauseln sei das Über ¬
einkommen ein Ereignis von erheblicher Bedeutung,
denn es bilde die amtliche Bestätigung einer fran ¬
zösisch-englischen Annäherung und die formelle
Weihe des ständigen Schiedsgerichtshofes im Haag.
„Gil Blas“ bezeichnet es als ein erfreuliches, zwei ¬
fellos gewolltes Zusammentreffen, daß das Über ¬
einkommen gerade am Tage der Ankunft des Königs
von Italien veröffentlicht worden ist. „Petit R6-
publique“ glaubt, daß das Übereinkommen in den

Herzen der anderen Völker einen tiefen und heil ¬
samen Einfluß hervorrufen werde.

Paris, 15. Oktober. Die konservativen Blätter

führen Beschwerde darüber, daß in Armenfiores
gegen 10 000 Ausständige haben eine Straße
plündern urtd ein Haus anzünden können,
ohne daß auch nur ein einziger festgenommen wäre,
obwohl dort 4000 Soldaten sich befunden haben.
Erst gestern wurden dort Ruhestörer verhaftet,
darunter zwei, welche zwei Priester überfallen und

durch Messerstiche verwundet hatten.
Paris, 15. Oktober. Der König und die

Königin von Italien sowie Präsident Loubet und
Gemahlin besuchten heute Vormittag Versailles und
kehrten nachmittags hierher zurück.

Belgien.
Brüssel, 15. Oktober. Die ständige

Zuckerkommission ist heute wieder zu einer
Sitzung zusammengetreten. Abgesehen von den
Staaten, deren Vertreter der Tagung bisher bei ¬
wohnten, waren heute auch Luxenkburg und Peru,
welche sich inzwischen den übrigen Staaten ange ¬
schlossen haben, vertreten. Me Kommission prüft-
aufs neue die auf dänischen Zucker zur Anwendung
gelangenden Ausgleichszölle, weil Dänemark ge ¬
fordert hatte, daß der Satz der Ausgleichsfumme,
welcher auf dänischen Zucker zur Anwendung ge ¬
langen soll, nochmals einer Beratung unterzogen
werde, da ihm dieser Satz höher erschienen sei als
der in Wirklichkeit gezählte Prämiensatz.

Serbien.
Belgrad, 15. Oktober. Wie verlautet, soll die

in dem Adreßentwurf enthaltene Stelle betreffend
die Stellungnahme der Skupschtina zu den im In ¬
teresse der Armee zu treffenden Maßnahmen dahin
präzisiert werden, daß hierbei auch die Stellung
der Skupschtina zu dem Ereignis vom 11.
Juni Ausdruck findet.. Hiernach soll die Stelle
folgendermaßen lauten: „Die Skupschtina wird mit
größter Bereitwilligkeit Maßnahmen ergreifen, die
notwendig sind, damit die Armee, welche gemeinsam
mit dem Volke durch die Tat bewiesen hat, daß ihr
das Vaterland teurer ist als alles andere, durch
ihre Schlagfertigkeit in Wähvheit eine Gewähr für
die bessere nationale Zukunft sei. Als Ausdruck
wahrer Volksmeinung ist die Skupschtina überzeugt,
daß die serbische Armee auf der Höhe ihrer Be ¬
rufung und Aufgabe steht. Die Skupschtina weiß,
daß die Armee dem Volke, dessen Hoffnung sie ist,
in sich völlig einheitlich gegenübersteht, und daß
sie unter Führung des Enkels des größten serbischen
militärischen Genies ehrlich verbrüdert, um den
Thron Euerer Majestät versammelt, die Hoffnungen
erfüllen wird, welche das serbische Volk in sie setzt.“

Italien.
Rom, 15. Oktober. Heute Nachmittag ver ¬

sammelte sich vor der französischen Botschaft
zahlreiches Publikum, das in Hochrufen auf Frank ¬
reich, Italien und den König seiner Freude über den
dem König und der Königin in Paris bereiteten
Empfang Ausdruck gab.

Großbritannien.
London, 15. Oktober. Der Earl of Hardwicke

ist zum Unterstaatssekretär für Indien, der Earl
of Donoughmore zum Unterstaatssekretär des
Kriegsamts ernannt worden.

Asien.
Port Said, 15. Oktober. Der französische

Kreuzer „Admiral Gueydon“, der vor kurzem
hier eingetroffen ist, hat heute seine Fahrt nach
Ostasien fortgesetzt.

Aus Stadt und Land»
Bromberg, 16. Oktober,

f Betriebsstörung im Wasserwerk. Gestern
Abend gegen 9 Uhr kam der Gasmotor des
Wasserwerkes ohne augenblicklich ^sichtliche Ursache
plötzlich zum Stillstand. Es wurde so ¬
fort eine nähere Untersuchung angestellt, aus der
sich ergab, daß zwar auf dem Wasserwerk selbst alles
in Ordnung sei, daß aber die Gasleitung, die von
der Gasanstalt entlang die Danziger Chaussee zum
Wasserwerk führt, durch einen zunächst noch nicht
ermittelten Zufall unterbrochen sei. Die sofort und
noch in der Nacht requirierten Arbeiter der Gas ¬
anstalt mußten an verschiedenen Stellen die Gas ¬
leitung freilegen, damit Druckmessungen vorge-
nommen werden konnten. Diese ergaben heute
Morgen, daß beim Kilometerstein 2,7, wahrschein ¬
lich infolge Zier letzten Niederschläge eine Senkung
des Gasrohrs eingetreten war. Infolgedessen hatte
sich das Kondensationswasser der Gasleitung an der
tiefen Stelle gesammelt und den Rohrquerschnitt ab ¬
gesperrt. Es wurden sofort von der Firma Nieder ¬
meyer & Götze 40 Arbeiter requiriert und mit diesen
gelang es den Mannschaften, die versackten Stellen
freizulegen und das hinderliche Kondensationswasser
zu beseitigen. Um 11 Uhr vormittags konnte der
Betrieb wieder aufgenommen werden, wennschon
zunächst der Druck nur gering war. Jm> Laufe
des Tages wird aber der Betrieb, wie wir hören,
in vollen Gang gebracht und das Rohrnetz bis zum
Abend wieder vollständig gefüllt sein. Die Be ¬
triebsstörung ist also diesmal zum Glück nur
eine vorübergehende gewesen; immerhin
wird sich der unerwartete .Wasser ¬
mangel in den heutigen Morgenstunden an
vielen Stellen unliebsam bemerkbar gemacht haben.
Jedenfalls beweist dieser unerquickliche Zwifchen-

r fals, daß die Vorsorge des Magistrats vollauf be ¬
rechtigt war, für die Errichtung eines Generators,
also einer besonderen kleinen Gasanstalt auf dem
Wasserwerk selbst, die erforderlichen Mittel zu be ¬
antragen. Gern erkennen wir es zum Schlüsse als
dankenswert an, daß die Verwaltung „des Wasser ¬
werks auf Anordnung des Oberbürgermeisters
Knobloch der Presse unverzüglich das erforderliche
Berichtsmaterial zur Verfügung gestellt hat, um

durch die schleunigste Berichterstattung einer
etwaigen Beunruhigung unserer Bürgerschaft vor ¬

zubeugen. Es liegt nur im Interesse aller Be-
teiligten, wenn dieser Grundsatz ein für allemal in
Geltung bleibt.

* Ein Bahnunfall hat sich in vergangener Nacht
auf dem Bahnhof Dirschau zugetragen.'
Ein aus Maschine und 8 Wagen bestehender Güter-
Rangierzug e n t g l ei st e, wodurch, abgesehen von

Materialschaden, eine Betriebsstörung insofern ein ¬
trat, als die Hauptgeleise auf der Berliner Bahn ¬
steigseite gesperrt wurden. Der Personenverkehr
wurde durch Umsteigen nach dem Bromberger
Bahnsteig aufrecht erhalten. Der erste heute Vor ¬
mittag y2 9 Uhr hier fällige Dirschauer Personen-
zng erlitt infolge der Betriebsstörung eine Ver ¬
spätung von ca. einer Stunde.

* Zirkus. Gestern Abend fand die erste Vor ¬
stellung des Zirkus „Geschwister Blumenfeld“ hier
statt. Das reichhaltige, gut gewählte Programm ge ¬
langte vor einem fast ausverkauften Hause zur
Vorführung und wurde mit Beifall aufgenommen.
Mrektor E. Blumenfeld ist bemüht nur Gutes zu
bieten und da er über tüchtige Kräfte verfügt und
auch für den humoristischen Teil hinreichend durch
einige Clowns gesorgt ist, so kann der Besuch des
Zirkus nur empfohlen werden.

f Herbstschießen. Gestern Nachmittag fand
das diesjährige Herbstschießen der hiesigen
Schützengilde statt. An demselben beteiligten
sich über 30 Mitglieder der Gilde. Seitens der
Gilde waren zu diesem Herbstschießen 20 Silber ¬
preise angeschafft. Die Herbstköniqswürde errang
mit 55 Ringen Restaurateur Barta, die erste Ritter ¬
würde Kaufmann Kromer mit 54, die zweite Uhr ¬
macher Unverferth mit 53 Ringen. Nach beendetem
Schießen vereinigten sich die Mitglieder mit ihren
Damen und Gästen, im ganzen ca. 80 Personen, zu
einem gemeinschaftlichen Abendessen, bei welchem die
Proklamation und Verteilung der Preise durch den
Vorsitzenden, Stadtrat Teschner, erfolgte. Der stell ¬
vertretende Vorsitzende, StadtsekretärMündner, hielt
die Festrede, die mir dem Kaiserhoch schloß. Im
Verlaufe der Festtafel folgten dann noch weitere Re ¬
den und Toaste.

f Ein totes Pferd wurde in der Nacht zum
Donnerstage in der Wilhelmstraße in der Nahe des
Stadtparks gefunden. Der Abdeckereipächter
Preuß wurde von dem Funde in Kenntnis gesetzt
und ließ denn auch bald den Kadaver von der
Straße fortholen. Der Besitzer des Pferdes ist
noch nicht ermittelt.

nn Haushaltungsschule. Bekanntlich hat die
Stadtverordnetenversammlung in der Sitzung vori ¬
ger Woche die Einführung des obligatori ¬
schen Haushat tu ng s u n t e r r i ch t s auf
der Grundlage beschlossen, daß der hiesige Haus-
Haltungsverein die Schule einrichtet und unterhält,
während die Stadt die Räume zur Verfügung stellt
und die Lehrerin anstellt. Die Schule ist daraufhin
im Erdgeschoß der Kaiserschnfe untergebracht und
als Lehrerin Frl. Verch berufen worden. Vor ¬
gestern fand nun dort, wie schon kurz berichtet, die
Eröffnung der neuen Anstalt statt, und zwar im
Beisein der Frau Oberbürgermeister Knobloch,
des Bürgermeisters Sch mieder, mehrerer Mit ¬
glieder der Schuldeputation, des Vorstandes des
Haushaltungsvereins und Zahlreicher Schülerinnen.
Die Vorsitzende des Vereins, Frau Oberbürger ¬
meister Knobloch, der die Wiederbelebung. des
vor mehreren Jahren eingegangenen Haushaltungs ¬
unterrichts hauptsächlich zu danken ist, richtete eine

kurze Begrüßungsansprache an die Erschienenen und
übergab die Anstalt derStadt, worauf Bürgermeister
Schmieder den Dank namens der letzteren aussprach.
Über den Betrieb derselben seien folgende An ¬
gaben gemacht. Es beteiligen sich an dem Unterricht
sechs Gruppen von je 30 Mädchen. Jede der 6
Mädchenschulen Brombergs entsendet einmal in
der Woche je 30 Schülerinnen der ersten Klasse von
8—12 Uhr vormittags zu diesem Unterricht, so
daß jeder Wochentag besetzt ist. Jede dieser Gruppen
ist in fünf „Familien“ zu je sechs Köpfen eingetheilt,
und jede „Familie“ besitzt eine vollständige Einrich ¬
tung, bestehend aus Kochherd. Tisch, Schemmeln und
sämtlichen Küchengeräten. Damit die Mädchen auch
mit dem Gebrauch von Kochgas vertraut werden,
befindet sich unter den fünf Kochherden auch ein
großer Gasherd. Hier lernen die Mädchen nun

alles^ was zur geordneten Führung einesHaushalts
nötig ist, vor allem Kochen. Besonders soll auf
Aneignung von Ordnung, Sauberkeit und ähnlicher
Hausfrauentugenden hingearbeitet werden. Daher
ist jedem Geräte ein für allemal sein bestimmter
Platz angewiesen, und jedes Gerät trägt die Num ¬
mer des Tisches/resv. der „Familie“, zu der es
gehört. Ein ausgehängtes Verzeichnis regelt ganz
genau die Verrichtungen- die jede Schülerin ab ¬
wechselnd zu leisten hat. Ist der Unterricht beendet,
so verzehren die Schülerinnen die von ihnen zube ¬
reiteten Gerichte und bringen sodann, ehe sie die
Schule verlassen, alles wieder in gehörige Ordnung,
so daß die Küche wie ein Schmuckkästchen aus ¬
sieht. An den Wänden hängen zahlreiche Abbil ¬
dungen der Haustiere, Tabellen über den Nährwert
der verschiedenen Fleischsorten, Tafeln mit den Ab ¬
bildungen eßbarer und giftiger Pilze usw. Ein
weiteres Zimmer ist als Wohnstube eingerichtet, und
hier werden die Mädchen in allerlei häuslichen Ver ¬
richtungen, wie z. B. Bettmachen usw. unterwiesen.
Der letzte Raum dient als Aufbewahrungsort für
Besen, Schaufeln usw., die alle schnurgerade aus ¬
gerichtet nebeneinander hängen. — Bezüglich der
Küche sei noch bemerkt, daß, um eine Schädigung
der Räume durch den von dm Kochherden auf ¬
steigenden Dampf zu vermeiden, eine besondere
Ventilationseinrichtung geschaffen worden ist, die
den Dampf direkt ins Freie ableitet. — Alles in
allem macht die neue Anstalt einen recht freund ¬
lichen, sauberen Eindruck. und steht zu erwarten,
daß die Schülerinnen die ihnen hier gebotene Ge ¬
legenheit, sich zu tüchtigen Hausfrauen auszubilden,
mit Freuden ergreifen werden.

lg*. Stadtthcater. Als erste Aufführung in dem
Cyklus historischer Lustspiele ging
gestern das Lustspiel „Frauenherrschaft“

in Szme, das Adolf Wilbrandt aus zwei Komödien
des Aristophanes, „Ekklesiazusm“ und „Lysistrate“,
komponiert hat, wobei der Grundgedanke der letzte ¬
ren, ein origineller Fraumstreik, für das neue Stück
richtunggebend wurde. Obgleich die Originalko ¬
mödien 2000 Jahre alt sind, muten sie uns doch so
frisch und jugendlich an, als ob sie aus dem Boden
der Gegenwart erwachsm wären; das Zeitgepräge
tritt zurück hinter die allgemein menschlichen Züge,
die keinen Unterschied aufweisen zwischen heute und
vor zwei Jahrtausenden. Die Derbheiten, die der
altattischen Komödie, Zieren Hauptrepräsentant
Aristophanes ist, anhaftm, hat Wilbrandt ebenso
beseitigt, wie die vielfachen bei Aristophanes üb ¬
lichen Bezugnahmen auf nebensächliche zeitgenössische
Vorgänge und Personen, und dadurch ist eine kon-

zisere Zusammenfassung der Handlung ermöglicht
worden. Die letztere ist einfach: die athenischen
Frauen sind des langwierigm Krieges, der die
Häuslichen Verhältnisse aus Rand und Band bringt,
müde, und da die Männer von Athen an eine Be ¬

endigung des Krieges nicht dmken, so greifen die
Frauen zu einer Kriegslist; sie verkleidm sich als
Männer, gehen unter Führung der Lysistrate in die
Volksversammlung und setzen dort einen Beschluß
durch, durch den sie in Staatsangelegenheiten gleiche
Rechte mit den Männern erlangen. Da dies indessen
zur Erreichung ihres Zweckes nicht ausreicht,
so ergreifen sie noch weitere Zwangsmittel: sie be ¬
setzen die Akropolis, wo der attisch-jonische Kriegs ¬
schatz verwahrt ist, verschwören sich, für die Männer
so lange unnahbar zu sein, bis der Friede prokla ¬
miert ist, und stiften ihre Geschlechtsgenossinnen in
Sparta und auf dem übrigen Peleponnes zu gleicher
Verschwörung an. Das Endresultat ist, daß schließ ¬
lich die Männer in beiden Lagern zu Kreuze kriechen
und Frieden schließen. Neben diesen hübschen
Grundidem, die bekanntlich auch in der modernen
Literatur Nachahmung gefunden haben, ist die Aus ¬

malung der Detalls, so u. a. neben einer feinen Cha-
rakteristik einzelner Typen die Vorbereitung der

Frauen für die Volksversammlung, das Girren der
Männer vor den Toren der Akropolis und ihre Ab ¬

fertigung seitens der Frauen, heiter und amüsant.
Ob es sehr geschickt war, den sprachlichen Gegensatz
zwischen dem Jonischen der Athener und dem Dori ¬

schen der Spartaner dadurch zum Ausdruck zu brin ¬

gen, daß Wilbrandt die spartanischen Abgesandten
in der gemütlichen süddeutschen Wkundart sprechen
läßt, lassen wir dahingestellt. Das grobe nieder ¬

deutsche Platt wäre dafür vielleicht zweckmäßiger
gewesen. Die Inszenierung durch Herrn Röntz war

gut, die Kostümierung einwandsfrei und die Auf ¬
führung trefflich. Die führende Rolle der Lysistrate

berufenen Versammlung begründet worden.
“

Der
Vorstand besteht aus acht Herren. — Me Deutsche
Gesellschaft für Kunst und Wissenschaft beginnt
morgen, Freitag, ihre diesjährige Vortragsreihe mit
einem Vortrage des Prof. Golther - Rostock über
Richard Wagner. Es sind im ganzen 14 Vorträge
vorgesehen. Außerdem finden an den Sonntag.
Nachmittagen die üblichen volkstümlichen Vorträge
bei freiem Eintritt statt. — Sinfoniekonzerte
größeren Stils werden diesen Winter zum ersten ¬
male von den vereinigten Musikkorps des Jnfant.-
Regiments Nr. 47 und des Fußartillerie-Regiments
Nr. 5 gegeben werden. Das Orchester wird im
ganzen 70 Mann zählen und in 6 Konzerten eine
Reihe hervorragender Tonschöpfungen zum Vortrag
bringen.

Lissa, 14. Oktober. (Eisenbahnbau.) Die
Eisenbahnstrecke Bentschen - Liffa - Krotoschin - Ostrowo, an
deren Ausbau jetzt überall eifrig gearbeitet wird, wird
nicht, wie erst allgemein angenommen wnrde, zweigleisig,
sondern bleibt eingleisig. Infolge dessen hatte bte
Eisenbahnverwaltung auch nur nötig, das für die zu er ¬
richtenden Bahnwärterhäuser und eventuell neuen Stations ¬
gebäude erforderliche Terrain käuflich zu erwerben. Sollten
die erforderlichen Neuanlagen bis zum 1. Mai n. I. nicht
beendet sein, so würde, wie das „Pos. Tagebl.“ schreibt,
der Personen- und Schnellzugverkehr dennoch aus der alten
Strecke aufgenommen werden, denn der Verkehr ist auf der
ganzen Strecke, namentlich aber auf der Teilstrecke
Krotoschin - Ostrowo, durch die jetzt vorhandenen Ein ¬
richtungen nicht mehr zu bestreiten.

Ostrowo, 14. Oktober. (Unglücksfall). In dieser
Woche ist in der Nähe von Kalisch ein Mann im Alter
von etwa 50 Jahren vom Eisenbahnzuge überfahren und
sofort getötet worden; der Mann hat anscheinend den Tod
auf diese Weise gesucht.

Elbing, 15. Oktober. (Verhaftung.) Am Schlüsse
der heutigen Verhandlung im Wiederaufnahmeverfahren
gegen den Knecht Anton Wiechowski wurde Anna Schimion,
die T o ch t e r des Hingerichteten Pfarrhufenpächters
Michael K a m i n s k i. wegen Verdachtes der Mittwissen--
schüft bezw. der Mittäterschaft verhaftet.

Elbing, 14. Oktober. (Heilsarmee.) Die
gestrige Versammlung der Heilsarmee, in welcher der
General und Begründer der Heilsarmee, Booth,
einen ca. zweistündigen Vortrag hielt, lieferte den Beweis,
daß die Heilsarmee in Elbing großen Anklang gefunden
hat. Der große Sal der Bürgerressource war überfüllt.
Die überwiegend große Mehrzahl der Besucher gehörte
wohl den besseren Kreisen an und man merkte, daß in
diesen Kreisen die Bestrebungen der Heilsarmee viel Anklang
finden.

Memel, 14. Oktober. (Pocken.) An der russischen
Grenze, uud zwar in (Saufen bei Crottingen, sind bte
schwarzen Pocken ausgebrochen. In der Familie
eines dort arbeitenden Jnstmannes, eines russischen Unter-;
tanen, erkrankten drei Kinder an dieser Seuche, wovon'
eins bereits verstarb. Die in dem Jnfthause wohnenden
fünf Familien sind sofort von den übrigen Einstohuern
abgesondert worden; auch wurde eine sofortige Impfung
aller GulSinsassen vorgenommen. (M. D.)

allenthalben rechtfertigen ließ. Mit trockenem Hu-
mör gab Herr Mesmer den Spießbürger Blepyro^,
und recht geschickt fand sich auch Herr Busch mit fer ¬
ner Rolle des verliebt-girrenden Ehemannes ab.

Auch die kleineren Rollen fanden durchweg gute Ver ¬

tretung. Das Publikum nahm die Neuheit mit

freundlichem Beifall auf. Die gute Besetzung des

Hauses läßt den Schluß zu, daß der Gedanke, bte

Entwickelung des Lustspiels in einem Cyklrn, von

Darstellungen zu veranschaulichen, beim Pubntum
auf fruchtbaren Boden gefallen ist.

t

nn In der gestrigen Stadtverordnetenschnng
stand als wesentlichste Vorlage die Erweiterung des

städtischen Wasserwerks und die sofortige obliga«
torische Einführung der Wassermesser auf der Tages ¬
ordnung. Der erstere Antrag, bei dem es sich be ¬

sonders um die Errichtung einer zweiten Heber-
leitung und einer besonderen Gasanlage für datz
Wasserwerk handelt, wurde angenommen. ,

Die

zweite Vorlage betr. die sofortige Einführung der

Wassermesser wurde abgelehnt, dagegen ein Antrag
Lachmann angenommen, nach dem die Einführung
der Wassermesser mit dem 1. Oktober 1904 er ¬

folgen soll. Im übrigen verweisen wir auf den
ausführlichen Bericht über die Stadtverordneten ¬
versammlung.

nn Eine Betriebsstörung der Straßenbahn
entstand gestern auf der Hafenbrücke dadurch, daß
ein hoch mit Torf beladener Wagen infolge Los--

lösung einer Schraubenmutter ein Rad verlor. Da
der Wagen gerade auf den Schienen der Straßen^
bahn zusammenbrach, war der Verkehr auf dieser
Stelle gesperrt, und die Fahrgäste mußten geraunte
Zeit warten, bis der auf der nächsten Weiche
wartende Wagen herangeholt war. Sie konnten
dann in den umkehrenden Wagen steigen und ihre
Fahrt fortsetzen.

* Stadttheater. Am Sonntag geht in neuer

Einstudierung die Gdsangsposse „Ehrliche
A r b ei t“ von H. Wilken in Szene. Der von der
Direktion unternommene Versuch, die volkstümliche
Gesangsposse hier wieder einzubürgern, hat sich
nach dem großen Erfolg, den der „Mann im
Monde“ zu verzeichnen hatte, als durchaus dankbar
erwiesen. „Ehrliche Arbeit“ ist nun das zweite
Stück dieses Genres und dürfte an humoristischem
Gehalt und gediegener Komik feinem Vorgänger
in nichts nachstehen. Es sei daher den Freunden
gesunden Humors der Besuch der Sonntags-Vor ¬
stellung bestens empfohlen.

F Crone a. Br., 15. Oktober. (Taschen-
di e b.) Heute wurde dem Besitzer Johann Nowicki
aus Stronnau, als er in die Kantacksche Mühle Ge ¬
treide brachte, das Portemonnaie mit 50 Mark In ¬
halt aus der Tasche gezogen. N. bezichtigte den
gleichfalls in der Dkühle anwesenden Kätner Johann
Niemczewski aus Wudschin des Diebstahls. Als
dieser leugnete, griff Nowicki schnell entschlossen in
dessen Tasche und zog des Geld, das Niemczewski
noch in der Hand hielt, heraus.

Meseritz, 14. Oktober. (D er Lebensgefahr
glücklich entronnen) ist der Pedell des hiesigen
Landgerichts, der am Sonntag als Landwehrmann an der
Enthüllung des Bismarck-Denkmals in Posen teilnahm.
Auf der Rückfahrt wurde Knickbein -plötzlich hinter der
Station Kazmierz vermißt. Der Zug hielt und die Strecke
wurde von Bahnbeamten bis zur Station abgeleuchtet.
Hier erfuhr man, daß Knickbein schon unversehrt ein ¬
getroffen war. Der sehr nüchterne Mann war von einem
Schwindelanfall befallen worden und, um Lust zu schöpfen,
auf die Plattform des Wagens getreten; hier ist K. unbe ¬
merkt zwischen die Kuppelungen gefallen und auf dem
Boden zwischen zwei Eisenbahnschwellen zu liegen ge ¬
kommen, der Zug ist aber, ohne ihn zu beschädigen, über
ihn hinweagefabren.

O N Posen, 15. Oktober. (Trinker-
Rettungshaus. Vorträge. Sinfonie ¬
konzerte.) Ein Verein zur Begründung eines
Trinker-Rettungshauses ist hier am Montag in einer
von den Spitzen der Geistlichkeit und der Behörden
besuchten, vom Provinzialausschutz. für Innere
Mission nach dem Evangelischen. Vereinshause ein-

Letzte Drahtnachrichten.
Cottbus, 16. Oktober. (Privat.) Der Büdner ¬

sohn Karl Bitzker aus Lehde (Spreewald), welcher
in der Nacht zum 27. Dezember 1899 feine Frau
erwürgte und unter das Eis eines Spreewalder
Fließes steckte, wurde heute zu 12 Jahren Zucht ¬
haus und 10 Jahren Ehrverlust verurteilt.

Frankfurt a. M., 16. Oktober. Der „Franks.
Ztg.“ wird aus Cattaro gemeldet: Als der Lloyd ¬
dampfer „Selene“ von Konstanfinopel kommend im
Hafen von Val die More Anker warf, schifften sich
zwei junge Montenegriner ein. Diese schossen auf
einen mit dem Dampfer aus Konstanfinopel kom ¬
menden Passagier, gleichfalls einen Montenegriner.
Letzterer schoß ebenfalls und verwundete einen sei ¬
ner Angreifer schwer, während ihm selbst durch einen
Stockhieb der Schädel zertrümmert wurde. Unter
den Passagieren entstand eine große Verwirrung.

Kiel, 16. Oktober. Der Vorsitzende der Kieler
Handelskammer, Geheimer Kommerzienrat Sar-
tori, Präsident des deutschen „Nautischen Ver ¬
eins“, ist gestern hier gestorben.

Handelsnachrichten.
Bromberg, 16. Oktober. Amt!. Handelskammer ¬

bericht. Weizen 144—153 M., feinster über Notiz, blau ¬
spitziger unter Notiz. — Roggen je nach Qualität 114 bis
122 M. — Gerste nach Qualität 116—123 M., Brauware
127—135 M. — Erbsen: Futterware 122—129 M., Koch ¬
ware ohne Handel. —Hafer: 120—125 M.
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15.|10.

13.110.

15.
15.
15.
15.
15.
15.
15.
15.

10 .

5,30
1,94

2,34

4,00
10 . 1,66
10.1,42

0,51
0,28
0,86
0,8ß

Tag

1,15
0,98
0,88
3,06

16.110.

14.|10.

10 .

10 .

10 .

10 .

10 .

10 .

10 .

10 .

5,30
1,96

2,34

4,02
1,68
1,42
0,60
0,34
0,86
0,88

Ge-
stie,
gen

in

0,08
0,04
0,08
0,04

0,02

;o,o2
0,02

0,09
0,06

0,02

Ge ¬

fallen

öchster Tiefgang für die kanalisierte Brahe 1,40 Meter,
öchster Tiefgang für den Bromberger Kanal 1,20 Meter,
ächster Tiefgang für die regulierte untere Netze 1,10 Meter.

Schiffsverkehr vom 15. bis 16. Oktober mittags 12 Uhr.
Name

des Schiffs ¬
führers

Nr. d. Kahns
bezw. Name
d. Dampfers

(D)

Waaren-
ladung

Von nach

OmnizinSki
A. Wrckland
WalenczykowSiki
M. Schrubka
F. Gorski
Podrzynski
A. Werner
W. Wreh
G. Schulz
W. Schläfke
O. Eisfeld
W. Schibber
W. Grüttke

Brbg. 237
Thorn 23
Brbg. 231
Ebers. 209
Danz. 36
Brbg. 256
Brbg. 218
Aussig 21
Aussig 138
Aussig 156
Brbg. 27
Mgdb.342
Mgdb.350

Güter
Zucker

do.
do.
do.
do.
do.

elf. Bretter
do.
do.

Mehl
leer
do.

StettiN-Bromberg
Amsee-Dauzig

Kruschwitz-Danzig
do.

Pakosch-Danzig
do.

Kruschwitz-Danzig
Schönhag. - Magdeb.

Schütthöhen -Berlin

Bromberg-Berlin
Bromberg-Pakosch

do.



Letzte Drahtnachrichten.
(Siehe auch an anderer Stelle.)

Berlin, 16. Oktober. Dem „Vorwärts“ zu ¬
folge ist die Blätternachricht unrichtig, wonach der
Fähnrich Hüssenerin Magdeburg Spaziergänge
auf der Straße unternehme. Es handele sich nur
um Spaziergänge in der Hauptallee der Zitadelle.
Er trägt Uniform, jedoch nicht den Dolch.

Berlin, 16. Oktober. Die „Berliner Morgen-
post“ will erfahren haben, Prinz Prosper
Arenberg wurde abermals auf seinen Geistes ¬
zustand untersucht, da sich in der Strafanstalt in
Tegel bei ihm neue Symptome von Geistesschwäche
gezeigt haben. Der Prinz soll zur Beobachtung
nach einer Jrrenabteilung des Gefängnisses Moabit
gebracht werden.

Berlin, 16. Oktober. (Berl. Neueste Nachr.)
Der Kultusminister bestimmte in einem Erlaß an

die Regierungspräsidenten wegen der bei den Herbst-
manövern unter den Manövermannschaften vorge ¬
kommenen Fälle von Unterleibstyphus und Ruhr,
daß vor dem Manöver in den in Frage kommenden
Geländen Ortsbesichtigungen durch Kreisärzte und
militärische Sachverständige vorgenommen werden.

Essen a. Ruhr, 16. Oktober. (Morgenpost.)
In ReMngshausen wurde ein Gastwirt wegen
Falschmünzerei verhaftet. Bei der Haussuchung
wurden ein Schmelztiegel und Metalle vorgefunden.
Weitere Verhaftungen stehen bevor.

^
'

Weimar, 16. Oktober. Gestern Nachmittag
wurde das Nietzschearchiv vor geladenen
Gästen eingeweiht. Italien, die Schweiz und Frank ¬
reich hatten Vertreter entsandt.

Wien, 16. Oktober. (Tgbl.) Der König
der Belgier ist auf der Fahrt nach Wien auf
Station St. Palten ausgestiegen und halt sich in
einem dortigen Hotel auf. Wie verlautet, werde die
Gräfin Lonyay dort mit ihm zusani>
m e n t r e f f e n.

Budapest, 16. Oktober. Die bei dem Brande
in der .Kunstblumenfabrik tödlich verletzten beiden
jungen Mädchen sind gestern Abend ihren Wunden
erlegen.

Paris, 16. Oktober. Der König der Belgier
ist abends nach Wien abgereist.

Paris, 16. Oktober. Der König und die Kö ¬
nigin von Italien, sowie Präsident Loubet und Ge ¬
mahlin trafen gestern Abend 9 Uhr in der Oper
ein. Als die hohen Herrschaften in die Loge traten,
intonierte die Musik die italienische Nationalhymne
und die Marseillaise. Die in der Nähe der Oper
gelegenen Häuser waren prächtig illuminiert.

Marseille, 16. Oktober. Der Generalrat des
Departements Bonches de Rhone sprach in einem
Beschlußantrag den Wunsch aus, das französische
Parlament möge in Übereinstimmung mit jben aus ¬
ländischen Parlamenten den Plan ausstellen, ein
internationales Schiedsgericht, sowie Stillstand und
Ermäßigung der Heeresausgaben herbeizuführen.

Brussel, 16. Oktober.
'

Auf Verlangen des
Eisenbahnministers sind 2 belgische Ingenieure zur
Information über die Ergebnisse der Schnellbahn
Marienfelde-Zossen-Berlin nach Berlin entsandt, da
der Bau einer Schnellbahn Antwerpen-Brüssel er ¬

wogen wird.
Konstantinopel, 16. Oktober. Nach Mitteil-

ungen der Pforte begehen bulgarische Banden in
den von Bulgaren bewohnten Dörfern der vier
rumelischen Provinzen Brandstiftungen und Plün ¬
derungen, um die Einwohner zu zwingen, sich nach
Bulgarien zu begeben und so das Gerücht in Um ¬
lauf zu setzen, sie flüchteten sich vor den türkischen
Truppen nach Bulgarien.

Aritz Schulz jun. Aktiengesellschaft in Leipzig und Eger
r. B. fabriziert und versandt. Wie bekannt, beträgt
der größte Umfang der Erde, ca. 40 Millionen Meter.
Wurde man nun 180 Millionen Globus-Putzexfrakt-
Dosen, in nur mittlerer Größe, aneinander reihen, so
ergibt dies eine Kette von 10 Millionen Meter. Diese
ungeheure Dosenreihe würde in ihrer Länge ausreichen,
den Erdball m seine

“ e L ‘ ^ f

Telle zu umspannen.
würde diese Dosenrei. , ^ ^ , ^reichen. Wohl niemand wird seine'Bewunderung “einem
solchen Absatz versagen können, der sowohl für die Güte
als auch für die Beliebtheit des weltbekannten Globus-
Putzextrarts

'

bürgt.
der Fritz Schulz jun. Aktiengesellschaft

Öffentliche Verdingung der
Lieferung von

a. 135 000 cbrnKies mit höchstens
10 !

/o Sandgehalt.
b. 5 000 cbm Kies mit höchstens

50% Sandgehalt.
c. 5 060 cbm Steinschlag.

Angebote auf Lieferung zu a

und b sind bis zum Eröffnungs-
termin ant 10. November d.

Js., vormittags 11 Uhr, zu c.

bis zum Eröffnungstermin am

24. November d. Js., vor ¬

mittags 11 Uhr an uns einzu ¬
reichen. Die Eröffnung der An.
geböte erfolgt in unserem Dienst ¬
gebäude Zimmer 97. Die vor ¬

geschriebenen Bedingungen mit An ¬
gebotsbogen sönnen bei dem Vor ¬
stande unseres Zentralbnreaus ein ¬

gesehen oder von demselben gegen
kostenfreie Einsendung von je 60

Pfg. für die Lieferung von Kies
und Steinschlag in bar postfrer be ¬
zogen werden. Zuschlagsfrist 4

Wochen.
Bromberg, d. 14. Oktober 1903.

Königl. Eisenbahndirektion.

Verkaufspreise

Per 50 Kilo oder
100 Pfund

Werzengries Nr. 1
„ „ 2 14,2014,00

KarserauSzugSmehl 15,4015,20
Weizenmehl Nr 000 14,4014,20

„ „ 00
weiß Band. . 12,601!

Weizenmehl Nr. 00
gelb Band . . 12,40

Brotmehl . . .

Weizenmehl Nr. 0

Weizen-Futtermehl
Weizenkleie. . .

Roggenmehl Nr. 0
„ „0|14

n ”, 2
Kommißmehl . .

Roggen-Schrot .

18>8
Mk.

12l9
Mk.

Per 50 Kilo oder
100 Pfund

18j8
Mk.

8,60
5,00
4,60

10,80
0,00
9.40
6,80
8.40
8,20

2.40

12,20

8.40
5.00
4.60

10.60
9,80
9.20
6,60
8.20
8.00

Gerften-Graupe 1
„ „ 2
„ „ 3
„ „ ' 4
,, „ 5
„ ,, 6

Gerstengrütze N^l
„ „ 2

Gerftenkochmehll
„ 2

Gerstenfuttermehl
Buchweizengries
Buchweizengrütze! 1!

„ 2

5.00
13,50
12,00
11,00
10,00

9.50
9.30
9.30
9,80
9.30
9.00
7.50

5,00
16,50 4

ISiST
M.
5.00

13,20
11,70

ts
9,20
9.00
9.00
9.50
9.00
8,70
7.50

5,00
6,50

5,5015,50
15,0015,00

fflachdruik
oetbio ten.) BSrsendepeschem

Berlin, 16. Oktober, angekommen 1 Uhr 15 Min.
Kurs vom 15. 16. Kurs vom 15. g 16.

Amtliche Notiz
Disk. Komm.
Deutsche Bank
OesterrZ Kredit. 206,40
Lombarden

Tendenz:

19.1,10
216,00

16,25
est.

191,70
217,00
207,10

16,25

Laurahütte
Mar.-Mlawka
Ostpr.Südbahn
Italiener 4%
Ruff. Not.
Nuss. Anl.

229,90 234,00

■“•äs*

Für die Küchen der unter-
zeickmeten Abteilung ist der Bedarf

au Kartoffeln, Stmsiic uui>
Montuliartn

ffür die Zeit vom 1.11. d. I. bis
31. 10. 1904 zu vergeben.

Postmäßig verschlossene, nach obi ¬
gen Bedarfsartikeln getrennt ab ¬
zugebende Offerten sind

zum 25. i>.
der unterschriebenen Küchenver-
waltung einzureichen.
Lieferungsbedingungen liegen ans
Zimmer 68 der Artillerie-KaserneI
aus oder sind von der Küchen ¬
verwaltung gegen Erstattung von

20 Pf. Selbstkosten zu beziehen.
Produzenten werden bevorzugt.

Küchcnverwaltnng
dev II. Abteilung Hinterpom.
Feldartillerie-Rgmts. Nr.53.

Bekanntmachung.
Die Gemeinde-Steuer

für das 1. Halbiahr 1903/04
ist zur Vermeidung kostenpflichtiger
Mahnung

bis zum 25. k>. 118.
an unsere Kasse Wilhelmstr. 10
zu zahlen. (272

Bromberg, b. 15. Oktober 1903.

Vorstand der Synagogen-
Gemeiudk zu Aromberg.

Bekanntmachung.
Sonnabend, d. 17. Oktober

er., Nachm. 3 Uhr, werde ich
Hippelftr. 18/19 zwangsweise

20 Bonnen AnznM
gegen bare Zahlung öffentlich
versteigern. (160
Hoffmeister, Gerichtsvollzieher.

Bekanntmachung
Sonnabend, den 17. Okto ¬

ber 1903, vorm. 10 Uhr, werde
ich auf dem Neuen Markte

8 Spitzel, 1 Fahrrab
öffentlich meistbietend gegen Bar ¬
zahlung zwangsweise versteigern.

Bromberg, den 16. Oktober!903.
Schroedter, Gerichtsvollzieher.

Mauerstr. 1, Hof, Kornmarktstr. 8
Buffet, nnßb. nt. Marmorplatte,

Schreibtisch, Kleider-, Wäsche- und
Küchenspinde, Bettstelle m.Matratz.
it. eis. mt ft., gr. u. kl.Tische,Regu ¬
lator,Rasierstühle,Kop,waschappa-
rat, Gasbrennapparat, Haarzöpfe,

sches Billard, Bilder, Tafelaufsätze,
Zither, io Ober- u. Unterbetten, 12
Kissen, 6 Beutel neue Federn, Gar»
dinen, gr.u.kl.Tisch- u. Kaffeedecken,
60 Servietten, gr Reisepelz, Pelz ¬
decken, Felle, l großer Posten gebr.
Damen-, Herren- u. Kindergarde ¬
robe, Treibriemen, Riemenver ¬
binder, gr. Tennisnetz n. Bälle,
Nachtftühle, Bade-, Schaukel- und
Waschwannen, eis. Dauerbrand ¬
öfen. Koffer, Reisekörbe, Gaze,
spind, Bücher, Noten, elektrische
Bogenlampen Gaskronen u. v. a.

Crohn, Auktionator,
78) Mauerstraste 1.

3toang8mjteigmmg.
Im Wege der Zwangsvoll ¬

streckung soll das in

8oHom, KniS Bremberz
belegene, im Grundbuche von
Lochowo Band V Blatt Nr. 203,
Grundsteuerbuch Artikel Nr. 179,
Gebäudesteuerrolle Nr.l09,zur Zeit
derEintragung des Versteigerungs-
Vermerkes auf den Namen des
am 13. Juli 1885 geborenen
ArthurVorberg inLockowo,
Sohn des Müllermeisters Carl
Vor b e r g daselbst eingetragene

IC
bestehend aus Windmühle, Wohn-
Haus, Hofraum, Schuppen und

Ackerland, Parzellen Nr.

1054 1055 1056 . ,, ^,

~m' TS6' 136' Ka-'°nbl°tt 1

der Gemarkung Lochowo mit
1,91,49 ha Flächeninhalt, 84 M.
Nutzungswert und 7,89 M. Rein ¬
ertrag.

am 15. Dezember 1903,
vormittags 10% Uhr,

durch das unterzeichnete Gericht
— an Gerichtsstelle — im Land ¬
gerichtsgebäude — Zimmer Nr. 9
versteigert werden. (8

Bromberg, den 8. Oktober 1903.
Königliches Amtsgericht.

jHlftl

mm
HiFi
mm
iiiiyjä a

J

I Dr.Oropler, 8
pract. Arzt,

M Schwedenhöhe, 8
H Schulstrasse No. 19, pt. M

Sprechstunden:
W Vormittags 8—10 Uhr, ffl
W nachmittags 3—5 Uhr. m

Filzhüte.
Die Annahme von Modernisier-

hüten befindet sich v. 16. Okt. ab

iisabethstr. 8 pari, reclits
572) M. Deitmer.

Sfietfefuiibaiicc
Off, u. 0. M. 11 q. d. Geschst. d.Zt.

rr-»»r rre«!
eingerichtete

Zimmerkegelbahn
empfiehlt zur gest. Benutzung
Schnlkes Restaurant.

Schleusenau.

1 Brillant-Collier mit großer
Perle am Mittwoch auf dem Wege
von Schleusenau nach dem Woll-
markt. Gegen hohe Belohnung ab ¬
zugeben Direction Concordia.

Blanko - Wechsel Postamt 1
verloren. Abzugeben geg. Belohn,
in der Geschst. d. Ztg.

Hund zugelaufen. Sckwarz-
braun. Abz. m. Lederhb. Abzuh.
Neue Pfarrstraße Nr. 4, Laden.

Einige Tausend

prachtvolle
Obstbäume I

empfiehlt (630

BaimsHnle Bleichfelbe
b. Brombrrg.

Rheumatis««s-
und Gicht-Kranken teilt un ¬

entgeltlich mit, was ihrer lieben
Mutter nach jahrelangen gräß ¬
lichen Schmerzen sofort Lin ¬

er Zeit
rächte

München, PilgerSheimerstr.
189) Nr. 26 a/11.

Freiwillige Auktion.
Sonnabend, bett 17. Oktober,

vorm. 10 Uhr werde ich öffentl.

svinde, Wäschespind, Tische, versch.
Stühle, Sofa, Regulator, Wand ¬
uhr, Küchengeschirr, 3 Oelgemälde,
Schreibpult, Repositorium, versch.
Bilder. Unterbett,Drechslersachen,
Kruzifixe u. a. m. (616
365) Chrzanowski, Auktionat.

Nächste Woche!
Sl.und SS.October
zu Berlin im Kaiserhof.

. 11 Loose 10 Jt.
I Jb. Porto und

__ Liste 20

i o, ,

d ® r technischen Commission für Trabrennen.
| Pferde-Gewinne mit 70% des angegebenen Werthes

lÄ's. Baar<€}eld.

Ziehung
i Berliner |

8039
sammtwerthe v JH.

=13311 I

lWM.

100000
li 10000. 116000. 115000
1 a 4000 äs 4000 I 6 ä 1 500 = 9 000
2 ä 3000--- 6000 2 k 1000 = 2 000
5 ä 2000 =10000 I 6000 ä(5, lOu.s — 44 000

20 Fahrräder = 4000
Loose versendet der Oeneral-Deblt

Lud. Müller & Co., JA *
Telegramm-Adresse

r. f
Glücksmüller.

P Extra billige Preise, g
. Vollständig neu sortiert.

Größte Auswahl in allen Zarten |
S chnhwaren |

Herren-Rofrl.-Zngftiefel, extra gut ... . 3.75 g
Zug- u. Schnürstiefel, Rand,

elegant gearbetttt 6.50 ^
6 hrom Kid Schnürstiefel, Zug- und
Schnallenstiefel ......... 7.50 »

echt Box Calf Schnür-, Zug- und «

Schnallenstiefel 8.25 »

echt Spiegcl-Roßl. gewalkt .... 7.75«- „ ecyr Tplegcz-rnosti. genial« .... v.vo

g« Damen-Box Calf Knopf- u.Schnürstiefel . 7.50 Eg
, Rost- und Chrom Kid Knopf- und »“

Schnürstiefel 6.20

Filzschuhe ustfc Stiefel |
5 für Herren, Damen und Kinder. «

f Echt Petersburg. Gummischuhe 4
| enorm billig. (272 £
« Gleichzeitig ntache auf mein grosteS Lager in s

1 feinen echt khenrean Box Calf- unb Lackfliefeln S
S’ für Herren und Damen aufmerksam. s
”1. Bromberg. Schuhwaren-Haus-
1B. Bruck Nchf. Rosa Arendts

Ecke. Friedrich str. 53 (Mos Hotel). Ecke. W

i

I A
S
S

SBCtttCtCt unter günstigsten Konditionen
in allen größeren Städten Deutschlands und Oester ¬

reichs gefud)t für den SS 01 f dltf eines

Artikels von großer Be-
deUtNNg für Weingrosthandlungen,
Brauereien, Brunnen-Gesellschaften. (157

Der Artikel ist soeben mit größtem Erfolg
in anderen Landern eingeführt worden, wo ¬
rüber Anerkennungsschreiben erster Häuser vorliegen.

Offerten mit Angabe von Referenzen ». Tätigkeit
werden erbeten unter H. D. 1017 an Rudolf
Stosse, Berlin 8. W.

Es wird nur auf erstklassige Vertretung reflektiert.

i Verluz nan Herrn. Costenoble, Berlin W. j
Friedrich Gerstäckers
Volkstümliche Schriften

Neue Costeuoblrlche Orisinalaus-abe
Inhalt:

I Unter dem Äeqnator Gold Flußprraten des I
Essissippi w Regulatoren im Arkansas w Im Lufch i

Heimliche u. unheimliche Geschichten w Unter den

j pehuenchen w tßlcrn Wasser w Aus zwei Welt-

j teilen <i> Streif- und Iagdzüge Im Eckfenster, j
Preis eines Bandes geb. 3 Mk., bei Abnahme des
ganzen Unternehmens (10 Bände) a 2 Mk. 70 Pf.

> Stellen-Gesnche «,
(Die einfache Zeile kostet l5Pf.)

Mer schnell u. billig Stellung
verlange per.Postkarte^ die

,veut8cke Vakanren-postt Eßlingen.
Jg. Mädch., w. flott Stenogr.

u. Schreibmasch. schr., sucht Stellg.

3g. MbäjeuS'^L-feine
it. M. F. lagernd Hanptp.Brombg.

Suche für meine Nichte. Waise.

Stellung zur ileruuug ber
WirtsWob.b.feiu. Külhe
gegen ein monatliches Taschengeld.
Off. u. M. G. a. d. Geschäfts.
Kmllk Köchin,Stnbenmädch.,
vMpj.Mädch. f. all.n.Mädch.,
welche die feine Küche erlernen
wollen. Frau Frida Aktories,
Stellenvermittlerin, Bärenstraße7.
Muffetfräulein. Stubenmädchen n.

(7 Mädchen für alles mit guten
Zeugnissen sind sogleich zu baben.
Marie Orlowska, Gesinde-Ver ¬
mieterin, Bahnlwfst. 81. Das. kann
sich Pers. meld. jd.Art b. hoh.Lohn.

ff7 StelleB-AngebBte tTV
^^(Die einfache Seile kostet 15W

6ii liWier SiEjlil
wird gesucht. (268

3nftizrot Dr. PoeppeL
Ächtige Tischler,

auf bessere Bauarbeiten geübt, er ¬

halten noch Beschäftigung. (94
Norddeutsche Holzindustrie

Hohenholm.

Fliesenleger
sofort verlangt. (271

Otto Trennert.

PÜF“ Tischlergesellen verlangt
Koch, Wallstraße 17.

Suche zum 1. November er.

kautionsfähigen verheirateten

Puffetier.
Meldungen b. Wolff, Karlstr. 10.

Tüchtige
Arbeiter

gegen hohen Lohn gesucht.

JaliusBerger,liSft
König st raste 13.

Ein junger, anständiger,

ordentl. HMsdiener
findet vom 1. 11. er. Stellung bei

272) C.F.Thieme, Friedrichftr.14.

1 m.KlUlsdiener
von sofort gesucht. (272

Julius Grey, Danzigerstr. 23.

Ein ordentlicher

Lausbursche
kann sof. eintreten. E. Schendel.

inen Scmmeljungen i'udit
R. Grusewski, Rinkanerstr. 33.

leiibtt Pluttrriu
verl. Zarske, Schleinitzstr. 12.

Fehrftimlein
für Komtoir und Expedition ver ¬
langt J. Sandmann. (272
Eine tüchtige (272

rNEsell
kann sofort eintreten bei

Bartz, Fischerstr. 5.

Ein ordentl. Dienstmädchen
findet bei hohem Lohn dauernde
Stellung. Paul Radler,
f>98) Wilhelmftraße 35

Ein Aufwartemädchen von 14
b. 16 Jahr. Verl. Karlstr. 20, Keller.

u. Nachm, gesucht Danzigerstr. 28.

Rrutadlrs Wohnhaus
Kromlicrg.

Wegen Todesfall beabsichtige,
mein in schönster Lage der Neu ¬
stadt gel. Wohnhaus, mit allem
Comfort der Neuzeit ausgestattet
zu verkaufen. Mietsertrag ca.
5500 Mk. GuteHypotheken werden
in Zahlung genommen. Gef. Off.
u. W. R.,1400 a. d. Gesch. d. Z.

Hausgrundstück,
zur Schankwirtschaft sich eignend,
oder Pachtung für diese, erbittet
Offerten Max Machowicz,
628) Töpferstraste 3.

1 kleines cif. Geldfpind,
1 Fahrrad, fast neu,
1 Lehrzither (442
verk. PfandleiheFriedrichstr. 5.

1 SchnhulcherilühiiluWile
(Säule), (272

1 Zlhueihmühmuslhiue
(Phönix),

neu, billig zu verkaufen.
Nene Pfarrstraße 4, II.

^rriirnffr Neu. steht zum Ver-
kauf. Wo sagt die

Geschäftsstelle d. Ztg. (617

Eine Drehbank,
1 Tafelscheere. 1 Bohrmaschine,
1 Rest Wafferleitungshähne 1
Waschbecken, 1 Satonlampe, Am ¬
peln u. Gasglocken sind billig zu
verkaufen. Albertstr. 29. (611

alS Fustbodenanstrich bestens
bewährt (169

sofort trocknend
und geruchlos,

von Jedermann leicht anwendbar
gelbbraun, Mahagoni, eichen,

nustbaum und graufarbig.
Carl Grosse Nachf. Paul Hinz.

Pianoforte-
Fabrik L. Herrmann & Co.,
Berlin,NeuePromenade5* 6iupf,
ihre Pianinos in kreuzsaitiger
Eisenkonstruktion, höchster
Tonfülle u. fester Stimmung.
Versand frei, mehrwöchentl.
Probe, geg. haar od. Raten v.
15 M. monatl. an ohne Anzah ¬
lung. Preisverzeichnis franco.

iiiller’s Locken-Erzeuger
kräuselt d. Haar überraschend
ei cht u. anhalt. zu d. schönsten
u. haltbarst. Stirn- u.Schlangen-
Locken, sowie Wellenscheitel,
stärkt d.Haar bedeut, u.gibtihm
Fülle u.Glanz.F1.1.50A Nur echt
dch. Theodor Müller, Posen 01.

Mütter! dndet
Eure Babys in

Siebers Badekräntern,
welche 14 der heilkräftigsten und
stärkendsten Kräuter enthalten.
1 Karton, enthaltend 10 Bäder

= Mk. 2,50. (194
Trinkt Siebers Aepfelthee
bei Blagen-, Nieren-, Leberleiden,
Verdauungsstörnngen,Schlaflosig ¬
keit. Pakete 50 Pfg. und 1 Mk.

Echt in Bromberg
bei Arthur Grey, Drogerie, und
Carl Schmidt, Elisabethstr. 26.

In einer Nacht
verschwinden

Sommerfproffen,
gelbe.rote Flecken
Miteffer beim Ge ¬
brauch von »r.
Kuhn s Edelweist-Creme
Mk. 1.50 und .Seife 60 Pf.
— Viele Anerkennungen. —

Franz Kuhn, Kronenparf.,
Nürnberg. Hier: H. Gund>
lach, Drog., Pofenerstr.4 u.

Berolina-Drog. Danzigerstr.

Gr. 2zimm. sanb.Wohnung
m.Entr.,Kochg.u.r.Zub.z.vm.
Man achte anfPrinze«str.8F:.

I Bersetzuugsholbtt I
I Mmißkiht Nr. 101
W 5-6 Zim., Kochgas. Gar- ■
W^teiweimtzung. Fr. Götting. W

Werderstr.7. Wohnungen von
4 Z., Erk., Veranda, Badez.,Mdch.-
u. Speise!., Gas, a. Gartenant., v.
sof. zu verm. Näh. 1 Tr. r. (267

iäRggj
Kochgas, voll. Zubehör, sofort für
450 M. zu verm. Zn erfr. daselbst.

1 herrsWW Soünung
von 3 Zimmern u. reichlichem Zu ¬
behör ; 1 Hofwohnung von
1 Zimmer und Küche von gleich
noch zu vermieten. (271
A. Paulini, Elisabethmarkt 4.

Krmrstrahe Nr. 7
sind 2- u. 3zim._ Wohnungen
zu verm. Anfr. Mittelstr. 41.

Touzigerstrohe 149
Wohnung von 3 oder 5 Zimmern
mit Zubehör, sowie Pferdestall mit
Futtergelaß und Burschenstube per
sofort zu vermieten. (271

Sof. z. verm.: Wilhelmst.60,p.
Wohn. m. Centralheiz., 3 Z, Kch.u.
Nebenrme.. d. günst. Lagew. z.Bur.
u. ähnl. Zweck geeignet. Ferner z.
1. Januar: Werderstr. 6,1 Tr.,
4 große Zim., Küche, Badez., große
ged. Veranda n. viele Nebenrme. f.
600 M. Näh. Wilhelmst.60, Hof.Kt.

Elisabethstraste Nr. 17
ist 1 Wohnung von 5 Zimmern
mit sämtl. Zubehör per sofort
zu vermieten. Eduard Reeck.

int 3zii». Mfonnioljnung
nebst Gartenb. Berlinerftr. 16.

Wohnung oon 3 Zimmern
per sofort zu vermreten.
242) Wolff, Wollmarkt 3.

Gilmmstruße Nr. 26
versetzungshalb. eine Wohnung,
5 Zimmer, Küche und Zubehör mit
Gartenbenntznng, billig zu verm.

Brü<keuAr.2u.Poststr.5!!!
sind elegante Wohnungen von
4, 5 u. mehr Zimmern pr. sofort
oder später z. verm. Zu erfragen
Poststraße 5, im Laden. (339

Wohnung,
Kontor, Werkstatt, Lager ¬
raum, Stallung u. Speicher,
vom 1. Oktober 1904 zu verm.
272) Pofenerstraste 5.

1 Stube «. Kab., Ul. Etg.<
sof. zn verm. Friedrichstraße 7

Großr helle Räume,
zu Lager und Fabrik geeignet
per sofort billig zu vermieten. -<

Zu erfragen Danzigerstraße ll
im Schuhladen. (23$

1 ob. 2 große helle Zimmer
möbliert oder unmöbliert sehr bill-
zu vermiet. Elisabeihst. 20, II, r

in möbliertes Zimmer
zu vermieten. Bahnhofstr. 1,

Gut möbl. Stnbe u. Kabinet
zu vermieten. Danzigerstr. 114, II.

1 bis 2 möbl. Zimmer
mit Pension. Elisabethstr. 9, I.

Gut möbl. Zimmer m. Kab.
sof. zu verm. Mittelstr. 57, part.

ieg. möbl. Zimmer “LU
zu verm. Bahnhofstr. 62, II,
vis-a-vis der Eisenbabndirektion.

Von sofort

eiugutmöblHorberzimmll
zu vermieten Poststr^ 2, 1 Tr.,
Nähe Friedrichsplatz. (272

/Ätuacw*



Bekanntmachung.
In dem Konkursverfahren über

das Vermögen der Klempnermeister

Franz und Paula Pacz-
kovsLWitWclkute

zu Crone a. Br.

ist zur Prüfung und Abnahme
der Schlußrechnung und zur Er ¬
hebung von etwaigen Einwendun ¬
gen gegen das Schlußverzeichnis

Termin
auf den 30. November 1903,

vormittags 10 Uhr,
anberaumt. Die Schlußrechnung
nebst Belägen und das Schluß ¬
verzeichnis liegen zur Einsicht in
der Gerichtsschreiberei aus. (1

Crone a.Br.,d.!2.Oktoberl903.
Königliches Amtsgericht.

Vom 1. November 1903 bis 31.
Oktober 1904 soll die

Liesttilnz -er KartOln
und übrigen Biktilslien

für das 1. Bataillon Pommerschen
Füsilier-Reqts Nr. 34 vergeben
werden. Die jährliche Menge der
zu liefernden Gegenstände sowie
diesonstigenLieferungsbedingungen
können in der Küche des Bataillons
eingesehen werden.

Bewerber wollen ihre Angebote

bis zim L Moder 1303
Vormittags 10 Uhr

der Küchen-Verwaltung versiegelt
mit der Aufschrift: „Angebot auf
Lieferung von Verpflegungs—
Gegenständen“ einreichen. Produ ¬
zenten werden bevorzugt.

Küchenverwaltung
des I. Bataillons Pomm.

Füfilier-Regts. Nr. 34.

Die Lieferung von

8arto|tI«, MM, EenMe
u. audcre« Bedurfsartikelu
für die unterzeichnete Küche soll
für die Zeit vom 1. November
1903 bis 31. Oktober 1904 ver ¬

geben werden. (270
Versiegelte Angebote mit ent ¬

sprechender Aufschrift versehen sind
der Küchenverwaltung

disznm2v.Mtobkr19v3
einzureichen.

Die Bedingungen können bei der
Küchenverwaltnng eingesehen wer ¬
den. Im Angebot muß angegeben
sein, daß die Bedingungen einge ¬
sehen sind und daß Unternehmer
sich ihnen in allen Teilen unter ¬
wirft.

Bromberg, den 14. Oktober 1903.

Küchenverwaltung
des ».Bataillons Infanterie-
Regiments Graf Schwerin

(3. Pom.) Nr. 14.

0®

SS 0 *

Schutz-
bezirk

i
s?

I
I

Nähere Bezeichnung der Schläge

Geschätzte
Derbholz ¬

masse
fm

s s i
«o

M.

1. Krossen 121 a 4 Kahler Adtrie'n des Restes der Altholzknliffe. 500 11,50 1150

2. 82; alO Kahler Abtrieb der letzten Standknliffe im Norden,
sowie des Sireifens am Feldrande.

550 8,00 880

3. Kabott 17 c Kahler Abtrieb eines 90 m breiten Streifens längs 450 9,00 810

4. Grünsee 170 a

der Dickung.
Kabler Abtrieb eines 70 m breiten Streifens im

Anschluß an den Vorjahr. Schlag.
400 11,00 880

5. „ 179 a 5 Kühler Abtrieb der nördlichsten Standkulisse. 400 8,00 640

Lbersörftcrei ZngdMtz.
Am 23. Qktbr., von vor ¬

mittags 9 Uhr ab, sollen im
Vietv'schen Gasthause zu Brom
berg, Berlinerstraße Nr. 14 aus
der Totalität von Rinkau, Osielsk,
Jägerhof etwa 800 rm Kiefer n-

brennholz u.4 rrnErlenkloben, etwa
von 11 Ubr an 655 Kiefern
1./5. Klasse, 49 Bohlstämme öffent
lief) an den Meistbietenden ver ¬

kauft werden. (54
Ferner sollen auf den Förstereien

Jasinitz, Brenkenhof, Rinkau,
Jägerhof und Hoheneiche liegende
Muabfälle nach dem Brennholz-
verkauf versteigert werden.

Simon Schendel
Friedrichsplatz 5, 6, 7.

Grösstes u. ältestes Spezialgeschäft
für [«Herren iMenMleling

Grrosses Lager ,^>S>

fertiger Anzüge, Paletots,
Mäntel, Joppen etc.

Stets das Neueste — in nur soliden Qualitäten — und prima Verarbeitung.

Erstklassige Anfertigung nach lass
unter Leitung von zwei hervorragend tüchtigen Zuschneidern.

Garantie für tadellosen Sitz.

Prompt® Lieferung hei billigsten Preisen
Gegründet 1852. Tel.-Anschluss 444.

i, Aufmerksam
2 mache ich darauf, dass meine Auswahl in
eg .

sämtlichen (260
“

I «9

151 S eh nh war eil
“

d noch sehr gross ist.

<15 Um möglichst schnell zu räumen, verkaufe

g i* auch Gummischuhe«. Filzschuhe
§ zu erstaunlich billigen Preisen.

II. Hirsch,
2T. Friedrichstrasse 27.

Schnlitz
Von dem Einschlage des Wirtschaftsjahres 1903/04 sott das nachstehend aufgeführte Kiefern ¬

holz vor dem Einschlage im Wege des schriftlichen Meistgebots verkauft werden:
A. Das gesamte Kiefernderbholz über 14 cm Stärke einschließlich der Bohlstämme und

Derbholzstangen aus folgenden örtlich deutlich bezeichneten Kahlschlügen.

B. Kiefern-Schwelle» und Grubenhölzer aus Zöpfen und zu Bauholz nicht
Stammstückeil, sowie aus troef item und blauem Holze.

8 .

Ganzes Revier,
Schlage, Durchforst
ungen und Totalität

450 fm

506 rm

350 rm

200 rm

7,00

4.00

3.00

2,70

630Schwellen-Abschnitte in Längen von 2,5 und 2,7 m

und daraus zusammengesetzten Längen und einem
Milldestzopfdnrchmesser v. 24 resp. 30 cm inst. Rinde.

Grubenbolz (ungeschält) bis zu 2.50 m Länge und
14—20 cm Zopfdurchmesser (Schichtnutzholz III. Kl.)

Grubenholz (ungeschält) bis zu 2,50 m Länge und
v. 10-14 cm Zopfdurchmesser (Schichtnutzholz IV.Kl.)

Grubenholz (ungeschält) bis zu 2,50 m Länge und von

7—10 cm Zopfdurchmesser 1 Schichtnutzholz IV. Kl.)
Die Gebote sind getrennt für jedes einzelne Kauflos und zwar bei Los 1—6 für 1 fm und bei

Los 7—9 für 1 rm Derbholz der nach beendetem Einschlage sich ergebend n Masse in Mark und vollen
Pfennigen ohne Nebenbedingung abzugeben und müssen die ausdrückliche Erklärung enthalten, daß
Bieter die diesem Verkauf zu Grunde liegenden Bedingungen als rechtsverbindlich anerkenne.
Gebote sind in geschlossenen und mit der Aufschrift „Angebot auf Holz“ vernehmen Umschlägen

bis Donnerstag, den 29. Oktober, abends 8 Uhr
an die Obersörsterei Schnlitz einzureichen. Später eingehende Gebote bleiben unberücksichtigt.
Eröffnnna der eingegangenen Gebote erfolgt am Freitag, den 30. Oktober, vorm. 10 Uhr, im Gasthause
von A. Krüger zu Schnlitz. Die Verkaufsbedingnngen liegen im Geschäftszimmer des Oberförsters
zur Einsicht aus, können auch von dort gegen Schreibgebühren bezogen werden. (56

400

210

110

Die

Die

Mzverkaufs-Bekarmimachung.
Oberförsterei Wtelno.

Am 20. Oktober 1903, von

vormittags 9Uhr ab, sollen im
Pas8ut|d)en Gasthause in Trischin
1. Schutzbez. Trischin 2 rm Sief.
Knüpvel, 4 rm Kies. Reiser III.,
2. Schutzbezirk Dombrowo 31 rm

Kies. Kloben öffentlich meistbietend
zum Verkauf ausgeboten werden.

Henkels
Bleich-Soda

Neu eingetroffen!
lules Verses

Wntttkssimte Werke
für den herabgesetzten Preis von

40 Pfennige pro Band

SuiHiilIiiiMiWIS.

Klih-Miillemmmir.

Hyacinthen-
und andere

gluEcnmirhfltt
liefert wie jedes Jahr in bester
Qualität u. zu billigstenPreisen

tJT Ille

Gewinnlisten
ZchneideinWtt Pferde

Sottet«
liegen zur Einsicht ans und sind

auch käuflich zu haben bei

Im Augenblick hat jeder die gewünschte
Geldsorte zur Hand. Getrennte Behälter
für Gold-, Silber- und Nickel-Geld.

Keine Verwechselung möglich.
Das Portemonnaie ist aus schwarz Bock-
Safsianleder gefertigt, fein vernickeltem

Bügel und kostet nur (141

Mrk 1.50 Mn RMilnhmr
Porto 20 Pfg. extra.

Unser großer illustrierter Haupt-Katalog
mit ca. 3000 Abbildungen über alle Solinger
Stahlwaren. Waffen, Werkzeuge, Haushalt ¬
geräte, Musikinstrumente, optische Waren,
Lederwaren, Stöcke, Schirme,Pfeifen, Uhren,
Gold- und Silberwaren und viele Neu ¬
heiten versenden auf Wunsch an jedermann

umsonst und portofrei

Stahlwaren-Fabrik und Bersandt-
Haus I Ranges

Vor- und Zunamen in Golddruckschrist eingepreßt 25 Pfg. JJJJJf j)f|( ©tftllfß & ßl£*
mehr per Stück. Wald bei Solingen883.

Dr-Tbompsons
Seifen pulver

ist das beste.

Hiermit zeige ich meiner boch-
verehrtenKundschaft ganz ergebnist
an, daß ich vom 1. Okt. d. I. ab .

Wmstmrr« - Grschäst
von der Breukcnhöferftr. 20 ;

Ritterstr. Nr. 5
verlegt habe. Indem ich um ferneren
Zuspruch bitte, zeichne ich

Hochachtungsvoll
602) F. Marendarslci.

Velma Suchard
Letzte Neuheit in feinster Des-

sert-Chocolade der weltberühmten

Chocoladenfabrik Suchard. Neues

Verfahren — besondere Finesse

der Ausführung durch Verwendung
von edelsten, mildschmeckender

Cacaosorten.

'>.?*■>rr' .

■

.'
■

c ■, •. • -
.

Knie Hmei- 8 ttdn»de
««roh Ak«r«rst.

Kelch sortiert, inner in öcutsdj.«. englischen Renljeilen
für Anzüge, Paletots, Beinkleider.

Moderne Anssützruilg bei elegintti Sitz.
Pünktliche Lieferung (228

Emil Ludwig vom. L Winkler,
IFririiriiiiftrufif 14.

,, fi'+Aywvp'

Den hochverehrten Damen
! Brombergs und Umgegend ent--

! p fehle mich als Frisen f c

in und außer dem Hause. Bin
j in Berlin b. kgl. Hoftheater

. als Friseuse beschäst. gewesen,
so daß ich d. feinst.Anfordernng.

j genüg, k., «.bitte um gilt. Unter ¬
stützung meines Unternehmens, j
AnnaEbelWwe,, Schlkiilihst.25. ]

Heine Baien-
Tuche mit Silberglanz,
in Qualität, Haltbarkeit und
Eleganz dgs Beste, empfehle
ich in den neuesten Pariser
Modefarben. Muster franko.
— Viele Anerkennungen. —

Gustav Abicht, Äromlrerg.

: Seine ii. Spiinojeit
der Weingroßhündlung

| C. S. Gerold Sohn, Berlin U d.L.
offeriert f l a s ch e n iv e i s e

zum Engrospreise exkl. Glas

Dmll Mess,
Wein- u. Z'igarr.-Jmvort-Geschäft.
Bahnhofstr. 17, Ecke Fischerstr.

8ui Acholsiern von
_ Sofas

u. Matratzen, sow. z. Anfertg.
neuer Polstersachen empf. sich
G. Gehrhe,Bahnhofstr.K7.

Contobücher
billig bei (264

8.vlumeuthal,Friedrichstr.l0/ll.

1 Mgrößte Brot
durch Verkaufswagen

und Läden. (257

Dampf.fäAmi
4 5. Gammstr. 4 5.

- '
v. v* *> -

Geräuchert. Speck
fett n. mager, pa.Winterschink.,
Harte n weiche Cervelat u. Sa ¬
lami, tagl. fr. Kasseler Rippspeer

zu b i l l i g st e n Tagespreisen.
Carl Reeck jun., Friedrichstr. 37.

$a|n|effirait 10 ,

Laden nb. angr. kl. Wohn. z. verm.

Näheres 1 Treppe. John.

Elifabethstrafte 43, Ecke ber
Mittelstraße, ist (89

ein Sälen
mit 2 großen Schaufenstern nebst
Wohnung, in welchem seit12Jahren
ein Materialwaren - Geschäft be-
irieben wurde, sof. z. V. Schenk.

. Dritte fm Hm!!!
I Steinkohlen (Königshütte)
^ ä Ztr. JL 1.20
_ b.Entn.v.5Ztr. - - - 1.15
u - - - 50 - - - - 1.10

4 » SenftenbergerBrikets zum
_ Kohlenpreise,
* Brikets, äZtrH.- u. K.0.85
«. Kleinholz . ä Korb - 0.50
— ho. ... 7 Körbe - 3.00
» Speisekartoffeln,aZt. - 1.90

Koaks, Klobenholz,
sowie sämtliche Fourage-

rid Artikel billigst (231
Otto Hansel. Mittelftr.2.

Ein gut verz. Haus in gut.
Lage bei 8000 Mk. Anz. zu kauf,
ges. Gefl. Off, u. 4. Z. q. d.Geschst.

in schönes Atznils
beste Lage, g. verz., ist mnständeh.
zu verkaufen. Zu erfr. Prinzen-
thal, Nakelerstr. 11 i. Bäckergesch.

Bin will.,eines m.Hausgrundst.
bill.m.l0-12000K. Anz. b.fest.Hyp.
z.vk. Näh.bricfl u.C.v.^.a.d.G.d.Z.

Eitel Eitel Elte
Chic und elegant garnierte

Damenhüte'^g
kautt man am billigsten nur bei

106 Cvnoerts <undur«stcht,g)

100 BritstßM
USSS!P E Ooslinski, Kireiienslr. No. liHteäggffil

laöientöileiten,
cleg. wie eins., o. Konfektions-
sachcn w. u. Gar. d. Gntsitz. angef.
Hittcr, Mod., Miitelftr.15.

Nähe d. Stadt ein Grundstück
zu verkaufen. Anfr b. August
Krüger, Schleusenau. Bahnweg 9.

1 mäh. Flügel (Gebauhr),
1 mäh. Schreibtisch,
1 mäh. Sofatisch,
1 mäh. Schränkchen, (601
Innstb.fast uenePlüschgarn.

zu verk. Mittelstr. 11a, 1 Tr.

(603

Gut erh Wohngebäude zum
Abbruch zu verkaufen. Näh. bei
Rud. Sach, Bahnhosstr. 62,1.

Alte mäh. Bettstellen, Matratzen
ii. Bett zn verk. Wilhelmstr. 7a.

Eisen-Ofen bill. zn verkaufen
Nene Pfarrstr. 18, Laden rechts.

Zwei neue nustbaum

I58F* Piomue,
erstklassige, 10jährige Garantie,
nmständchalber billig z. verkaufen.
id.Hoehnel Nchf., Friedrichstr.l.

§!lft f U
lc ^ C CL11 . h usten-

Kaiser’ s Briist-Garaieilen.
97/Ist not.begl. Zeugn.beweis, wie
MAE bcm.it. v. sich. Erfolg solche b.
Husten,Heiserkeit, Katarrh u.

Verschleimung sind. Dafür An ¬
gebotenes, weise zurück. Packet 25 H.
Niederl. bei: Gebr. Nudel Inh Earl
Lambey u. Ed. Keydel in Brom ¬
berg, A. Wegncr in Schleusenau,
Lewin Mehersohn in Schnlitz und
R. Schlieter in Rynarzewo.

v tv vti » « Zu erfragen Nlnkauerstratze 8, pt.

Herrschnstliche SMüWiip
Empfehle meine schmackhaften

Backwaren: (256
Roggenbrot zu 50, 45 u. 25 Pf.,
Roggenschrotbrot, Tafel- u.

Kümmelbrötchen, Zwieback,
Hörnchen, Kaffecknchcn und

das hier übl. Gebäck.

SßT Sämtliche Backwaren stnde
auf Wunsch frei ins Haus.'^MW

A Barth, Sifturiofr. 4,
Ecke

engst Bollftlltoft
Sonnabend Fischmarkt an der
Brake, ä Pfund 40 Pf., verkauft
248) Frau Grunewald.

Eßkartoffeln
magnum bonum liefert fr. Haus
Br dg. d.Ztr.ä2,20, */a 3tr.äl,10A
A.8uugerotli,Guts!ies.,Gr.Karir1sek.

iaitrSeint
zu verkaufen (269

Carl Beck,
Töpferstraste 1.

Dampfziegelci Schöndorf—Glinke

agil der Gasanstalt werden von

dem Gasometer Steine
I. Kl. billig verkauft. (530

1 herrschaftliche Wohnung,
Neuer Markt 3 16 Zim. mit
allem Komfort, paff. a.fürBureaus,
f. e. Speicher p. i. v. so', bill.z.verm.
Näh. Bartkowski daselbst, i. Hofe.

Wnpitr.
2 Zimmer, Küche und reichlich.
Zubebör per sofort zu vermieten.

eine Wohnung,
2 Zimmer n. Zu ¬

behör, von sofort zu vermieten.
Zu erfragen Rinkauerstraße 8, Pt.

Metzßr. 34

von 6 Zimmern, Küche u. rerchl.
Zubeh., ev. Garten, Hofwohu.,
2 Stuben u. Küche, per gleich
238) Bahnhofftraste 7, 2 Tr.

herrsch. Wohnung, 8—11 Zim.
zu vermieten, bisher von Herrn
Major G e i s l e r bewohnt. Ge ¬
eignet für Institut, Pensionat rc.

Näh. Bernhardt, Moltkestr. 18.

MsnbtUr. 43, L Itige,
6 Zimmer mit allem Komfort
zu vermieten. (932

von 4 Zimm., a. Pferdest., v. sofort
zu verm. Mittelstrafte 55.

HenMliche lolnnng
von 6 Zimm. u. reich!. Zub., sow.
Gartenben. z. vm. Petersonst.10.

Das frijiötrlle |rot HlicS
6 Pfd. für 50 Pfg. vermieten Boieftrafte Nr. 2.

Zchölldorftr Srotfabtili,
Kujawierstraße 25. (2954

Bodenstube für Sachen
Mentzel Elifabethstr. 48, I.

Hoffmannstrafte 2, 3 Trepp,
fr. Giebelwohnung. (578

Hinweis. Wir wollen nicht
verfehlen, auch an dieser Stelle auf
den unserer heutigen Nummer bei ¬
gelegten Prospekt der Firma
Schwetasch «. Seidel, Tuch ¬
fabrik u. Versandhaus in Sprcm-
berg N. L. aufmerksam zu machen.

Hierzu zwei Beilagen.



l. Weilage.
Gstdeutsche Presse.

Bromberg, Sonnabend, 18. Oktober 1903. M 244 .

Sitzung der Stadtverordneten.
nn Bromberg, 15. Oktober.

Anwesend sind 27 Stadtverordnete. Am
Magistratstische: Oberbürgermeister Knobloch,
Bürgermeister Schmieder, sowie die Stadträte Bär ¬
wald, Engelmann, Franke, Gamm, Jeschke, Metzger,
Meyer, Teschner, Thiele, Wolfs und Zawadzki.

Unter Geschäftlichem teilt der Vorsteher mit,
daß Stadtv. Friedländer, obwohl er zu der
heutigen Sache das Referat über den wich ¬
tigsten Punkt, die Erweiterung des Wasser ¬
werks und das neue Ortsstatut für dasselbe, über ¬
nommen habe, geschäftlich verhindert sei. Da
diese Angelegenheit eine eingehende Prüfung er ¬

fordere, so stelle er anheim, diesen Punkt zu ver ¬

tagen. .

Stadtrat Metzger bittet dagegen, die Sache
heute zu beraten, da sie im Zusammenhange mit
der Ableitung der Abwässer in die Weichsel stehe
und über letztere Angelegenheit in nächster Zeit an

das Ministerium berichtet werden müsse.
Stadtv. Vaternam erklärt sich hierauf bereit,

das Referat zu übernehmen.
Sodann bringt der Vorsteher zur Kenntnis,

daß der Magistrat eine Änderung der Steuer ¬
erhebung und damit die Anstellung von 12 Geld ¬
erhebern beschlossen habe. Da der Wunsch ausge ¬
sprochen worden sei, sich vorher über Magistrats ¬
anträge informieren zu können, so teile er mit, daß
die Finanzkommission sich in einer am Montag um

5 Uhr stattfindenden Sitzung mit der Sache be ¬
schäftigen werde.

Auf der Tagesordnung steht nunmehr^zunächst
Einführung der vier wiedergewählten Stadträte
Franke, Thiele, Gamm und Baerwald. Da Ober ¬
bürgermeister Knobloch jedoch noch nicht anwesend
ist, so wird diese Angelegenheit zunächst zurück ¬
gestellt.

Für Punkt 3 und 4 der Tagesordnung hat
Stadtv. Vaternam das Referat übernommen. Da
dieser sich jedoch erst noch einmal über die Ange ¬
legenheit des Wasserwerks zu informieren
wünscht, so wird zuerst über Punkt 5 der Tages ¬
ordnung beraten, nämlich über den Antrag des
Magistrats betr. Erhöhung des Titels 6 des Haus-i
.haltsplanes der Allgemeinen Verwaltung, Reise ¬
kosten für 1903, um 500 Mk.

Res. Stadtv. Beck führt aus, daß eine Er ¬
höhung des Titels hauptsächlich durch die Ent ¬
sendung des Stadtrats P l a s s e zu dem in
Dresden stattfindenden Kongreß der
Vereine für Armenpflege und Wohl-
tätigkeit notwendig geworden sei. Der Antrag
wurde angenommen.

Demnächst beantragt der Magistrat die Be ¬
willigung von 500 Mk. zur Vollendung einer ein ¬
heitlichen Bepflanzung der Wilhelmstraße mit
Corylus Colurna (Baumhasel).

Referent Stadtv. Fromm empfiehlt im Namen
der Finanzkommission die Annahme des Ma ¬
gistratsantrages, jedoch mit der Einschränkung, daß
diese Summe nur als einmalige Extra-Ausgabe
angesehen werde und den dreijährigen Durchschnitt
des Gartenanlagenfonds nicht erhöben dürfe.

Stadtv. Jahnke ist dafür, diesen Fonds um

die 500 Mk. zu erhöhen.

Die Versammlung nimmt den Magistrats an-

trag an.
Es gelangt nunmehr der Hauptpunkt der

Tagesordnung zur Verhandlung: „Der Magistrat
beantragt, das abgeänderte Ortsstatut sowie die
vorgeschlagenen Erweiterungsbauten für das
Wasserwerk zu genehmigen.“

Ref. Stadtv. Vaternam führt hierzu aus: Es
handle sich hierbei hauptsächlich um die obligatorische
Einführung der Wasscrmesser und um eine Er ¬
weiterung des Wasserwerks. Über letztere selbst
werde der Referent der Baukommission berichten.
Was die finanzielle Seite der Sache anbe ¬
lange, so belaufen sich die K o st e n für die vorge ¬
sehene Er weit erung auf ca. 150 120 Mark.
Davon sind 14 040 Mark für die bei der Wasser ¬
kalamität im vorigen Winter dringend notwendigen
Arbeiten bereits verausgabt worden. Die Kosten
für die Erweiterungsbauten sollen dem Fond ent ¬
nommen werden, der s. Zt. zum Bau einer Ent ¬
eisenungsanlage bereitgestellt worden ist (145 000
Mark. Es hat sich nämlich herausgestellt, daß der
Eisengehalt unserers Wassers sich fortgesetzt
verringere, so daß eine derartige A n läge
aller Voraussicht nach nicht nötig sein wird.
Die Finanzkommission empfehle die Annahme der
Vorlage.

Stadtv. Cohnfelb beantragt, zunächst über die
Erweiterungsbauten und sodann gesondert über die
Einfiihrung der Wassermesser zu beraten. Da die
Versammlung damit einverstanden ist, so referiert
er zunächst als Referent der B a u k o m m i s -

s i o n über die beantragten Erweiterungen. Bei der
letzten Wasserkalamität seien Sachverständige zur
Begutachtung unseres Wasserwerks herangezogen
worden, und alle hätten die Anlage als durchaus
praktisch bezeichnet. Der Direktor des Wasserwerks
in Charlottenburg, habe damals ein schriftliches
Gutachten abgeben sollen. Dieses sei gewiß schon
längst eingegangen, aber noch nicht an die Stadt ¬
verordnetenversammlung gelangt. Es sei aber
wünschenswert, daß die Versammlung davon Kennt ¬
nis erhalte, damit sie sich über die ganze Anlage
unseres Wasserwerks ein klares Urteil bilden könne.

-Jedenfalls werde man aus dem Gutachten die
Überzeugung gewinnen, daß alles Notwendige ge ¬
schehen sei, um eine ausreichende Versorgung der
Stadt mit Wasser zu gewährleisten. Falls die
Vorlage abgelehnt würde, so werde man Lei einer
etwaigen Wiederholung der Wasserkalamität der
Versammlung sicher den Vorwurf machen, sie habe
durch ihr ablehnendes Verhalten die Wassernot ver ¬

ursacht. Was die Erweiterungsbauten selbst be ¬
treffe, so handle es sich um den Bau von zehn
neuen Brunnen und- die R e i ni gu n g der
übrigen. Ferner sollen die Schlitzröhren von 1%
auf 3 Millimeter erweitert, und, um das Ein ¬
dringen von Sand zu verhindern, sollen die Brun ¬
nen mit einer Kiesschicht umgeben werden. Des
weiteren soll eine zweite Hebeleitung für
78 300 Mark angelegt werden. Diese Leibung dient
zwar vorläufig yur als Reserve, sie ist aber nötig,
um im Falle einer abermaligen Störung an der
jetzigen Leitung gegen alle Eventualitäten gesichert
zu sein. Endlich soll für das Wasserwerk eine ge ¬
sonderte Gasanlage geschaffen werden,
damit im Falle einer Betriebsstörung bei der Das-

(Nachdruck verboten.)

Hat der Mond eine Vegetation?
Von Friedrich v. Känel.

Der berühmte amerikanische Astronom, William
E. Pickering hat in dresen Tagen das Resultat
einer Anzahl Beobachtungen auf dem Mond ver ¬

öffentlicht, die er während des vergangenen Som ¬
mers vorgenommen, und bei welcher Gelegenheit er

mehrere merkwürdige Entdeckungen gemacht hatte,
die in ihrer Art ganz vereinzelt dastehen und die
Lösung eines Problems bilden, das seit zwei Jahr-
huirderten die Forscher beschäftigte.

Mr. Pickering ist die hervorragendste Autorität
Amerikas auf astronomischem Gebiet, und es stehen
ihm zu seinen Beobachtungen nicht weniger als vier
verschiedene Observatorien zur Verfügung, nämlich
das Harvard College bei Boston mit seinen Filialen
auf der Spitze des Areguipa in Peru, auf Jamaika
und auf einem Gipfel der Anden, sämtlich mit
Rücksicht auf die an diesen Orten so klare Luft ein ¬
gerichtet, die die Himmelskörper mit ungewöhnlicher
Deutlichkeit erscheinen läßt. Die im Sommer vor ¬

genommenen Untersuchungen fanden in Mandeville
auf Jamaika statt.

Die e r st e der Entdeckungen Pickerings
hatte Bezug auf die Frage, ob der Mond noch
tätige Vulkane besitzt, und ob die früher be ¬
obachteten Veränderungen der Mondkrater auf der

Tätigkeit ihres Innern beruhten.
Schon im achtzehnten Jahrhundert bemerkten

mehrere Astronomen, daß ein Teil der sog. Mond ¬
krater sein Aussehen veränderte, und daß die ver ¬

schiedenen Abbildungen nie mit einander überein ¬
stimmten, man glaubte jedoch, daß diese Verände ¬
rungen den in den verschiedenen Fällen erzeugten
Schatten zuzuschreiben seien, die den Bergen ein
wechselndes Aussehen verliehen. Man nahm zu ¬
gleich an, daß der Mond eine tote Welt wäre, deren
innere vukanische Kraft erloschen war, im Gegensatz
zur Erde, und daß der Mond als ein im Weltraum
schwebender, ungeheuerer Bimsstein zu betrachten
fei, dem er auch am meisten glich durch die große
Anzahl von Kratern und Ringgebirgen, die auf
seiner Oberfläche zerstreut sind.

Fast ohne^ Ausnahme bildet jedes dieser Ge ¬
birge einen ringförmigen Wall mit einem in der
Mite emporragenden Kraterkegel. Im Gegensatz
zu den erloschenen Vulkanen der Erde sind dagegen
die Mondkrater von riesiger Größe mit einem
Diameter von mehreren Meilen. Die Verände ¬
rungen, denen dieseRinggebirge unterworfen waren,
sollten von der Verwitterung der Mineralien durch
die Temperaturwechsel auf der Oberfläche des Mon ¬
des herrühren, und die wenigen Astronomen, Me.
noch eine eruptive, innere Kraft annehmen wollten
und zeitweise selbstleuchtende Punkte oder brennende

Krateröffnungen auf dem Mond gesehen zu haben
behaupteten, mußten sich vor der Macht der Auto ¬
ritäten beugen, indem man erklärte, daß die Licht ¬
punkte auf dem starken Glanz gewisser, das Sonnen ¬
licht zurückwerfender Mondgebirge beruhten.

Während des verflossenen Jahrhunderts wur ¬
den jedoch verschiedene Veränderungen an gewissen
Mondkratern beobachtet, die nicht erklärt werden
konnten. So findet sich z. B. ein Mondgebirge,
Linus genannt, das um das Jahr 1788 an Größe
zunahm, sich dann verkleinerte und endlich ver ¬
schwand, um dann später in geringerer Größe wieder
zu erscheinen. Damals neigte man zu der Annahme
hin, daß Lava aus dem Innern des Mondes her ¬
vorgedrungen, die Höhlungen ausgefüllt, das
Ringgebirge int Verhältnis zu der umgebenden
Mondfläche verebnet und schließlich ein kleineres
Mondgebirge aus dem alten gebildet habe.

Das merkwürdigste
_

von allen diesen Phäno ¬
menen, das von vulkanischen Ursachen herrühren
sollte, ist jedoch die von Pickering beobachtete Ent ¬
stehn n g neuer Krater. Er hat mit den
amerikanischen Riesenteleskopen das bekannte
Mondgebirge Plato imtersucht, dessen Diameter
mehr als sechzig Meilen beträgt, und dessen Wälle
sich bis zu mehreren tausend Metern erheben. Auf
dem Grund dieser ungeheuren schalenförmigen
Mondgebirge befindet sich eine unzählige Menge
kleiner Kraterkegel, deren Ümfang von einigen hun ¬
dert Metern bis zu einer Meile wechselt. Diese
Krater sind wiederholt mit großer Genauigkeit
untersucht und gezeichnet worden, wobei sich heraus ¬
stellte,^daß jedesmal neue sich zeigten.

Pickering hat nun die früheren Beobachtungen
gesammelt ,und dann die Sache selbst untersucht
und gefunden, daß wirklich fortwährend neueKrater
in den großen entstehen, ungefähr auf gleiche Weise
wie bei den großen Eruptionen des Ätna und Ve ¬
suvs, deren Abhänge nun von einer Menge kleiner
Kraterkegel bedeckt sind.

Doch kann man nicht sagen, ob die innere Masse
auf dem Mond von gleicher Beschaffenheit ist wie
diejenige der Erde, und ob die Eruptionen von
ähnlichen Kräften hervorgerufen werden.

Eine andere merkwürdige Entdeckung
Pickerings ist die, daß auf dem Mond sich Schnee
u n d ewiges Eis befinden, eine Tatsache, deren
Vorhandensein schon früher von den Astronomen
vermutet worden ist, aber aus Mangel an optischen
Hilfsmitteln nicht mit Sicherheit hat konstatiert wer ¬
den können.

Durch genaue Untersuchungen hat man konsta ¬
tiert, daß der Mond weder Atmosphäre noch Luft ¬
kreis hat wie die Erde, daß sich aber möglicher ¬
weise in seinen Vertiefungen und Ringgebirgen ein
äußerst dünnes Gas befindet, von ähnlicher Be ¬
schaffenheit wie die Luft, das aber doch nicht im-

da man sonst im Falle einer neuen Wasserkalamität
stets die Verantwortung trage.

Stadtrat Metzger entgegnet, das Gutachten des
Charlottenburger Direktors Wellmann sei deshalb
nicht besonders vorgelegt worden, weil es nur die ¬
selben Angaben enthalte, die s. Zt. schon der Stadt-
verordnetenversammluna gemacht seien. Das Gut ¬
achten wird hierauf v c r l es e n. Die Einzelheiten
sind allgemein bekannt. Als Hauptursache der da ¬
maligen Störung wird die übermäßige Wasser-
vergeudung bezeichnet und als Abhilfe die
Einführung von Wassermessern be ¬
zeichnet.

Stadtv. Bußmann führt aus, er habe gestern
das Wasserwerk besichtigt und den Eindruck ge ¬
wonnen, daß mit den zur Verfügung stehenden Mit ¬
teln Einrichtungen geschaffen worden seien, die Be ¬
ruhigung gewähren und die Möglichkeit einer
zweiten Wasserkalamrtät fast ausschließen. Jedoch
weise die Wasserleitung noch drei Mängel auf: Ein ¬
mal müsse für jede Hauptanlage eine Reserve vor ¬

handen sein, und dies sei bei der Heberleitung nicht
der Fall; zweitens liege die Heberleitung zu hoch,
und endlich sei das Wasserwerk von der Gas ¬
anstalt abhängig, so daß im Falle einer Betriebs ¬
störung auch das Wasserwerk versage.

Stadtv. Trennert bittet, die erforderlichen Ar ¬
beiten in öffentlicher Submission und nicht frei ¬
händig zu vergeben, damit sich auch die einheimischen
Industriellen beteiligen könnten. Die Stadt könne
dadurch außerdem große Ersparnisse machen.

Stadtverordnetenvorsteher Bocksch bemerkt hier ¬
zu, diese Bitte sei verfrüht und könne erst nach Be ¬
willigung der Erweiterungsbauten gestellt werden.

Bei der hierauf vorgenommenen A b ft i m -

m u n g über die Erweiterungsbauten wird der ge ¬
forderte Betrag bewilligt.

Es sollst nunmehr die Beratung über die obli ¬
gatorische Einführung der Wafsermefser.

Referent Stadtv. Vaternam weist darauf hin,
daß die Gründe für die Einführung derselben den
Stadtverordneten zugegangen seien.. Die Ein ¬
führung der Wassermcsser habe eine Änderung des
Ortsstatuts nötig gemacht.

Auf Anfrage des Vorstehers erkennt die Ver ¬
sammlung die Gründe für die Änderung an, und
Referent geht daher auf die einzelnen Paragraphen
ein. Abänderungen seien von der Kommission nur

bei §§ 4 und 13 vorgeschlagen worden.
Stadtv. Jahnke beantragt nunmehr, vor Er ¬

ledigung der einzelnen Paragraphen erst in eine
Generaldebatte über die ganze Vorlage einzutreten.

Stadtverordnetenvorsteher Bocksch macht darauf
aufmerksam, daß dieser Antrag auf seine Frage, ob
die Versammlung im allgemeinen mit der Ein ¬
führung der Wassermesser einverstanden sei, hätte
erfolgen müssen.

Die Versammlung ist mit einer General ¬
debatte e i n v e r st a n d e n.

Stadtv. Cohnfeld macht hierauf folgende Aus ¬
führungen: Vor fünf Jahren sei die Kanalisation
und Wasserleitung nur unter der Bedingung zu
stände gekommen, daß die M i e t e r den W a s s e r-

zins zu tragen hätten. Er sei persönlich kein
Gegner der Wassermesser, denn er sage sich, daß

stände ist, die Sonnenwärme zurückzuhalten. Man
hat darum angenommen, daß auf der Oberfläche
des Mondes eine fast beständige Kälte herrscht, und
daß Wasser in flüssiger Form nicht vorkommen
lernn, ausgenommen vielleicht in den inneren Teilen
der Mondmasse.

Seit langem hatte man bemerkt, daß eine
Menge kleiner Mondkrater von einem wei ¬
ßen Stoff umgeben sind, der im Sonnenlicht
glänzt. Der gleiche Stoff findet sich auch auf höhe ¬
ren Gipfeln und ist auf den Photographieen, die
vom Mond genommen worden sind, deutlich sicht ¬
bar. An anderen Stellen wieder bildet dieser weiße
Stoff einzelne Punkte, die sehr stark leuchten. Bei
Photographierungen des Mondes, wobei die ver ¬
schiedenen leuchtenden Teile am schärfsten hervor ¬
treten, hat man mehrere große weiße Gebiete gefun-
den, von denen zwei die Leiden Pole des Mondes
umgeben und bei Vollmond am deutlichsten sichtbar
sind. An anderen Stellen bildet der weiße Stoff
lange Streifen und Lichtbänder, die von hoch gele ¬
genen Mondbergen ausgehen und uns sichtbar wer ¬
den, wenn die Strahlen der Sonne senkrecht darauf
fallen.

Aus verschiedenen Gründen nahm man früher
an, daß diese eigentümlichen Lichterscheinungen von
Schnee herrührten, der teils die beiden Kältepole
des Mondes bedeckt, teils in Klüften und Vertief-
ungen, in den langen Talstrecken zwischen den
Mondgebirgen vorkommt und nur zu beobachten
ist/ wenn die Sonnenstrahlen in diese Abgründe
dringen.

Pickering nimmt nun auf gründ seiner im
Juli gemachten Untersuchungen an, daß alle diese
sogenannten leuchtenden Bänder nebst ein ¬
zelnen Lichtflecken, für die bisher eine Erklärung ge ¬
fehlt hat, wirklich dem Polareis unserer Erde
und dem ewigen S ch n e e, der die hohen Ge ¬
birgsketten bedeckt, entsprechen müssen. Über ¬
dies hat er, dank der ungewöhnlichen Schärfe der
Teleskope, gefunden, daß mehrere dieser weißen
Flecke ab- und zunehmen, je nach der Stellung der
Sonne, dadurch augenscheinlich beweisend, daß wäh ¬
rend jedes Mondumlaufes ein Abschmelzen und
Zugefrieren stattfindet.

Die letzte der Entdeckungen Pickerings
bietet jedoch das größte Interesse, weil sie
mit einem Schlag den ganzen, seit Jahrhunderten
vererbten Glauben, daß der Mond eine
to t e Welt wäre, umstürzt, und man kann
diese Entdeckung als eine der merkwürdigsten be ¬
trachten, die in den letzten Jahren auf astronomi ¬
schem Gebiet gemacht worden sind.

Pickering glaubt nämlich das Vorhandensein
von Vegetation auf dem Monde entdeckt zu
haben, einer ganz merkwürdigen Vegetation, die,
den Verhältnissen angepaßt, zu wachsen beginnt, so

elne Anlage wie unsere Wasserleitung mit so vielen
Gefahren zu kämpfen habe, daß man diese möglichst
einschränken müsse. Eine der größten Ge ¬
fahren sei die Wasservergeudung, und
um dieser zu steuern, sei das beste Mittel die Ein ¬
führung der Wässermesser. Es sei ihm nur unbe ¬
greiflich, daß man die Einführung derselben zu einer
Zeit beantrage, wo ein gewaltiger Rück.
gang in der Vermietung von Wohn ¬
ungen eingetreten sei. Ibach einer von ihm auf ¬
gestellten Statistik stünden in Bromberg z. Zt. nicht
weniger als 450 Wohnungen leer, darunter
35 Geschäftslokale. 68 leere Wohnungen befänden
sich allein in der Zukunftsstraße Brombergs, der
Danzigerstraße. Es seien bei dieser Zusammen ¬
stellung nur bereits polizeilich abgenommene Wohn ¬
ungen in betracht gezogen worden. Die Vororte
feien nicht mit einbegriffen. Der dadurch verursachte
Ausfall an Mete betrage y4 Million Mark. Nun
komme der Magistrat mit der obligatorischen Ein-
führung der Wassermesser und sage in seiner Be ¬
gründung selbst, daß es den Hausbesitzern vielleicht
nicht immer möglich sein werde, diese Last auf die
Mieter abzuwälzen; jedoch müsse das Gemeinwohl
über das Interesse des Einzelnen gestellt werden.
Die Stützen für die Zahlung der Steuern seien
die Hausbesitzer und die Gewerbetreibenden. Was
nütze den Hauswirten aber ihr Besitz, wenn sie keine
Meter haben. Schon jetzt könnten viele Hausbe-
sitzer nicht mehr ihren Steuerverbindlichkeiten nach ¬
kommen. Was solle erst werden, wenn die Lasten
noch größer werden! Wenn auch gesagt werde, der
Wasserzins werde nach wie vor von den Metern
gezahlt, so fei das doch eine heikle Sache, da niemand
dem Mieter beweisen könne, wie viel Wasser er ver ¬
braucht habe. Viele kleinere Grundstücke würden
leer stehen, weil die Meter den Wasserzins nicht
erschwingen und der Wirt ihn nicht einziehen könne.
Gänzlich geächtet würden die Waschfrauen fein;
denn kein Wirt werde sie aufnehmen wollen, wenn
er für sie den hohen Wasserzins verauslagen solle.
Er komme darauf zurück, daß sich gegen die
Einführung der Wassermesfer im
Prinzip nichts sagen lasse. Er bitte
jedoch, den Grundbesitzern mindestens 2 Jahre
Zeit zu lassen, damit sie mit ihren Metern
entsprechende Verträge abschließen können. Dann
würden sie freudig zustimmen; dagegen könne es
nicht im Interesse des Magistrats liegen, die Haus ¬
besitzer zu ruinieren und schutzlos zu machen, wo-
möglich die Subhastation vieler Grundstücke zu der-
anlassen und eine Unmenge von Prozessen herauf ¬
zubeschwören.

Oberbürgermeister Knobloch erkennt zunächst
an, daß die Angaben des Vorredners über die Ge ¬
schichte der Vorlage richtig seien. Me Wasserleitung
sei nur bewilligt worden unter der Bedingung, daß
der Zins von den Metern getragen werde. Dev
Magistrat habe auch die neue Ordnung der Dinge
so lange wie möglich vermieden. Er habe auch die
Wassermesser zunächst in der ausgesprochenen Ab-
f r ch t eingeführt, den Wasserverbrauch
herabzumindern. Erst als dieser Ver ¬
such völlig gescheitert sei, mußte man den
letzten Schritt tun und die Entrichtung des Wasser-
zinses auf die Schultern der Besitzer legen. Der
Magistrat ist also zu diesem Schritte gezwungen

oft die lebenspendenden Sonnenstrahlen dieselbe be ¬
leuchten.

Diese überraschende Mtteilung kann auf den
ersten Blick paradox erscheinen, aber die amerikani ¬
schen Teleskope haben schon früher ihre eminente
Überlegenheit über die europäischen bewiesen, und
Pickerings Aussagen stützen sich auf authentische
Tatsachen und genaue Untersuchungen dieses eigen ¬
tümlichen Phänomens.

Schon 1900 wurde seine Aufmerksamkeit auf
diese Frage gelenkt, aber erst im März letzten Jah ¬
res konnte er in Ruhe auf Jamaika unter günstigen
Wetterverhältnissen seine Beobachtungen fortsetzen.

Es zeigte sich, daß g e w i s f e Flecke n auf
der Oberfläche des Mondes Veränderungen
unterworfen waren, die mit der Beleuchtung
der Sonne zusammenhingen, die aber nicht von vul ¬
kanischen Ursachen oder Schneeschmelze herrühren
konnten. Auf einem Teil der Mondgebirge entsteht
ein Fleck, der immer dunkler wird, je länger die
Sonnenstrahlen denselben beleuchten, die aber end ¬
lich abnehmen und verbleichen; zu anderen Zeiten
sind die Flecken völlig unsichtbar.

In der Nähe des Mondäquators geschehen
diese Veränderungen sehr schnell und lassen sich im
Laufe von nur ein paar Stunden unterscheiden.
Überdies zeigen sich in höheren Breitegraden keine
Flecken, was beweist, daß sie vorzugsweise auf den
am besten von der Sonne beleuchteten Teilen der
Mondoberfläche zu finden sind.

Diese Flecke treten besonders auf den tiefsten
Teilen der Ringgebirge auf, und wenn dieselben
uneben sind, zeigen sich die Veränderungen am deut ¬
lichsten.

Pickering findet keine andere Erklär ¬
ung für diese veränderlichen Flecke, als
daß sie Vegetationsgebiete sind, weil man

sie weder als Schatten noch als Reflexe des Sonnen ¬
lichtes betrachten kann, denn sie treten am schärf ¬
sten bei Vollmond auf, wenn die Strahlen der
Sonne senkrecht auf den, Mond fallen, wobei keine
Schatten vorkommen. Überdies sind alle Schatten
auf dem Mond infolge der Abwesenheit von Lust
fiefschwarz, weshalb die dunkelen oder grauen
Flecke nicht als solche erklärt werden können.

Doch kann man sich keine nähere Vorstellung
von der eigentlichen Beschaffenheit dieses Phäno ¬
mens machen, aber ohne Zweifel werden neue Ent ¬
deckungen auf diesem Gebiet folgen, die mehr Licht
über diese interessante Frage verbreiten werden, und
Pickering selbst ist der Ansicht, daß durch seine wäh ¬
rend des Sommers vorgenommenen Untersuchun ¬
gen eine neue Theorie über den Mond entstanden
ist, die diesen unseren nächsten Nachbar im Welt ¬
raum noch interssanter macht, und daß man von nun

an diesem seltsamen Phänomen noch mehr Aufinerk-
samkeit schenken wird.

r-KS'



warben, uMzwar §urN Sie urtftrmlge Wasser-
Vergeudung. Es sei Pflicht des Magistrats,
dem wahnwitzigen Wasserverbrauch zu steuern und
dadurch für die Erhaltung einer ausreichenden
unterirdischen Wassermenge zu sorgen. Der Vor^
redner habe den Zeitpunkt einen ungünstigen ge ¬
nannt. Aus dem Gutachten gehe hervor, daß gerade
im Mnter eine starke Wasserentnahme eine große
Gefahr des Versiegens bedeute. Da nun in Brom-
Berg urtbegreiflicherweise der Wasserverbrauch im
Winter am stärksten sei, so habe es der Magistrat
für seine Pflicht erachte^ schon für den nächsten
Winter alle irgend möglichen Vorbeugungsmaß ¬
regeln zu treffen. Der Zeitpunkt sei also von der
Notwendigkeit diktiert worden. Wolle man die Ver ¬
geudung noch zwei Jahre weiter betreiben, so könnte
vielleicht das unterirdische Wasserentnahme-
gebiet diesen gesteigerten Ansprüchen
nicht genügen und schließlich versagen.
Redner weist darauf hin, daß die Hausbesitzer doch
nur einen geringen Teil der Bevölkerung bilden.
Eine besondere Härte für die Hausbesitzer könne er

in der Vorlage nicht erblicken. Ein Ausgleich
zwischen Mieter und Vermieter werde sich schon aus
dem Grunde leicht herbeiführen lassen, da die
Vorlage alle Hausbesitzer gleichmäßig betreffe.
Wo ein Mieter also auch hinziehen möge, müsse er

sich mit dem Wirt über diese Frage einigen. Als
einziges Argument bleibe von den Bedenken
des Vorredners die Besorgnis wegen der laufenden
Mietsverträge. Diese Frage sei jedoch rechtlich ganz
unbedenklich. Zu einem streite über die Frage,
wieviel jeder Mieter zu zahlen habe, werde es schon
aus dem Grunde nicht kommen, weil die Mieter
infolge des herabgeminderten Verbrauchs weniger
als früher zu zahlen haben werden.

Stadtv. Jahnke weist ebenfalls darauf hin,
daß die Wasserleitung nur unter der Bedingung ge ¬
baut sei, daß die Mieter den Zins tragen. Zur
Verhütung der Vergeudung habe man einen Kon ¬
trolleur angestellt, jedoch sei über dessen Er ¬
mittelungen nichts bÄannt geworden. Wenn man

eine so wichtige Frage /infach mit dem Bemerken
erledige, es werde sich schon ein Vergleich zwischen
Meter und Vermieter herbeiführen lassen, so finde
er das nicht in der Ordnung. Die Metsverträge
des Hausbesitzervereins enthielten die Bestimmung,
der Wasserzins müsse nach den ortsstatutarischen
Bestimmungen entrichtet werden. Sobald mm

diese Bestimmung des Statuts falle, sei auch die
Verpflichtung des Mieters hinfällig. Seiner An ¬
sicht nach werde sich gerade die Verständigung
zwischen Vermieter und Mieter sehr schwierig ge ¬
statten, und er meine, es sei geradezu ein Ver ¬
brechen, plötzlich ein neues Statut mit rückwirkender
Kraft einzuführen, ohne auf so viele laufende Ver ¬
träge Rücksicht zu nehmen.

Stadtverordnetenvorsteher Bocksch unterbricht
den Redner mit der Bemerkung, er müsse annehmen,
dieser habe sich in der Wahl seines Ausdrucks be ¬
trächtlich vergriffen. Er könne es nicht gestatten,
daß ein Vorgehen des Magistrats als „Verbrechen“
bezeichnet werde. Auch den Ausdruck „Vergehen“,
den Stadtv. Jahnke dafür einsetzen will, bezeichnet
der Vorsteher als unzulässig, da sowohl ein Ver ¬
brechen als auch ein Vergehen strafbar sei.

Stadtv. Jahnke nimmt darauf seine Ausdrücke
zurück und führt weiter aus, es seien ja eben
150 000 Mk. zur Erweiterung des Wasserwerks
bewilligt worden, und wenn denn schon eine Ver ¬
geudung stattfinde, fo werde das Werk doch wohl
noch für kurze Zeit das erforderliche Wasser liefern
können. Man müsse den Besitzern doch wenigstens
Zeit zur Regelung ihres Verhältnisses zu den
Mietern lassen.

Stadtrat Metzger betont, wenn Bromberg vor

fünf Jahren die Wasserleitung nicht gebaut hätte,
so müßte sie heute gebaut werden, und dann würden
die Hausbesitzer in derselben Lage sein. Bezüg ¬
lich der Statistik des Stadtv. Cohnfeld bemerke er,
daß nach den Listen des Katasteramts die Zahl der
leerstehenden Wohnungen nur 385 betrage, gegen
451, 468 und 393 in den verflossenen drei Viertel ¬
jahren. Dieses Verhältnis könne als ein unge ¬
sundes nicht bezeichnet werden. Es sei naturgemäß,
daß im Herbst infolge der Vollendung von Neu ¬
bauten die Zahl der leerstehenden Wohnungen
steige. Im Frühjahr gleiche sich das wieder aus.
Bezüglich des Kontrolleurs müsse er bemerken, daß
dadurch eine endgiltige Abhilfe nicht zu erzielen ge ¬
wesen sei. Der Verbrauch sei jetzt ebenso stark wie
vor der Kalamität. Die einzige Möglichkeit sei
eben -die Einführung der Wasser-
messer. B r o m b e r g sei die einzige
Stadt Deutschlands, die solche nicht besitze.
Eine Vertagung auf unbestimmte Zeit sei deshalb
nicht möglich, weil das Projekt über die Ableitung
der Abwässer in die Weichsel in nächster Zeit dem
Ministerium vorgelegt werden müsse, und dabei sei
es von ganz wesentlichem Einfluß, ob man mit einer
beschränkten oder unbeschränkten Wasserabgabe zu
rechnen habe. Im letzteren Falle würde die
Klärungsanlage bedeutend teurer.

Stadtrat Bärwald meint, bei jeder Neuein ¬
führung eines Statuts ergeben sich Schwierigkeiten,
und nach zwei Jahren würden ebenfalls laufende
Verträge bestehen. Seines Erachtens würde diese
Gefahr überschätzt. Weigerrk würden sich höchstens
die Mieter kleinerer Wohnungen, und diese hätten
kurze Kündigungsfrist. Wenn ein neues Statut in
Kraft trete, so sei damit nicht gesagt, daß dig
Mieter das Wasser umsonst erhalten. Das Wasser?
sei eine Ware und müsse wie jeder andere bezahlt
werden.

Stadtv. Cohnfeld entgegnet dem Stadtrat
Metzger, den Unterschied in den beiden statistischen
Tabellen könne er sich nur durch Nachlässigkeit der
Hausbesitzer erklären. Der Herr Oberbürgermeister
meine zwar, die Hausbesitzer bilden nur eine geringe
Zahl; bei der Steuerverteilung sprächen diese
Zählen aber anders. Wenn Stadtrat Baerwald
das Wasser als Ware bezeichne, habe er vergessen,
daß jeder Verkäufer dem Käufer auch sagen müsse,
wieviel Ware er erhalten habe. Er bitte nochmals
um eine genügende Frist.

Oberbürgermeister Knobloch betont nochmals,
daß der Magi st rat nicht die Verant ¬
wort u ng für eine nochmalige Wasser ¬
kalamität übernehmen könne.

Stadtv. Lachmann erklärt, daß er persönlich
für sofortige Einführung der Wassermesser sei.
Jedenfalls müsse man aber schon heute eine bindende
Erklärung abgeben. Falls daher der Antrag des
Magistrats falle, stelle er den Antrag, die Ein ¬

führung 8er Wassermesser auf Sen T. Oktober 1904
festzusetzen.

Bei der nunmehr vorgenommenen Abstim ¬
mung wird der Magistratsantrag abgelehnt.

Desgleichen wird der Antrag der
F i n a n z k o m m i f f i o n abgelehnt, die
Zeit der Einführung dem Magi st rat
zu überlassen, von der Erwägung ausgehend,
daß bis zur endgiltigen Regelung der Angelegen ¬
heiten doch immerhin einige Monate vergehen
werden.

Dagegen stimmt die Versammlung
dem Antrag e des Stadtv. Lachmann zu.
Die obligatorische Einführung der Waffermefser
erfolgt also mit dem 1. Oktober 1904.

Es erfolgt sodann noch die Einführung der
wiedergewählten Stadträte Franke, Thiele, Gamm
und Baerwald.

Oberbürgermeister Knobloch richtete an die ge ¬
nannten Herren eine kurze Ansprache, in. der er

ihnen zunächst den Dank für die Annahme der
Wiederwahl ausfpricht und sodann darauf hinweist,
daß zwei der Herren schon lange Zeit dem Ma ¬
gistrat angehören. Bei dem heutigen Umfang der
Geschäfte sei es immerhin eine Tat der Auf ¬
opferung, ein solches Amt zu übernehmen. Es sei
oft erforderlich, sich in kurzer Zeit über Beschlüsse
von großer Tragweite klar zu werden. Den Stadt ¬
räten erwachse sodann natürlich die Pflicht, für
alle Beschlüsse des Magistrats voll und ganz ein ¬
zutreten. In diesem Sinne heiße er die Herren von
neuem willkommen und bitte sie, auch in der neuen

Amtsperiode in der bisherigen Werse weiter zu
arbeiten.

Hierauf verpflichtete Oberbürgermeister
Knobloch die Herren durch Handschlag unter
Hinweis auf den bereits geleisteten Diensteid.

Auch Stadtverordnetenvorsteher Bocksch heißt
die Herren mit kurzen Worten willkommen, worin
er die Hoffnung ausdrückt, daß sie auch in der neuen
Amtsperiode den gleichen Eifer, die gleiche Liebe
und die gleiche Treue der Kommune entgegenbringen
würden.

Stadtrat Franke spricht im Namen der Wieder ¬
gewählten den Dank derselben für das ihnen ge ¬
schenkte Vertrauen und für die freundlichen Be ¬
grüßungsworte aus. Ihr Bestreben werde stets
sein, das in sie gesetzte Pertrauen zu rechtfertigen.

Die anderen Punkte der Tagesordnung werden
vertagt.

Schluß der Sitzung gegen 7 Uhr.

Aus und Land.
Bromberg, 16. Oktober.

k. Eine Änderung in der Art der Steuerzahl ¬
ung, nämlich die Abholung sämtlicher
Steuern durch besondere Steuerer ¬
heber ist der Gegenstand einer Magistrats-
Vorlage, welche wahrscheinlich der nächsten
Stadtverordnetensitzung zur Beschlußfassung vor ¬
gelegt werden wird. Die Finanzkommission wird
sich am nächsten Montag mit der Vorberatung dieser
Angelegenheit befassen. Wie erinnerlich, ist der
entsprechende Magistratsantrag schon einmal ge ¬
stellt, aber in der Stadtverordnetensitzung vom
4. Dezember v. I. mit 13 gegen 11 Stimmen ab ¬
gelehnt worden. Nunmehr wird der Magistrat die
Vorlage erneut einbringen. In dem betreffenden
Anschreiben, in welchem die Gründe für die Vor ¬
lage dargelegt werden, heißt es zum Schluß: Wir
hatten die Einführung des Steuererhebersystems im
Interesse der Verwaltung und der Bürgerschaft aus
den früher erörterten Gründen für absolut not ¬
wendig und bemerken, daß nach der Mtteilung der
Steuerverwaltung bei der jetzigen Handhabung der
Geschäfte die Ausfälle sich bedeutend zu Vermehrerl
drohen. Die Erfahrungen, die alle großen Städte
mit dem Erhebersyftem gemacht haben, lehren, daß
die Einführung in Brombery für alle Teile durch ¬
aus vorteilhaft fein werde; jedenfalls ist diese Or-.
ganisation billiger, als wenn örtlich getrennte, durch
Kassenbeamte zu verwaltende Steuererhebestellen
in Bezirken der Stadt eingerichtet werden müßten.
Die Gehaltsbezüge sind durch die Befoldungsord-
nung vom 11. Mai 1903 geregelt. — Bei der ersten
Einbringung der Vorlage waren die Gründe in
nachstehende Sätze zusammengefaßt:

l. Es findet ein dauernd ruhiges und gleich ¬
mäßiges Arbeiten der Beamten der Steuerkasse
statt, wie es diesem Kassenbetriebe nur dienlich sein
kann,

2. die Steuern gehen zum großen Teil früher
als bisher ein und bringen der Stadthauptkasse

-Zinserträge; das Gleiche ist der Fall bei der Kasse
der städtischen Werke für Gasgelder und Wasser ¬
zins,

3. die Ausfälle in den Steuern erfahren bei
prompterer Einziehung eine erhebliche Verminder ¬
ung,

4. das Publikum spart die Wege zur Steuer ¬
kasse und zahlt (gegen Kassenquittung) sämtliche
städtischen, regelmäßig wiederkehrenden Gefälle an
den betreffenden Vezirkserheber.

f. Die hiesige Fleischerinnung hielt am 14. d.
unter dem Vorsitz des Obermeisters Sommer die
diesjährige Hauptquartalssitzung im Fleischerge ¬
werkshause „Villa Schröttersdorf“ ab. Die Mit-
glieder, welche zahlreich erschienen waren, wurden
durch den Vorsitzenden begrüßt. Den zwei zu Ge ¬
sellen gesprochenen Lehrlingen widmete Obermeister
Sommer alsdann mahnende Worte und verpflichtete
sie durch Handschlag, alle Zeit ehrlich und treu dem
erwählten Berufe zu fein; die neu eintretenden Lehr ¬
linge, fünf an der Zahl, machte der Obermeister in
kurzen markigen Worten mit ihren neuen Oblie ¬
genheiten und Pflichten bekannt. Nach der Tages ¬
ordnung fand gemeinschaftliches Abendessen statt,
bei welchem der Obermeister einen Toast auf die
Fleischerinnung ausbrachte.

* Die Landbank in Berlin erwarb von den
Jungckschen Eheleuten das im Kreise Lauenburg
(Prov. Pommern) belegeneGut Nawitz inGröße von
ca. 1600 Morgen, sowie das im Kreise Bütow (Pro ¬
vinz Pommern) belegene ca. 420 Morgen große
Schrödersche Gut in Bernsdorf.

z. Verhaftet und dem Gefängnis überliefert
wurde der Schweizer M. aus Berlin, welcher sich
seit einigen Tagen bei seiner Tante in Klein-Vartel-
fee aufhielt. Die Verhaftung geschah auf gründ
eines Telegramms der Berliner Kriminalpolizei.
M. gab bei seiner Verhaftung hierorts an, daß er
einem seiner Kameraden 100 Mark entwendet hätte,
auf gründ dessen er in Berlin verhaftet wurde. Er

sei geständig gewesen und habe angegeben, wo er
das Geld versteckt habe; als man ihn aber trotzdem
nicht freiließ, sei er e n t s p r u n g e n und nach hier
entkommen.

_
Auch gab er an, daß er sich in einigen

Tagen bei einem Truppenteil in Thorn zum Dienst ¬
antritt zu stellen habe, wo er als Soldat eingezogen
sei. Es bleibt abzuwarten, ob sich diese Angaben
bestätigen werden, da die Depesche nur die Verhaft ¬
ung anordnete.

s. Jnowrazlaw, 15. Oktober. (Städti ¬
sche s.) In der heutigen Stadtverordnetensitzung
wurde zunächst die Abänderung des Ortsstatuts der
Krankenkasse, wonach die Zahlung des Krankengel ¬
des 26 Wochen lang (bisher 13 Wochen) erfolgen
solle, einstimmig angenommen. Eine ziemlich leb ¬
hafte Diskussion knüpfte sich an die Vorlage betref ¬
fend Hergäbe von Schulräumen für die gewerbliche
Fortbildungsschule. Als seinerzeit der Minister die
Stadt aufforderte, eine gewerbliche Fortbildungs ¬
schule zu errichten, wurde die entsprechende Magi-
stratsvorlage abgelehnt. Der erste Bürgermeister
bemerkte damals, der Minister werde nun wahr ¬
scheinlich sagen: „Bist Du nicht willig, so brauch' ich
Gewalt.“ Jetzt verlangt der Staat von der Stadt
die Hergäbe von 13 Räumen in zwei Schulhäusern.
Die Stadt solle schon jetzt beginnen, einen Fonds zu
sammeln, um später eine besondere Fortbildungs ¬
schule zu errichten, wogegen der Staat Las Anlage ¬
kapital verzinsen wolle. Zum Schluß, nachdem auch
dre Frage diskutiert worden war, ob auch die Lehrer
zum Fortbildungsschulunterricht bereit sein wiirden,
wurde die Vorlage auf Hergäbe der Schulräume
angenommen. Der öffentlichen Sitzung folgte eine
geheime, in welcher über das Wasserwerk beraten
wurde.

B. Mogilno, 15. Oktober. (Unfall.) Gestern
in den Abendstunden ereignete sich abermals ein
Unglücksfall. Der etwa 22jährige Sohn des Fleft
schermeisters Wiese trug auf dem Rücken ein ausge ¬
schlachtetes Schwein die Treppe hinauf zum Laden.
Durch einen Fehltritt stürzte er nieder und schlug
mit der Brust gegen die Kante der Stufe, wobei er
sich den Brustkasten derart zerquetschte, daß er be ¬
sinnungslos fortgetragen werden mußte. Der junge
Mann liegt hoffnungslos darnieder.

K. Mrotschen, 15. Oktober. (Besitz-
wechsel.) Das hierselbst belegene Grundstück des
Maschinenbauers Max Kasner ist für 8400 Mark
in den Besitz des Maschinenbauers Fedtke aus (Mm
übergegangen. Die Übergabe ist bereits erfolgt. —

Das dem Gastwirt Friedrich Schewe Hierselbst gehö ¬
rige Grundstück hat für 23 040 Mark in der
Zwangsversteigerung der Kaufmann Hermann in
Nakel erstanden.

r. Dt. Krone, 15. Oktober. (Feue r.) Heute
Nacht nach 1 Uhr wurden die Bewohner unserer
Stadt durch Feuerlärm aufgeschreckt. Es brannte
der Eiskeller der DampfbierLrauerei von Glöckner
u. Rielau!. Dem Eingreifen der hiesigen Feuer ¬
wehr gelang es bald, das Feuer zu löschen, so daß
nur das Pappdach abbrannte, während die aus Holz
erbauten Umsassungswände stehen blieben. Glück ¬
licherweise war es während des Feuers windstill.
Die Entstehungsursache des Feuers ist unbekannt.
Der Schaden ist durch Versicherung gedeckt.

T. Schlochau, 15. Oktober. (Eröffnung.)
Heute Vormittag wurde die landwirtschaftliche Win ¬
terschule durch Herrn Landrat von Mach feierlichst
eröffnet. Anwesend waren 35 Schüler.

nd. Culrner Stadtniederung, 15. Oktober.
(S chadenseuer.) In der Nacht zu Dienstag
brach in der Kate des Besitzers Felske-Ehrenthal
Feuer aus, welches das Haus in kurzer Zeit ein ¬
äscherte. In diesem Hause wohnte der Molker
Schmidt, dem seine ganze Einrichtung — es war
eine Privatmolkerei — vernichtet ist. Fast nackt
sind die Bewohner des Hauses demselben entlaufen.
Es wurde nichts gerettet. Der Schaden für die
Leute ist recht groß, da nichts versichert war.

? Schwetz, 15. Oktober. (Zur Landtag s-
'

w a h l.) Das Komitee zur Wahrung deutscher
Wahlinteressen im Kreise Schwetz war am 11. d. M.

»in Laskowitz zum Zweck der Beschlußfassung über
die Aufstellung eines Kandidaten für den Landtag
nur durch wenige Mitglieder vertreten und ernann ¬
ten diese den bereits am 27. v. M. von dem Aus ¬
schuß des Komitees in Vorschlag gebrachten Reichs ¬
tagsabgeordneten Herrn Holtz-Parlin endgiltig zum
Kandidaten für die Landtagswahl. Die Liberalen
des Kreises verhalten sich der Wahl gegenüber voll ¬
ständig passiv.

W. B. Königsberg, 15. Oktober. (Kran-
lenJ offenst reit.) Die Abendblätter melden:
In der gestrigen außerordentlichen Generalver ¬
sammlung der fast 16 000 Mitglieder zählenden
„Gemeinsamen Ortskrankenkasse“ wurde nach mehr
als sechsstündiger Dauer der Versammlung und zum
Teil sehr erregten Verhandlungen nach 2 Uhr mor ¬

gens eine Resolution des Referenten Kassen-
sührers Braun angenommen, die dem Vor ¬
stände die Billigung seines Verhaltens gegenüber
dem Ärzteverein ausdrückte. Es ist somit zur offe ¬
nen Kampseserklärung gekommen, und es steht für
Januar 1904 ein A u s st a n d der Ärzte gegen-

, über der „Gemeinsamen Ortskrankenkasse“ in Aus ¬
sicht.

Bei seinem jüngsten Besuche in Hannover nahm
Handelsminister Möller eine eingehende Be ¬
sichtigung der Werke der Continental Caoutchoue
und Guttapercha-Compagnie vor. Unter Führung der
Direktoren machte der Minister einen Runvgang ourch
die ausgedehnten Anlagen des Werkes, wobei sich der ¬
selbe überaus lobend über das im Betrieb Gesehene aus ¬
sprach. Der Handelsminister war sehr erfreut dar ¬
über, daß seitens des Werkes so viel für die Arbeiter
getan wird und zeigte lebhaftes Interesse für die im
Direktionszimmer ausgestellten Entwürfe für Arbeiter-
wohnhäuser.

An unsere tierefitlidjett Meretttc;,
richten wir dar höfliche Ersuchen, un§

größere Anzeigen bis
spätestens IVUhrnorl».,
kleinere bis 1Ä Uhr mittags
auszugeben. — Nur in diesem Falle
können die Anzeigen in der betreffenden

TageSnummer erscheinen.
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• L«rhvpl«ri*.
In die Innenseite des Deckels der Taschenuhr zu legen.

. Ausführliche Fahrpläne siehe „Ostdeutsches KurS-
buch“. Dasselbe ist käuflich ber sämmtlichen Fahrkarten-
Ausgabestellen und den Baynhofsbuchhändlern. In Brom-
berg in der Gruenauerschen Buchdruckerei
Otto Grunwald, Wilhelmstraße 20, M i t t l e r s ch e n

Buchhandlung (A. Fr o mm), Brückenstraße, bei Ebb ecke,
Bärenftraße 8, Iobnes Buchhandlung (H. Sch roeter)
Danzigerstraße 1 4, E. H e cht, Danzi gerstraße 9.

»Ä Börsendepeschen.
Berlin, 16. Oktober, angekommen 3 Uhr 55 Min.
Kurs vom 15. 16. Kurs vom 15. 16.
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Unternchtsbriest ^nach der

prachen^zu' erlernen ^können^ wir die Unterrichtsbriefe
;nt Selbststudium fremder Sprachen nach der Orrgwal-
tethode Toussaint-Langenscheidt empfehlen, da btefe
Methode einen Weltruf besitzt und auf einen bisher bei«
iellosen 45jährigen Erfolg zurückblickt. Wie aus zahl-

xistenz, auch haben nicht wenige, die sich die Kenntnis
ix betreffenden Sprachen nach Toussamt-Langenscheidt
neigneten, ihr Examen als Sprachlehrer vor einer

abei aber in großer Mannigfaltigkeit geboten. Von
er Methode Toussaint-Langenscheidt existieren für
putsche vor der Hand nur folgende Originale: Deutsch,

Vom 8. Oktober 1903. — Mitgeteilt von Dr. Voigt, Berlin, Leipzigerstraßetz73. (Nachdruck verboten.)

Das Grundstück gehörte bisher Zuständiges Das Grund— Wird ver- I
Amtsgericht stück liegt in kauft am , |
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Drundstck.
(Hektar)

'Grund ¬
steuer'

rein«
ertrag.

Gebäude«
Heuet»

Nutzung«.
wert

Regierungsbezirk Bromberg.

Händler Hermann Kiewe, Ehl.
Grundbesitzer Wladisl. SucharSki
Bäcker Ernst Scharf
Ehefrau Ang. Krüger
Besitzer Seraphin Fröhlich, Ehl.
Kaufmann Josef Stark
Grundbesitzer Stanislaus Rybcki, Ehl.
Müller Emil Hirsch

Bromberg
Jnowrazlaw

Labischin
Nakel

Schneidemühl
Tremej
Tremej
Tremel
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Schnlitz
Kruschwitz
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Sz^dlowo
daß

6. Nov.E
22. Oktbr. 9.

6. Novbr. 10.
21.Oktbr.97z.
20. Novbr. 10.

7. Novbr. 9.
21 . Novbr. 9.
38. Novbr. 9.

0,8432
0,8622
2,5070
6,5080

38,2520
3,9099
2,7930
1,5540

32,76
11,28
29,49

150,33

42,48
82,35

6.85

895
1045

324
997
120

1892
96



Die Mörderin des Major a. D.
Reisch vor den Geschworenen.

Hg. Berlin, 15. Oktober.
Morgen beginnt hier vor dem Schwurgericht

des Landgerichts I der Prozeß gegen die Wirtschaf ¬
terin Marie Gleditsch, die beschuldigt ist, .im Früh ¬
jahr d. Js. ihren früheren Dienstherrn, den Major
a. D. August Reisch aus Eifersucht ermor-
d e t zu haben. Die jetzt 36 Jahre alte Angeklagte
Gl. ist die Tochter eines Eisenbahnbeamten in
Posen, wo ihre Mutter auch heute noch lebt. Seit
dem Jahre 1888 bereits unterhielt sie mit dem
damaligen Rittmeister Reisch ein Liebesverhält ¬
nis und als dieser von Posen nach Berlin versetzt
wurde, folgte sie ihm und führte ihm eine Reihe
von Jahren die Wirtschaft. Vor zwei Jahren nahm
Major Reisch seine Mutter zu sich und entließ die
Gleditsch, da die Muter ihm weiter die Wirtschaft
führen wollte. Die Gleditsch äußerte wiederholt, daß
Major Reisch seine Muter nur zu sich genommen
habe, um sie selbst los zu werden und bälagte sich
auch darüber, daß er sein Versprechen, sie zu unter ¬
stützen, nicht gehalten habe. Sie zog zunächst zu
ihrer Mutter nach. Posen, überwarf sich aber später
mit dieser und kehrte tm vorigen Herbst nach Berlin
zurück.

Hier fand sie auch bald Stellung in einem Kon ¬
fektionsgeschäft als Zuschneiderin und es scheint,
daß sie wiederholt Annäherungsversuche an Reisch
gemacht hat. Sie erzählte gelegentlich ihrer Wirtin,
daß sie zweimal mit ihm gesprochen und eine ein ¬
malige Abfindungssumme von 6000 Mark von ihm
gefordert habe. Reisch, habe die Zahlung dieser

Summe verweigert und es gehe ihr nun recht schlecht,
da sie ihre Gesundheit angegriffen fühle und wegen
eines Brustleidens sich in ärztliche Behandlung be-
geben müsse. Auch glaubte sie, daß der Major
Reisch einer Wirtschafterin auf der Steinmetzstratze
seine Gunst zugewendet habe und nun erwachte bei
ihr die Eifersucht, die sie den verbrecherischen Ent ¬
schluß fassen ließ, ihren früheren Liebhaber zu töten.
Tagelang umschlich sie das Haus Steinmetzstraße 40,
wo die angebliche Rivalin bei einem dem Major
befreundeten Kaufmann P. in Stellung war, um
ihre Tat auszuführen. Der Zufall kam ihr dabei zu
Hilfe. Der Major Reisch war zu seinem Freunde P.
geradelt und hatte sein Rad in den Hof gestellt. Eine
große deutsche Dogge, die ihn fast stets begleitete,
hatte sich neben dem Rade niedergelgt und als die
Gleditsch den ihr bekannten Hund erblickte, wußte
sie, daß Reisch sich in der P.schen Wohnung befand.
Sie wollte sich nun dorthin begeben und als sie sich
gerade auf der Treppe befand, verließ Reisch die
Wohnung. Blitzschnell zog sie einen Revolver
und f e u e r t e auf den Major zweiSchüsseab,
die aber beide ihr Ziel verfehlten und in die Mauer
eindrangen. Nun zog die Gleditsch ein großes
Messer und stieß es ihrem Opfer in die
Brust. Der Major brach zusammen und war in
kurzer Zeit eine Leiche.

Kaltblütig packte dann die Mörderin das blu ¬
tige Messer in Zeitungspapier, verbarg den Revolver
in ihrem Pompadur und begab sich zuerst nach dem
Tiergarten und dann zu einer früheren Wirtin auf
die Chausseestraße. Hier will sie zunächst den Ent ¬
schluß gefaßt haben, sich der Polizei selbst zu stellen.

ist aber davon wieder abgekommen und ging dann
nach ihrer Wohnung in der Sebastianstratze. Die
von den Bewohnern des Hauses auf der Steinmetz ¬
straße, in dem der Mord passiert war. schleunigst
benachrichtigte Kriminalpolizei war sofort auf die
richtige Spur gelenkt worden und als die Gleditsch
in ihrer Wohnung eingetroffen war, nahmen sie die
dort bereits erschienenen Kriminalbeamten fest.
Gleichgültig folgte sie den Beamten zum Polizei ¬
präsidium, wo sie behauptete, sie habe den Major
Reisch nicht töten, sondern ihm nur einen gehörigen
Denkzettel geben wollen. Sie behauptet weiter,
daß sie mit dem Major Reisch heimlich verlobt ge ¬
wesen sei und dieser ihr fest versprochen habe, sie
zu heiraten.

Sie hat übrigeres auch kurze Zeit vor der
Mordtat ihrer vermeintlichen Nebenbuhlerin auf ¬
gelauert und ihr bei einem Überfall mehrere Messer ¬
stiche beigebracht. Es sollte wegen dieser Straftat
schon im Mai gegen sie verhandelt werden, doch
wurde damals die Verhandlung vertagt, um die
Untersuchung wegen des Mordes nicht zu stören.
Jetzt hat sich die Gleditsch wegen beider Straftaten
vor den Geschworenen zu verantworten. Die An ¬
klage lautet auf vorsätzliche Tötung und Körperver ¬
letzung. Es sind eine ganze Reihe Zeugen geladen
und daher für die Verhandlung zwei Tage in Aus ¬
sicht genommen.

Witterungsbericht zu Bromberg.
Tageskalender für Sonnabend, 17. Oktober.

Sonnenaufgang 6 Uhr 21 Minuten. Sonnenuntergang
4 Uhr 45 Minuten. Tageslänge 10 Stunden 24 Minuten.
Südl. Abweichung der Sonne 8» 55'. Mond abnehmend.

Monvaufgang .

oor »/$ Uhr nacht?. Untergang vor
/„4 Uhr nachmrtta^E^chtStabelle.

Zeit der Beobachtung. Luftdruck aus
o®rcb tebuc.

Tempe ¬
ratur n.

Wind ¬
rich ¬ ßs

I 3
Monat Tag Stunde ^Millimeter Celsius tung

10
10
10

€

15
15
16

vka

mittags mir
abends 9 Uhr

früh 9 Uhr
ln für die B

?58,i
754,3
752,2

ewölkurrg

15,4
11,8
13,2

i: 0 =

35
55
60

heiter

S
W

1 —

0
0
3

eicht
bewölkt, 2 ----- stark bewölkt, 3 = ganz bedeckt.

Temperaturmaximmn gestern 12,4 Grab Reaumur
----- 15,6 Grad Celsius. Temperatnrminimum nachts
8,0 Grad Neaumnr — 10,0 Grad Celsius.

Voraussichtliche Witterung für die nächste«
24 Stunden r

Unbeständig, zeitweise trübe, milde.

Eine unbeschreibliche Anmut liegt
wieder über den Blumenfeldern

der Stadt Erfurt. Malerisch, in unabsehbaren Flächen,
stehen in voller Blüte hunderttausende Reseda, Stief ¬
mütterchen. Kapuzinerkresse, Centanrea, Campanula und tote
sie alle heißen, die lieblichen Kinder der Flora. Ein süßer
Wohlgeruch erfüllt stundenweit die Luft. Farbige Falter
durchfliegen die Felder und ins Gesumm der Bienen klingt
ans der Ferne das Lied der Arbeiter. Dort, wo die Sa ¬
men zu reifen beginnen, erblickt man Vögel, Stieglitz und
Hänfling, jene buntgefiederten kleinen Spitzbuben, welche
eifrig teilnehmen an der reichert Ernte, als ob sie das größte
Recht dazu hätten. Immer größere Dimensionen nimmt
der Erfurter Gartenbau von Jahr zu Jahr an. Mein die
Blnmengärtnereien von Peterseim in Erfurt erreichen eine
Gesamtziffer in der Anzucht und im Versand von jährlich
12 Millionen Pflanzen und Zwiebelgewächsen. Erfurt
schmückt zahllose Gärten alljährlich mit^ Blumen. Einem
mächtigen Füllhorn ist die Blumenstadt vergleichbar, Blu ¬
men ausgießend über die ganze Erde.

Seltenes Angebot I
jtfuJ&ehen erregendS

Zu Beginn der

SO

Herbst- u. Winter-Saison
haben wir von unseren Fabriken in Burg grosse Posten ganz besonders solide und

dauerhafte

Schuhwaren aller Art
erhalten und bringen dieselben von Soilll«lb6 H(l, di. IV. <1 . Mts. ab,

lange die Vorräte reichen,
zum Verkauf.

Selten günstige Gelegenheit, um den Herbst- u. Winterbedarl zu decken 1
I Bel denkbar bester Material-Qualität empfehlen wir zu beispiellos billigen Preisen:

Herren Wichsleder-Zugstiefel * 47 r
ausserordentlich im Tragen bewährt V

Herren-Schaftstiefel « tan

Herren-Rossleder-Zugschuhe * q ß R
bequem und dauerhaft «*■ VjVV

Damen-Knopf-u.Schnürstiefel M 475
Rossleder, sehr haltbar Ille w

Damen-Knopfsohuhe m st n
in modernem Fa^on, sehr preiswert Ille MjWw

Damen-Schnürsohuhe » o fift
auffallend billig, sehr solid «le ttjVV

vvy4

v® 4*

4
® /

Damen-Melton-Haussohuhe « , 7st
mit Filz- und Ledersohlen, sehr bequem und warm ■*!■ 1|« W

Damen-Metton-Pantoffel M n 7a

Damen-Melton-Schnhe m 2 70

Damen-Tnchschuhe * , ca

Filz-Schnürstiefel m , 05
mit Lederbesatz, sehr haltbar, 26/29 ”!■ IjVV

Kdr.-Melton-Spangenschuhe b D75
mit Lederspitze, sehr warm und haltbar Ujl 4#

1 Die streng festen Verkaufspreise werden in unseren Fabriken — in deutlich sichtbaren Zahlen — aui jeder Sohle anigestemneltl 1

Conrad tach & Cie.
Deutschlands bedeutendste 88ehnh-Fabriken, Burg b. M.

Bromberg nun 2. Bnückenstr. 2.
(401



Heute Abend 8 V 4 Uhr 8
8 entschlief sanft nach schwerem ■
B Leiden unsere herzensgute 8
8 und innigst geliebte Tochter, 8
8 Schwester, Enkelin. Nichte 8
8 und Kousine

Thea,
■ im Alter v. 12 Jahren, was 8
■ mit der Bitte um stille Teil. 8
8 nabme anzeigtimNamen der 1
B tief treuer 11 b nt Hinterblie- 8
8 beiten Rudolf Schulz,
8 Kgl.techn. Eisenb.-Sekretär. §§j
8 Bromberg, 15. Okt. 1903. g

Beerdigung Montag, den g§
8 19 /10.1903, nachm. 4 Uhr, M
8 von der Leichenhalle des W

W^uer^vang^^Mrchhofs^W
«UV Die Beerdigung

w 'Wm unseres verstorbenen
Kameraden,

des Fleischers

^Karl Fraprias,
10. Komp., findet Sonntag, den
18. d. MtS., nachmittags 4 Uhr,
vom Trauerhause. Schöndorf,
Lorenzstraße 3 aus statt.

Antreten des Ehrengeleits um

30« Uhr am Vereinslokal bei
varlz, Fischerstraße 5. (223
ev. Der Vorstand.

I Für die uns beim Heim- 8
W gange unserer lieben Dahin- W
8 geschiedenen, der Witwe M

1 luliana Kirsch 1
8 bekundete herzliche Teil- W
8 nähme, sowie auch für die M
8 trostreichen Worte des Hrn. 11
8 Pfarrers Bötticher au I
8 dem Grabe der teuren lg
8 Toten sagen (629 M

I herzlichsiellIM I
E Die traiternbctt Dinterblirbenrit. ||

Schutz-Marke-

Emmericher Kaffee
Emmericher Kaffee
Emmericher Kaffee
Emmericher Kaffee

Billig.

6. Wodsack,
Steinmetzmeister,

Bromberg, Bahnhofstr. Mo. 79.

iGraMenMler!
Dauerhaft. (1131

Gmdl. SlitiurnitterrW
wird erteilt Prinzenstr. Nr. 8c,
1 Trp. lks. (Eingang Sophienstr.).
—

Meine

TanWikmchls
Kurst -

beginnen

Molltag, den 19 . Oktober.
Anmeldungen nehme entgegen.

Boketmeiflerkiaesterer.
ÜEäiüeritr. 16jl7, l

Lehrer erteilt geg. mäßig. Honorar

Itbittontemlt&Sofl;
u. N. 6040 a. d. Geschäfts,!, d. Z.

Primantr
unter R. 8. 54 postlagernd. (518

Weitere Anmeldungen zu
meinen (271

WochmtagS-Toiizzirkelir
nehme entgegen.

Balletmeister L. Wittig,
Schleinitzstraß' 1.

Unter Srvöhrlristnng für reine« Geschmack empfehle« wir folgende JgE

Röst - Kaffee - Mischungen:
Eigene importe. Hochfeine Qualitäten. Streng

kalkuliertePreiseD

umas

Schutz-Marke.

wird auf dem billigsten Wege eingekauft und mit der größten Sorg ¬
falt auf den Geschmack geprüft.
wird nach einem gesetzlich geschützten, durch massenhaften Verbrauch
anerkannten Verfahren geröstet.
kann tun so billiger geliefert werden, als kein teueres, alleiniges Be ¬

nutzungsrecht für einzelne Gegenden den Röstbetrieb belastet,

bedarf für den Verkauf keiner schwungvollen und teueren Reklame u. hält
inPreis u.Güte jedenVergleich m.noch so großartig angepriesenerWare aus.

Das zur Jul. Taterkaschen Konkursmasse gehörige

bedeutende Warenlager
in allen Qualitäten

Herren toeMeldungsstoffen,
wie fertigen Kleidern. Fottersachen etc. etc.

I wird in grossen n. kleinen Partien, auch im Einzelnen
ausverkauft. (614

Der Verkauf findet in den bisherigen Geschäftsräumen

in Bromberg, Bärenstr. 7
vormittags 9—1 Uhr und nachmittags 3—6 Uhr statt.

Brmbttg, Friedrichs. 52
^ . empfiehlt EM“ Uhren, Gold- u.

optische Waren tu größter Auswahl
“•

zu billigsten Preisen. (27-2

Lager Glashütte* Uhren sllLsbrikpreifell.

Nr. 164 Saatos-M§chung
158 Selsr g’iate . . . .

157 Sehr gute Brasil» .. . .

151 Helländisclie Mischung ......

„ 148 F eindrillte «Iawa=Miselrang*.....
139 Feingelbe Java (Wie«ier)*MiscSiiiiais
125 lud 1 seine M<>cca*Misclamig- . . * ♦

118 ISlitMlicIie Jl'LLvaar4°-Meeea'»MLseiraMZ'
107 Feinste Menado (Karlsh.)-Mischong

Vrrkasf voll *U M«»d a«.

76 Pfg.
SG

H

ft

ft

ft

1©0
106
ISO
135
12 %
132
152

ff

9

ff

ff

ft

ff

ff

ff

,8seue Pfarrstrasse Wo. S
empfiehlt

eine grosse Aiswill in clic garnierten

% i|»i- «ad itsMStenjSüj zu billigsten Preisen.
] a,ieserantin d. EieSarer-Wirtsch»- Verbandes. |

Emmericher

Waren-Expedition
Milhelmstraß- Ur. 15. Gegenüber dem Stadtthrater.

CmMt Uerklmssstelle von Emmerich er Kaffee.
Niederlage bei J« l®F®rel£} Rinkauerstrasse, Ecke Moltkestrasse.

Pgfjffx Z Das größte «. eleganteste Kaufhaus dtzM.Z
»

_
2. Haus

lo. Friedrichs-
Platz. in Vromberg

mit neuester elektrischer Beleuchtung.

2. Hans
v. Friedrichs-

Platz.

Dr. Cohn
pr. Arzt

j ist von d. Brückenstr. nach j
Bahnhofstr. 7 2

J (Haus d.F.Schultz &Winnemer) J
verzogen. (6121

Freitag, Sonnabend st. Sonntag M
*

verkaufen wir solange der Vorrat reicht:

Einen großen Kosten Domen-Ioßieder-ßvops- «. Schnürstiefel, . ...

genagelt, warnt gefüttert, früher 6,50 . jetzt mir db 7 ve>

da. Mädchen- n. Kinder-Kvopf-» Schnürstiefel, ..
früher 4,75 jetzt nur ö,£ö

Herren-Ingßiefel, genagelt, fest gearbeitet, . je«t „«r 3,96
Kinder- nnd Miidchenstiefel?n enorm bistigen Kreisen.
Ferner einen großen Posten Filzschuhe, Filzpantoffel u. Minterstiefrl

mit echtem Pelz gefüttert, für Herren. Damen u. Kinder kommen ebenfalls sehr billig
zum Verkauf. I

Sn Kalb-, Boxcalf-, kheoreoux n. Ziegenleder Kilo»!-, 3>>g- u. Schnirßiesel
ist das Lager sehr bedeutend und werden auch diese Waren fabelhaft billig verkauft.

Ende dieses Monats kommen mehrere Kifteu Filzschuhe und Pantoffel, welche durch
einen Rohrbruch vom Wasser gelitten haben, spottbillig zum Verkauf.

NIE- 5 Kreismann & Go.
2. Haus

|ü. Friedrichs-
pla Bitte genau auf meine Firma zu achten.

2. Haus
io. Friedrichs-!

vlatz.

'

Einem werten Publikum die er ¬

gebene Mitteilung, daß sich mein

Ateliers. Dame»sch»eiderei
§t-ieWr*2!i, Hr.

befindet. Bitte hiermit, mich mit
Aufträgen gütigst unterüützen zu
wollen. — Jg. Mädchen können
die Schneiderei nach neuest. System
gründlich erlernen. (608

Czerwiiiska, ^i'rdrftiu.

Zahnarzt
Lewandowski

wohnt jetzt (159

lUnfdttcr
Wochentags

ab Bromberg nachm. 3 05 Uhr.
ab Rinkau abends 6 £2 Uhr.

Nur kurze Zeit
ans dm MeBnrgsir. 8|9.

.
irlis

ulujikstl.Uuterhstlt«ug oesciiw. Bluieafeld.
wozu ergebenst einladet

Park Hohenholm.
üüüZ Sonnabend, den 17. d. Mts.

Großes

fe St* tatist«!
(eigen e 3 Fabrikat)

mit

64) W. öomscEaat.

Fuhrwerk bon 5 Ubr ab
Endstation der Elektr. Bahn.

Gambrinushalle.
MorgcuSounabeud, 17. d.M.

abeuds 7 U h r

Wurst-
(eigenes Fabrikat)

wozu ergebenst einladet (272
<S. Schöne, Bahnhofstr 35.

Bestaurant Buchholz
Heute Abend:

Wurschuuer Kadi.
ZlekamNt z. IeyW. SW

Ninkauerftraste 12.

Morgen Sonnabend: F l a k i.

Kräftiger Mittagstisch
von 12—3 Uhr,

ä Kuvert 75 H., im Abonn. 60 %
Gut gepfl. Biere, prompte Bedien.

Hamburger Tafel
Schwarzbrot

empfehlen
Blum & Copek, Elisabethmarkt.

Fernsprecher 520. (271

Zur 2. Stelle
hinter Bankgeld auf modern ein
gerichtetes, neuerbautes Haus in
Graudenz, großes Gartengrund
stück, keine Läden, werden

10 600 Mark
zu 5% vom Selbstgeber gesucht.
BesiOer ist König!. Beamter. Off.
u. W. E. 176 a. d. Geschst. d. Zig.

4 500 Mark
zur zweiten Hypoth k gesucht.
Off, u. R. B. 600 n. d.Gesch. d.Ztg.

12000
10 000 M. 5% z. 1. Stelle ges.
Off. u 600 a. d. Geschst. d. Ztg.

300 M. gegen '/.-jährl. Zins
u. Rückzahl. w. auf 2 I. z. leih. ges.
Off. u. N. N. 100 a. d.Geschst.dZtg.

10000 Mk.;. 1 Stelle ges.
Off, unt W. 8. a. d. Gst. d Z.

10-15000 i. Sät
Gefl.Off. u. F. F. a.d.Gst. d.Z. erb.

Beamter sucht sos.MO M.
auf sich. Stelle m. höh. Zinsen. Off.
u. F. F. No. 66 a. d. Gst. d. Z.

150001.
Off, unt. J. 6. an die Gst. d. Z.

Jg. Witwe bittet um ein Dar ¬
lehen v. 50 Mk. zu einem
ficherrn Untenebmen gegen pünktl.
Abz. Off. u. I. K. an die
stelle dieser Zeitung. (595

5000, 5500, 38 000 M. a. sich. Hyp.
verb. Off. u. 4 a. d. Geschst. d. Ztg.

Reite, RehrücKen is.

-Heulen, RehbläUer,
yOf Hrammelsv^gsel,
Fasanen, jgs. Enten,

neue Gemüsekonserven
empfiehlt (485

Willi. Hil(lenbrandt,Bhnhfstr.3.
Fernsprecher 27.

Roh.«. gekocht. Rindfleisch
Sounab. vorm. 10, nachm. 3 Uhr
Freibank des städt. Schlachthauses.

Heute Freitags h.IO.Lktod.
abends 8 Nhr

Gkis-Cliteodeiid
mit großem Gala-Progranim.

leu r Reimt!

«j JVIiss Daysi^ die tottkühneParforcereiterin
vom Zirkus Rusch - Berlin.

Clown Williams
mit seinen neuesten Sachen.

Morgen Sonnabend, abends 8 Uhr:

Sporls-Abtvd.
Preise der Plätze wie bekannt!

Billets im Vorverkauf in
der Zigarrenhandlung von Max
Krause (Inh.: Oust. Kap-
hnn),Tveaterplatz,EckeDanziger-
straße zu haben.

Hochachtend Die Direktion.

m

Kaiser-Panorama
WilhelmftraftelS

vis-a-vis von Sauer, 1 Tr.
Diese Woche: (267

Nansen’s Nordpolexpedition.

lütuljemareü
Heule frische Ware eingetroffen.
Lachs, Aal, ff. Bückl., Schell-
silche, Lachsheringc u.a. m. offeriert
billigst en gros u. en detail
241) A. Springer.

Selten schönes
Rind-. Kalb- «.Hammelfleisch, feine
Kalbskml., Lammk. u. -Rück , feine
Filets, Rostbeef. Rinderbr., Brust,
Schnitzel,Kotel. A.d. Kalbsk. geh.v.
v. 3 U an, sanb.Flaki,Därmez.Wrst,
Alles in gr. Ausw. zu den billig.
Preis.b.A.Nezrer,Fleischscharrel8 .

1 Sofa (Eanseuse) auf neuem,

rotbraunen Bez^ preisw. z. verk.
Ci. Gehrke, Bahnhofstr. 67.

Herren jed.
Scand.u.Alt.

wenn a. oh. Verm. — erh. n.

Mitteil. ihr. Adr. sof. 600 reiche
Partieeh u. Bilder z. Ausw. —

U.A, w. 8. z. verli. : 1 j. Waise m

150000 M.Verm., 1 hsl. erz.Dame
m 200000 M.Verm. u. 1 G-utsbes.-
Ww. m. ca. 350000 M.Verm. und

spät. Erbe. Alles Nähere durch
F. Gombert, Berlin 8 . 14 (175

ichulitz.
Hotel A. Krüger.

Sonntag, d. 18. Oktbr. 1903:

Großes Miiitar-Konzert'
aresgeführt von der Kapelle des
Grenad.-Regts. zu Pferde. Direkt.
Hr. Kgl. Milsikdirig. 0. Karlipp.

Anfang abends 7 l /a Uhr.
Eintritt 50 % mnhcv 20 %

; 174) A. Krüger.

B

i Ceneordla.
Heute:

Bollfläudig ueueöl
Progrouli».

Reu! Sldl See!
mit seinen! sensationellen
Bomben- u. Granaten-Akt,

Carl Bernhard -

6
und tveitcre 10 <§MflttS 5 r1 nummern. (613

Stadt -The ater.
Sonnabend, d. 17 Oktober:

Vorstellung zu klein Preisen.
2. Aufführung im Cyklus

nationaler Dramen:

DerFechterv.Bavenna
Trauerspiel in 5 Akten von Fried ¬

rich Halm.
Anfang 7'/* Uhr.

Sonntag: (Neu einstudiert.)

Ehrliche Arbeit

Rotrkeüev.
Familien - Restaurant.

Nach SchlusfdTStadttheaters
empfehle meine (313

vorzügliche Küche «.Kirre.
Verantwortlich für den politischen
Teil g. Gollafch. für den übrigen
redaktionellen Teil K. Kendisch.
für die Handelsnachrichten, An ¬
zeigen u. Reklamen K. Iarchom»

sänttlich in Bromberg.

Rotationsdruck und Verlag:
Grnenaner sage Dnchdrudrerei
Otto Grunmald in Bromberg
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Zweite
Bromberg, Sonnabend, 17. Oktober 1903.

Reorganisation der
Bromberger Ortskrankenkaffe«.

Wie erinnerlich, hat vor einiger Zeit eine
Anzahl von Vorstandsmitgliedern der hiesigen Orts ¬
krankenkassen eine Informationsreise nach
Berlin, Leipzig, Dresden und Chemnitz unternom ¬
men, um die dortigen Kasseneinrichtungen kennen
zu lernen, insbesondere auch die g e m e i n s a m e n
Ortskran kenlassen großer Kommunen.

Das Ergebnis dieser Informationsreise, über
deren Hauptmomente wir s. Z. schon kurz berichteten,
liegt nunmehr in Form einer kleinen Denkschrift
vor, die den Vorstandsmitgliedern der hiesigen
Krankenkassen soeben übermittelt worden ist. Die
Ausführungen der Denkschrift gipfeln in dem
Antrage, alle hiesigen Krankenkassen, einschließlich
derjenigen der Vororte zu einer gemeinsamen Orts-
krankenkasse zu vereinigen. Am nächsten Montag
wird eine allgemeine Versammlung der Orts ¬
krankenkassenvorstände zusammentreten, um über
die bedeutsame Angelegenheit zu beraten und Be ¬
schluß zu fassen. Wir geben nachstehend die wesent- s
lichsten Ausführungen aus der genannten Broschüre,
soweit sie allgemeines Interesse haben, wieder.

Die Broschüre beginnt mit einem Hinweis auf
die bekannte Botschaft Kaiser Wilhelms I. an
den Reichstag Lei der Vorlage des Entwurfs zum
Krankenversicherungsgesetz.

Dann heißt es weiter: Bei der letztenAbänderung
des Gesetzes sind die Grenzen der Zulässigen Kassen ¬
leistungen erheblich weiter gesteckt worden, weil man
überzeugt war, daß die Mindestleistungen der
Krankenkassen die Erkrankten noch nicht in
jedem Falle vor Not und Elend schützen.

Aus dieser Erfahrung heraus haben eine An ¬
zahl Krankenkassen vor Jahren, als es gesetzlich noch
gar nicht vorgeschrieben war, bereits höhere
Leistungen zum Segen für ihre Mitglieder gewährt,
ohne daß eine Erhöhung der Beiträge notwendig
war.

Die erheblich größere Leistungsfähigkeit kann
daher nur in der Organisation dieser
Kassen liegen. Diese Auffassung hat auch die
Königliche Staatsregierung wiederholt — zuletzt
auch in den Motiven zum neuen Kranken-
versich^rungsgesetz — zum Ausdruck gebracht und
auf einen Zusammenschluß der Krankenkassen hin ¬
gewiesen.

Die Organisation der hiesigen Ortskranken ¬
kassen, die noch aus den ersten Anfängen der ehe ¬
maligen Gesellenkassen herrührt, hat seit Jahren
fortgesetzt Mängel und Unzuträglichkeiten gezeigt;
auch sind die Kassenleistungen bisher minimale ge ¬
blieben.

Von dem Wunsche beseelt, die Wohltaten der
Arbeiterversicherungen allen Beteiligten in weitestem
Umfange Zugänglich zu machen, ferner um hinter
den, Leistungen auswärtiger Krankenkassen nicht
zurückzubleiben und schließlich, um auch eine ge ¬
ordnete und zeitgemäße Verwaltung der Kassen
einzurichten, haben eine Anzahl Vorstandsmit ¬
glieder hiesiger Ortskrankenkassen in Begleitung
eines Vertreters der Aufsichtsbehörde einige als
mustergültig bekannte auswärtige Kassenein ¬
richtungen besichtigt.

Aus dem Reisebericht ist zu erwähnen:
h

Besichtigung von zwei Wald-Erh olungs-
statten bei Berlin und zwar: Erholungsstätte
Eichkamp im Grünewald für ca. 100 Männer
und Erholungsstätte Spandauer Berg für
120 Frauen und Mädchen.

Die Erholungsbedürftigen, meistens Lungen ¬
kranke, Nervöse, Blutarme, Magenkranke und
Unfallverletzte, fahren mit einer Arbeiterwochenkarte

i, für 10 Pfg. täglich früh nach der Erholungsstätte
i f und jeden Abend wieder zurück nach Hause. Sie

erhalten von ihren Krankenkassen das statutenmäßigs
Krankengeld und in der Erholungsstätte für
Rechnung der Kasse 1 bis 2 Liter Milch täglich,
sowie ein warmes, reichliches Mittagessen. Tags-
über halten sich die Kranken möglichst im Freien in
Luft und Sonne auf. Die Heilerfolge, die hier
erzielt werden, sind auffallend günstige. Kranke,
die sonst 26 Wochen und darüber hinaus die
Krankenkassen in Anspruch genommen haben, sind
bei Unterstützung der Kur in der angegebenen Weise
in der Regel in 4 bis 8 Wochen wieder erwerbs-
fähig hergestellt, so daß die geringe Mehrauf ¬
wendung der Kassen durch erhebliche Abkürzung der
Unterstützungsdauer schnell eingeholt wird.

Die Notwendigkeit solcher Rekonvaleszenten ¬
fürsorge ist in dem neuen Krankenversicherungsgesetz
ausdrücklich vorgesehen und von den meisten grö ¬
ßeren Krankenkassen bereits eingerichtet. (§ 21
Ziffer 3a des Gesetzes.)

Besichtigung der Einrichtungen der Orts-
kranke n fasse Leipzig. (Darüber haben
wir s. Z. bereits berichtet.)

Die große Übersichtlichkeit, Einfachheit und
Beweglichkeit der umsangreichen Geschäftsführung
beruht auf dem Zuerst in Leipzig eingeführten und
vielfach nachgeahmten Karten- und Katastersystem.
An Stelle der Mitgliederlisten treten Personal ¬
karten; an Stelle des Krankenbuchs Krankenkarten
und an Stelle der Hebelisten Arbeitgeberkataster.

Die musterhaften Kasseneinrichtungen der Orts ¬
krankenkasse Leipzig sind schon früher und auch
neuerdings von dem König von Sachsen eingehend
besichtigt worden. Auch Vertreter verschiedener
ausländischer Staatsregierungen und Mitglieder
des Reichsversicherungsamtes haben in die Leipziger
Kasseneinrichtungen wiederholt Einsicht genommen.
Alle sächsischen und verschiedene Krankenkassen im
Deutschen Reiche haben ihre Kassen nach dem Muster
der Leipziger Kasse umgestaltet, z. B. Kassel,
Schöneberg, Kiel, Mainz, Dortmund, Harburg,
Koblenz, Weimar, Charlottenburg, Cottbus, Magde ¬
burg, Straßburg und viele andere.

Besichtigung der Kasseneinrichtungen der
Ortskrankenkasse Chemnitz.-

Die früher wenig leistungsfähigen Orts ¬
krankenkassen in Chemnitz sind hier ebenso wie in
Leipzig in den achtziger Jahren zu einer Kasse ver ¬

einigt worden. Die gemeinsame Kasse zählt jetzt
über 40 000 Mitglieder.

Die Leistungen der Kasse stehen hier auf der ¬
selben Stufe, wie in Leipzig.

Es folgt der Bericht über die Besichtigung der
Kasseneinrichtungen der Ortskrankenkasse
Dresden und der Genesungsheime bei Kötz-
s ch e n b r o d a u n d Zitzschewig. (Auch über
diese Besichtigung haben wir bereits berichtet.)

Auf die Auswahl der Beamten der sächsischen
Krankenkassen wird große Sorgfalt verwendet.
Nach zehnjährigen zuverlässigen Leistungen er ¬

werben die Beamten Pensionsberechtigung. Sie be ¬
ziehen Jahresgehälter von 1000 Mk. bis 3000 Mk.
Durch zweckmäßige Einteilung der Geschäfte können
bei diesen größeren Kassen alle Arbeitskräfte voll
ausgenutzt und so verwendet werden, daß sie sich
gegenseitig kontrollieren. Damit ist den Vorstands ¬
mitgliedern die denkbar größte Sicherheit für eine
reelle und ordnungsmäßige Geschäftsführung ge ¬
geben.

Die vorzüglich eingerichteten und verwalteten
gemeinsamen Ortskrankenkassen erfreuen sich großer
Beliebtheit in allen Kreisen der Bevölkerung und
eines gewissen Ansehens bei allen Behörden wegen
ihrer prompten und koulanten Geschäftsführung.
Überall wird anerkannt, daß der Zusammenschluß
der Kassen alle Erwartungen übertroffen hat.

In Anerkennung ihrer gemeinnützigen Tätig ¬
keit sind ihnen von ehemaligenVorstandsmitgliedern,
Kassenärzten und anderen wohlwollenden Personen
mehrfach wertvolle Vermächtnisse und Schenkungen
zugefallen. Die musterhafte Verwaltung und die
hervorragenden Leistungen der zentralisierten Kassen
haben nach und nacü viele Betriebskrankenkassen
veranlaßt, sich aufzulösen und der Zentralkasse anzu ¬
schließen.

In allen ihrm Verwaltungsberichten heben die
Kassen immer wieder hervor, daß eine einheitlich ge ¬
ordnete Verwaltung und höhere Leistungen nur

durch Zentralisierung der Kassen zu
erreichen sei. Nur die zentralisierte Verwaltung
hat es möglich gemacht, einheitliche und günstige
Verträge mit Ärzten, Apotheken, Krankenhäusern,
Bandagisten, Kuranstalten usw. abzuschließen. Nur
eine große Kasse hat die Macht, ihre Rechte mit Nach ¬
druck zu vertreten. Die Krankheitsgefahr verteilt
sich bei einer großen Kasse auf breitere Schichten der
Versicherten. Vorübergehende größere Ausgaben
erschüttern nicht gleich die Leistungsfähigkeit der

Kasse.
Nach dem Grundsatz, daß Vorbeugung gegen

Krankheit und Erhaltung der Erwerbsfähigkeit
besser und leichter ist, als das Heilen von Krank ¬
heiten, haben die Krankenkassen Leipzig und Dres ¬
den schon seit Jahren dafür gesorgt, daß die Kassen ¬
mitglieder fortgesetzt durch öffentliche Vor ¬
träge ihrer Kassenärzte über die Be ¬
dingungen zum Gesundbleiben und zur Verhütung
von Krankheiten belehrt werden. Ganz besonders
haben sich die Krankenkassen die Bekämpfung
der Tuberkulose in ihren erstenAn-
fängen zur Aufgabe gemacht und darin bedeu ¬
tende Erfolge aufzuweisen. Auch die Genesungs ¬
heime und Walderholungsstätten, sowie die Ver ¬

ordnung von Bädern usw. verfolgen den gleichen
Zweck, drohendem Siechtum und dauernder Er ¬

werbsunfähigkeit durch entsprechende Maßnahmen
und Gewöhnung an Ordnung, Reinlichkeit und ein ¬

fache Lebensweise bei Zeiten vorzubeugen.
Die Kassen gewähren im allgemeinen und zum

Teil über die gesetzlichen Leistungen hinaus: 1. Kran ¬
kenunterstützung für ihre Mitglieder bis ßu 34

Wochen und erhöhen jetzt auf 42 Wochen. 2. Aus ¬
wahl unter einer größeren Anzahl vorhandener
Kassenärzte. 3. Freie ärztliche Behandlung und
Arznei an Familienangehörige. 4. Sterbegeld für
Ehefrauen und Kinder. 5. Außerdem für Mit ¬
glieder je nach dem Krankheitsfall und nach dem

Gutachten des behandelnden Arztes: a. Behandlung
in Krankenhäusern, b. Aufenthalt in Badeorten,
c. Aufnahme in Genesungsheimen, d. Täglicher Be ¬

such mit Verpflegung in Walderholungsstätten,
e außer der Gewährung von Brillen, Bruchbändern,
Zahnplomben und ähnlichen Vorrichtungen auch
elektrische Lichtbäder, Dampf- und Wannenbäder,
sowie Milch, Wein und andere Stärkungsmittel,
f. Massage oder Behandlung im mediko-mechanischen
Institut mit Zanderfchen Apparaten.

, .

Solche Leistungen und Vorzüge kann eme lelbit
aufs beste verwaltete kleine Kasse niemals
aufweisen. . c

Alle diese Vorzüge hat man m den mersten
größeren und mittleren Städten durch Vereinigung
der Kassen in eine Verwaltung erreicht, ohne daß
eine Erhöhung der Beiträge notwendig gewesen ist.
J!m Gegenteil, die Verwaltungskosten sind dort

durchweg fortgesetzt geringer geworden.
Das entgegengesetzte Beispiel liefert Berlin.

Dort sind ca. 150 Krankenkassen mit rund 500 000

Mitgliedern vorhanden. Trotz Ziemlich hoher Bei ¬
träge haben die in ihrer Verwaltung zersplitterten
Kassen nennenswerte, über die gesetzlichen Pflicht ¬
leistungen hinausgehende Leistungen nicht auf ¬
zuweisen. Der behördlich wiederholt versuchte Zu ¬

sammenschluß der Berliner Kassen ist aus Unetmg-
feit und Eifersüchteleien zwischen den einzelnen Ge ¬
werben und politischen Parteien zum Nachteil der

Kassenmitglieder dort niemals zustande gekommen.
Ähnlich liegen die Verhältnisse auch bei uns

in B r o m b e r g. Die Leistungen unserer kleinen
Kassen, deren Organisation noch aus der Zeit der

Gesellenkrankenkassen vor Erlaß des Kranken ¬
versicherungsgesetzes herrührt, entsprechen nicht den
durch das Gesetz von 1903 für die Kranken ¬
versicherung (§ 21) gesteckten Zielen, die Ver-
waltungseinrichtuugen sind nicht mehr zeitgemäß
und sichern die Kassen — wie die Erfahrung auch
hier gelehrt hat — nicht gegen Verluste und Aus ¬

fälle. Dagegen sind die Verwaltungskosten ver ¬

hältnismäßig hohe. ■
■'
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Nur Zusammenschluß macht leistungsfähig.
Nach diesem Grundsatz hat auch die Königliche
Staatsregierung wiederholt — zuletzt in den Mo ¬
tiven für das neue Gesetz — den Zusammenschluß
der kleinen Kassen empfohlen. - Für eine Zen ¬
tralisierung der Verwaltung sprechen
bei uns nicht nur die möglichen größeren
Leistungen für die Kassen Mitglieder,
sie würde auch für die Arbeitgeber eine
erhebliche Vereinfachung und Er ¬
leichterung bedeuten. -

Schließlich ist auch nicht zu unterschätzen, daß
bei einer einheitlich geordneten Verwaltung den
Vorstandsmitgliedern und der Auf ¬
sichtsbehörde eine größere Gewähr
für eine sichere sichge genseitig kon ¬
trollierende Verwaltung der Kasse ge ¬
geben und die Verantwortung und Aufsichts ¬
pflicht erheblich erleichtert -wird.

Die Vertretungen der Kassen haben aber die
Pflicht, mit zeitgemäßen Verbesserungen und Re ¬
formen, die das Gesetz ausdrücklich vorgesehen hat,
und die geeignet sind, Not und Elend zu mildern
und die Geschäfte zu vereinfachen, gegen auswärtige
Kassen nicht rückständig zu bleiben und sich nicht
erst durch offen hervortretende Unzufriedenheit der
Kassenmitglieder dazu drängen zu lassen.

Nach allen diesen Ausführungen, so schließt
die Denkschrift, würde für Bromberg im
öffentlichen und allgemeinen Interesse als er ¬

strebenswertes Ziel zu empfehlen sein: Ver ¬
einigung aller hiesigen Kranken«
fassen einschließlich der Vororte zu
einer gemeinsamen Ortskranken«
fasse und a) Einrichtung einer gemeinsamen Buch-
und Kassenführung nach dem Leipziger System;
b) Abschließung einheitlicher Verträge mit Ärzten,
Apotheken, Krankenhäusern und Lieferanten usw.;
c) Einrichtung und Betrieb gemeinsamer Anstalten
für Rekonvaleszentenfürsorge.

Für diese Maßnahmen scheint jetzt der ge ¬
eignete Zeitpunkt gekommen zu sein, weil alle
Kassen wieder vor einer durch Gesetz angeordneten
weitgehenden Änderung ihrer Statuten stehen.

Bei der schnell aufstrebenden Entwickelung un ¬

serer Stadt würden Änderungen in der Organi ¬
sation später immer schwieriger werden; es empfiehlt
sich daher, den hiesigen nicht mehr zeitgemäßen
Krankenkasseneinrichtungen so bald wie möglich eine
geordnete Grundlage zu geben.

Billige Seiden-Prelse
lohnen den direkten Bezug von Seidenstoffen jeder Art.
Wundervolle Neuheiten. Foulards von 95 Pf. an per
Meter. Versandt Porto- und zollfrei an Jedermann.
Muster bei Angabe des Gewünschten franko. Brief ¬
porto nach der Schweiz 20 Pf.

Seidenstoff-Fabrik-Union
Adolf Frieder «L Cie, Zürich C 51

Kgl. Hoflieferanten (Schweiz)

(Nachdruck verboten. ^ Alle Rechte vorbehalten.)
22 1 Die Brüder.

Roman von O. Elster.
Dann wandte sich sein Blick dem Major zu,

der am Tische saß und Geld zählte.
„Haben Sie gewonnen?“
„Das wollt ich meinen“, lachte Billerbeck

spöttisch. „Ihr könnt ja alle nicht spielen! Sauft
Euch toll und voll und setzt dann wie die Wahn ¬
sinnigen!“

„Wie ist mir denn — ich glaube, ich habe ver ¬
loren —“

„Ja — hier ist der Schein, den Sie mir
unterschrieben haben.“

Ferdinand starrte auf das Papier.
„Wie? Zehntausend Mark!“

,Za — nicht mehr und nicht weniger. Ich
habe Sie öfters gewarnt. Sie wollten ja aber nicht
hören und pointierten wie verrückt. Wenn Sie nicht
schließlich eingeschlafen wären, würden Sie hundert ¬
tausend Mark verspielt haben.“

„Zehntausend Mark? Major, das kann ich
Ihnen nicht bezahlen!“

„Ja, lieber Freund, das ist Ihre Sache. Doch
wir wollen heute nicht darüber sprechen. Schlafen
Sie erst enmal ordentlich aus. Sie wissen, wir
wollen heute Nachmittag eine Segelfahrt unter ¬
nehmen -— da müssen Sie wieder frisch fein.“

„Zehntausend Mark!“
„Dummes Zeug! Machen Sie kein so katzen ¬

jämmerliches Gesicht! Das regelt sich schon. Gute
Nacht!“

Er schob den jungen.Offizier mit sanfter Ge ¬
walt zur Tür hinaus. Taumelnd und wankend
erreichte Ferdinand sein Zimmer, wo er auf sein
Bett sank und in einen tiefen Schlaf verfiel.

r Der Major aber fuhr fort, seinen Gewinn zu
' zählen und zu ordnen.

„Na, es geht ja“, murmelte er schmunzelnd.
„Dreitausend Märkerchen in bar sind ein netter Ge ¬
winn. Diese Burschen spielen ja aber auch wie die
Blödsinnigen!“

Dann legte er das Papiergeld in eine Brief ¬
tasche, steckte Gold und Silber in sein Portemon ¬
naie und begab sich in sein Schlafzimmer, um einige
Stunden zu ruhen.

Als Ferdinand aus seinem totenähnlichen
Schlaf erwachte, läutete die Glocke zum ersten Früh ¬

stück. Rasch sprang er aus dem Bette. Seine
elastische Natur hatte die Nachwehen der wüsten
Nacht bereits überwunden. Wie ein Schreckgespenst
stand ihm nur die schuld von zehntausend Mark vor
der Seele.

„Das kann nicht mit rechten Dingen zugegan ¬
gen sein“, murmelte er. „Ich spiele doch sonst nicht
so hoch und so toll — wie es der Mensch, der Major,
nur angefangen hat, mich so hineinzulegen? Na,
es wurde sehr scharf getrunken — und jetzt entsinne
ich mich, daß mir der Major immer von neuem ein ¬
schenkte. TeuE wie soll ich diese neue Schuld ab ¬
tragen! Ich bin mit den alten Schulden noch nicht
fertig!“

Rasch zog er sich an und eilte in den Speise-
saal. Er traf jedoch niemanden mehr; nur Kitty
gab den abräumenden Dienern einige Weisungen.

Sie erwiderte seinen Gruß mit einem stummen
Neigen des Hauptes und wollte sich entfernen.

Wie reizend die Kleine aussah! Rasch ver ¬
trat er ihr den Weg. „Wollen Sie nicht die Güte
haben, mir eine Tasse Tee einzuschenken, mein Fräu ¬
lein?“

„Der Tee steht auf dem Tisch. Ich bitte, sich
selbst bedienen. Ich habe andere Geschäfte.“

Sie wollte an ihm vorüber.
„Sind Sie mir böse, Fräulein Kitty?“ fragte

er lächelnd.
„Ich denke, ich bin für Sie Fräulein Biller ¬

beck?“
„Nun denn, sind Sie mir böse, Fräulein Biller ¬

beck?“
„Wozu diese Frage? Ich bitte, lassen Sie mich

vorüber.“
„Und wenn ich es nicht tue, ohne ein kleines

Lösegeld?“
Ein stolzer Blich traf ihn.

„Ich glaubte, einem Ehrenmann gegenüber zu
stehen“, versetzte sie mit bebender Stimme.

Da trat der junge Offizier zurück und ver ¬
beugte sich. „In der Tat, mein Fräulein — Sie
haben Recht und ich bitte um Verzeihung!“

Ohne ihn weiter eines Blickes zu würdigen,
verließ sie das Speisezimmer.

Nachdenklich gestimmt trat er an den Früh-
ftückstisch und schenkte sich eine Tasse Tee ein, die er

langsam austrank. Da fiel ein langer Schatten
von der Tür her, die in dm Garten führte, in das

Zimmer und eine knarrende Stimme sagte: „Mor ¬
gen, Haxthausen! Na, ausgeschlafen?“

Es war der Major.
„Miß Jefferson hat Sie vergeblich beim Früh ¬

stück erwartet“, fuhr er fort. „Jetzt ist sie mit
Ihrem Bruder allein fortgeritten.“

„Da wäre ich ja auch überflüssig gewesen“, ent-
gegnete Ferdinand mißmutig.

„Wer weiß?“ meinte der Major, verschmitzt
lächelnd. „Miß Jefferson reitet nicht gern mit dem
Baron, er reitet ihr nicht schneidig genug.“

Ferdinand machte eine ungeduldige Bewegung.
„Was hatten Sie denn eigentlich vorhin mit

meiner Nichte?“ fragte Billerbeck weiter, an Fer ¬
dinands Seite Platz nehmend. „Die Kleine
schien ja böse zu sein.“

„Es war nichts. Ich machte einen Scherz, den
sie übel nahm.“

„Ja, die Kleine ist sehr empfindlich, lieber
Haxthausen. Hat auch Recht. Eine junge Dame
kann nicht zurückhaltend genug sein.“

„Nanu?“ machte Ferdinand und sah den
Major zweifelnd an, der sich in aller Gemütsruhe
eine Zigarre anzündete.

„Wundert Sie meine Äußerung?“ fuhr Biller ¬
beck fort. „Ja, sehen Sie, die Kleine ist meines
Bruders Kind und mein Mündel. Und da möchte
ich nicht gerne, daß sie in eine zweideutige Lage
geriete.“

„Das ist ein erklärlicher Wunsch“ erwiderte
Ferdinand trocken. „Sie hätten nur immer nach
diesem Grundsatz verfahren sollen.“

„Ach, Sie meinen, man könne in einer Frem ¬
denpension ein junges Mädchen nicht immer vor

Zudringlichkeiten schützen? Ja, das stimmt, — Sie
gaben ja dafür das beste Beispiel —“

„Herr Major!“
„Herr Leutnant?“
Beide sahen sich eine Weile scharf und heraus ¬

fordernd an.

Dann wandte sich Ferdinand achselzuckend ab.
„Ja, sehen Sie, Haxthausen“, begann der

Major, scheinbar gutmütig lachend, von neuem,
„Sie müssen nicht mit mir anbinden. Ich bin Ihnen
schon noch gewachsen. Aber was ich sagen wollte
— wann gedenken Sie Ihre Spielschuld zu
regeln?“

Ferdinand sprang erregt auf.

„Gestern Nacht sagten Sie, daß Sie die Schuld
binnen vierundzwanzig Stunden regeln würden
— na, daß Sie das nicht können, weiß ich ja. Ich
bin auch kein Unmensch. Sagen wir in vierzehn
Tagen — so lange dauert mein Aufenthalt hier
noch.“

„Herr Major“, stieß Ferdinand gepeinigt her ¬
aus, „ich kann Ihnen keinen bestimmten Termin
setzen!“

„Ah, warum nicht? Das ist mir sehr unan ¬

genehm. Ich habe auch Verpflichtungen. Wir
müssen uns doch arrangieren, Haxthausen.“

„Ja, das müssen wir allerdings. Aber Sie
wissen recht gut, Major, daß ich Ihnen diese Summe
fürs erste nicht zahlen kann!“

„So — was Sie sagen!“
„Sie wissen recht gut, daß ich noch bis an den

Hals in anderen Schulden stecke! Ich wollte mich
schon um Hilfe an Sie wenden —“

„An mich? Komische Idee! Warum wenden
Sie sich nicht an Ihren Bruder?“

„Er hat erst kürzlich eine größere Summe für
mich bezahlt, ich kann ihm jetzt nicht schon wieder
mit einer Forderung von Tausenden kommen. Er
besitzt ja selbst nichts.“

„Aber er hat eine reiche, eine millionenreiche
Braut!“

„Er kann doch seine Braut nicht anborgen, um
meine Schulden zu bezahlen!“

„Nee, das geht nicht gut. Aber er kriegt jetzt
überall gepumpt.“

„Bringen Sie mich nicht zur Verzweiflung,
Major! Ich kann das meinem Bruder nicht zu ¬
muten! Sie wissen das selbst recht gut. Gerade
jetzt nicht — gerade mit Rücksicht auf Miß Jeffer ¬
son nicht!“

„Ja, mein Lieber, Sie sind auch etwas unvor ¬
sichtig in der Kurschneiderei gegenüber der Braut
Ihres Bruders!“

„Ach was — das ist ja alles nur Scherz!“
„Verliebte Leute verstehen keinen Scherz!

Aber, mein Bester, was soll denn nun werden?“
„Sie müssen mir helfen!“
„Ich?“
„Ja, Sie! Sie haben die Verwaltung

Vermögens Miß Jeffersons in Händen, da ist es
Ihnen ein leichtes, mir zu helfen.“

(Fortsetzung



Gerichtssaal.
Königsberg, 15. Oktober. Die Strafkam ¬

mer verhandelte heute gegen zwei hiesige Ein ¬
wohner wegen Wahlvergehens. Diese hatten
bei der letzten Reichstagsstichwahl auf gründ je
zweier für verschiedene Wahlbezirke geltender Ein ¬
ladungen zur Wahl, die ihnen irrtümlich zugesandt
worden waren, ihre Stimmen auch an zwei Stellen
abgegeben. Die Straftammer sprach beide Ange ¬
klagte mit der Begründung frei, daß die Angeklag ¬
ten infolge straflosen Rechtsirrtums die Tat be ¬
gangen hätten.

Lripzig, 15. Oktober. Die dritte Straf ¬
kammer verurteilte wegen Masestätsbe-
leidigung nach mehrstündiger nicht öffentlicher
Verhandlung den Redakteur der „Leipziger Volks ¬

zeitung“ Lüttich zu sechs, den Redakteur der „Alten ¬
burger Volkszeitung“ Hellmann zu drei und den
Redakteur der „Volkszeitung für das Muldental“
Reichstagsabgeordneten Schöpflin zu vier Monaten

Gefängnis. Der Mitangeklagte Metteur Schmidt
wurde freigesprochen.

Oldenburg, 15. Oktober. Heute begann hier
unter starkem Andrang des Publikums die Ver ¬
handlung in dem Prozeß gegen den Oberlehrer Dr.
Ries und den Redakteur Biermann wegen Beleidi ¬
gung des Justizministers Ruhstrat und des Land ¬
richters Haake. Die Verteidiger erklärten, daß sie
den Gerichtshof wegen Besorgnis der Be ¬
fangenheit ablehnten. Nach längerer
Erörärung wurde dem Einwände der Verteidiger
nur bezüglich eines Richters stattgegeben und dann
in die Verhandlung eingetreten. Unter den Zeugen
befindet sich der Justizrninister Ruhstrat, der sich
dem Verfahren als Nebenkläger angeschlossen hat.
Nach Vernehmung der Angeklagten wird der Pro ¬
zeß auf unbestimmte Zeit vertagt, da

zwei Zeugen, auf die die Verteidigung nicht tievzid)*
tet, nicht erschienen sind.

Kunst und Wissenschaft.
Wien, 15. Oktober. (Von einem Privatkor ¬

respondenten.) Dem Direktor des Burg-
theaters Schlenther wurde für die vorzüg ¬
liche Bettung des Burgtheaters der Orden der
Eisernen Krone dritter Klasse verliehen.

Bunte Chronik.
,

— Bremen, 15. Oktober. Das auf der

Fahrt nach Honolulu befindliche Schulschiff „H e r -

z o g i n Sophie Charlotte“ des „Nord ¬
deutschen Lloyd“ wurde nach einer telegraphischen
Meldung aus Buenos Aires am 27. September
unter 56 Grad 45 Minuten südlicher Breite und
79 Grad westlicher Länge gesprochen. An
Bord ist alles wohl.

— Budapest, 15. Oktober. In einer
Kunstblumenfabrik amJosefsring brach heute infolge
einer Gasexplosion F e u e r aus, das sich sehr
schnell ausbreitete und das ganze Gebäude vernich ¬
tete. Eine Arbeiterin ist verbrannt,
fünf andere wurden verwundet, unter ihnen z w e i

tödlich.
C K Plastische Kinematograph-

6t lbet. Aus Paris wird berichtet: Ein wesent ¬
lich vervollkommneter kinematographischer Apparat
ist von dem bekannten Chirurgen Dr. Doyen er ¬

funden worden. Seit fünf Jahren schon hat der

Forscher dank den Apparaten seiner Erfindung, den
Kinematographen für wissenschaftliche Demon ¬

strationen verwendet. Diese Apparate, sowie ferne
Methode der Demonstration wurden im letzten Jahre
auf der medizinischen Ausstellung in Berlin mit der

goldenen Medaille gekrönt. Aber der gewöhnliche
Kinematograph gibt nur Bilder in der Fläche und

nicht den plastischen Charakter des Natureindrucks
wieder. Diese Plastik hat nunmehr Dr. Doyen mit

seinem neuen Apparat herausgebracht. Man konnte
bei einer Vorführung den einzelnen Phasen einer
schweren Operation genau folgen; der Eindruck in
so lebhaft, als ob man der Operation selbst bei ¬

wohnt. Deutlich sieht man die Hände des Opera ¬
teurs, die sich vom Patienten abheben; die Afiistenten
sind jeder an seinem Platz, der Assistenzarzt, der das
Chloroform anwendet, erscheint in der wirklichen
Entfernung; die Naht der Fleischteile, das Hervor ¬
spritzen des Blutes — das alles sieht man mit

täuschender Lesbenswahrheit. Der Apparat des Dr.

Doyen wird jedenfalls für das chirurgische Studium
von sehr großer Niitzlichkeit sein.

C. K. Der Blumen Rache. Nichts er ¬

scheint uns so schön und friedlich wie eine Blume,
aber gerade die s ch ö n st en Blum en sind ver-

antwortlich für viele Tragödien. Vor 35
Jahren machte, so erzählt ein englisches Blatt, ein
junger englischer Doktor seine Hochzeitsreise nach der
Schweiz. Von jedem Berggipfel, den er mit der
jungen Frau bestieg, brachten sie zur Erinnerung
an ihren Aufenthalt Blumen und Alpenpflanzen
mit. Am letzten Tage der Hochzeitsreise wurde die
Aufmerksamkeit der jungen Frau auf eine schöne
Gruppe Alpenanemonen gelenkt, deren Stern ¬
blüten auf dem Schnee und Reiffrost eines Felsens,
der den Gipfel bildete, sichtbar wurden. Um seiner
Frau eine Freude zu machen, erkletterte der junge
Ehemann den Felsen, aber gerade, als er die Ane ¬
monen Pflücken wollte«, kam die dünne Erdschicht,
auf der sie wuchsen, ins Rutschen, und er stürzte
in die Spalte eines Gletschers, der auf der anderen
Seite gähnte. Der Sturz hatte den sofortigen Tod
zur Folge. Es war unmöglich, die iLeiche zu
bergen, aber die Führer sagten der untröstlichen
Frau, daß der Gletscher int Laufe der Zeit ins Tal
hinabsteigen würde, mtb daß man dann die Leiche
bergen könnte. Man berechnete, wie lange Zeit der
Gletscher dazu brauchen würde, und die junge Frau
entschloß sich, ihr Heim in dem kleinen Akpendorf
am Fuße des Berges aufzuschlagen und darauf zu
warten, daß ihr Geliebter ihr wiedergegeben würde.
Über dreißig Jahre wartete sie, und vor zwei Jah ¬
ren wurde ihre Geduld belohnt. Wie die Führer
vorher gesagt hatten, war der Gletscher herabge ¬
stiegen, und im Eis kristallisiert fand man den
Leichnam ihres Gatten, der die Anemonen noch mit
feiner Hand umschloß. Es gibt keine einzige Alpen ¬
pflanze, die nicht irgend eine schreckliche Tragödie
verursacht hat. Die weißen Blüten des Edelweiß
lockten oft selbst erfahrene Bergsteiger, und da es

gewöhnlich an unzugänglichen Stellen wächst, wird
der Versuch, es zu pflücken, häufig mit dem Leben
bezahlt. Erst im vorigen Sommer verlor ein Leip ¬
ziger Professor beim Edelweißsuchen auf dem Monte
Rosa sein Leben. Man wundert sich häufig über die
großen Summen, die für Orchideen bezahlt wer ¬
den. So brachte neulich ein sehr seltenes Exemplar
21 500 Mark; aber wenn man die Gefahren kennt,
die mit der Entdeckung dieser Blumen verknüpft
sind, wird man die Preise sehr klein finden. Die
Orchideen wachsen hauptsächlich in Südamerika, in
den Sümpfen Westafrikas und den unbekannten Ge ¬
genden Neu-Guineas und Birmahs. Die großen
Blumenhändler sendet: Sammler aus, die lange
Zeit an diesen gefährlichen Orten bleiben. Sie sind
tote gewöhnliche Forscher ausgerüstet und kommen
oft an Orte, die niemals vorher von Weißen be ¬
treten worden sind, an denen auch Kannibalen
wohnen, sodaß der Sammler ständig in Gefahr
schwebt. Die Sammler lassen sich von Einge ¬
borenen begleiten und dringen dann in die schreck ¬
lichen Marschen und Sümpfe ein, in der Hoffnung,
in den Spalten der Bäume Orchideen zu finden.
Vor kurzem erst starb ein Spanier namens Fer-
nattdes infolge des Visses einer Giftschlange, wäh ¬
rend er in einem Sumpf in der Nähe des Orinoko
auf den höchsten Zweigen eines^Baumes ein Den-
drobium suchte. Ein anderer Gammler starb am

Fieber, nachdem er in einem westafrikanischenSumPf
seine Sammlung vervollständigt hatte. Diesen und
ähnlichen Gefahren fetzt sich der Sammler aus, da ¬
mit in den Schaufenstern eleganter Blumenläden
Orchideen prangen und die Herren und Damen der
Gesellschaft sich damit schmücken können. Auch der
Bergsteinbrech und die Alpennelke haben schon zahl ¬
reiche Leben gefordert. In Irland wächst eine kleine
Blume, die von den Bauern zum »Färben sehr hoch
geschätzt wird. Diese Pflanze gedeiht nur im Moor,
und in der Nähe des Allen-Moors werden viele
Geschichten erzählt, daß Frauen und Kinder beim
Pflücken dieser Pflanze in dem einsamen Moor ver ¬
loren gingen. Das weiße Heidekraut im schottischen
Hochland wird von den gälisch sprechenden Bewoh ¬
nern „Weiße Totenblume“ genannt, weil beim
Pflücken in den Bergen viele Leute umgekommen
sind.

C. K. Künstler und König. Ein paar
hübsche Musikeranekdoten werden in einem soeben er ¬

schienenen englischen Buche erzählt, das die Korre ¬
spondenz des englischen Diplomaten North Peat
aus den sechziger Jahren enthält Dom Louis von
Portugal versprach Rossini eines Tages, ihm
einen Schlauch mit Portwein von einem Jahrgang

zu senden, der nur m den königlichen Kellern auf ¬
bewahrt worden war. Der Maestro wartete; aber
der Wein kam nicht. Der Maestro war indessen
nicht der Mann, der erlaubte, daß ein gegebenes
Versprechen unerfüllt blieb. Er griff deshätb zur
Feder und faßte folgendes Schrerben an den König
ab: „Sie versprachen mir etwas Portwein, Sire,
und er ist nicht angekommen. Ew. Majestät haben
Ihr Versprechen sicherlich nicht vergessen; denn
Herrscher vergessen me; aber gestatten Sie mir, Sie
daran zu erinnern, daß ich alt bin, und daß in
meinem Alter keine Zeit mehr zu verlieren ist.“
Auch Liszt hatte kerne Furcht vor Majestäten.
Kaiser Nikolaus hatte ihn zum Spielen aufgefordert,
aber während Liszt diesem Wunsche nachkam, hatte
der Zar den Einfall, mit einem Adjutanten eine
Unterhaltung anzuknüpfen. Liszt hörte auf. Der
Zar ließ nach der Ursache fragen. „Wem: der Kaiser
spricht, sollten alle schweigen“, lautete die Antwort.
Der Zar nahm den Wink gut auf.

Handelsnachrichten.
Warenmarkt.

Danzig, 15. Oktober. Weizen fester. Gehandelt ist
inländischer'rotbunt 750 Gr. 154 M., bunt 740 Gr. 153,50
M.,-756 Gr. 156 M., 761 und 774 Gr. 158 M., besetzt
721 Gr. 148 M., 761 Gr. 155 M.. hochbunt 777 und 780
Gr. 163 M., weiß 756 Gr. 161 M., 772 Gr. 164 M., rot
721 Gr. 147,50 M., 756 Gr. 155 M., russischer zum Transit
bunt — M. per Tonne. — Roggen unverändert. Be ¬
zahlt ist inländischer 698 Gr. 120 M. ex Kahn, 768 Gr.
121 M., polnischer zum Transit — M. Alles per 714
Gr. per Tonne. — Gerste unverändert. Gehandelt ist in ¬
ländische Chevalier- 677 Gr. 135 M., 698 Gr. 143 M.,
russische zum Transit 627 Gr, 92 M., große 674 Gr. ttnb
680 Gr. 99 M., Futter- 85,50 M. per Tonne. — Erbsen
inländische weiße Mittel- 122 M., russische zum Transit
weiße Mittel- 108 M., Viktoria- mit Käfern 143 M. per
Tonne bezahlt. — Wetter: Schön. — Temperatur: 4- H
Gr. Reaumur. — Wind: S.

Magdeburg, 15. Oktober. (Znckerbericht.) Kornzncker
88 Prozent ohne Sack 8,35-8,59. Nachvrodnkte 75 Pro.
zent ohne Sack —. Stimmung: Schwächer. - Brot ¬
raffinade I. ohne Faß 20,07%, — Krystallzucker 1.
mit Sack 19,8272. Gemahlene Raffinade mit Sack
19,827s- Gemahlene Melis I. mit Sack 19,077s- —

Rohzucker 1. Produkt Transits franko an Bord Ham ¬
burg per Oktober 17,60 Gd., 17,65 Br., 17,65 6eg., per
November 17,45 Gd., 17,50 Br., bez., per De ¬
zember 17,55 Gd., 17,60 Br., —bez., per Januar
17,75 Gd., 17,85 Br., —bez., per Mai 18,10 Gd.,
18,15 Br., 18,15 bez. — Schwächer.

Hamburg, 15. Oktober. (Getretdemarkt.) Weizen
ruhig, Holsteiner n. mecklenb. 149—150, Hard Winter Nr. 2
Oktober-Abladung 135,00. — Roggen ruhig, sndrnss. ruhig,
9 Pud 20/25 Oktbr.-Abladnng 102,00, holsteinischer und
mecklb. 133—138. — Mais ruhig, Sinter, mixed Oktober-
Abl. 94,50. — Hafer flau. — Gerste still. — Riiböl
fest, loco 48,00. — Spiritus (unversteuert) ruhig, per
Oktober 167, Br., 16,00 Gd., per Oktober-November
167 2 Br., 16,00 Gd., per November-Dezember 1672 Br.,
16,00 Gd., per Dezember-Januar 167 2 Br., 16,00 Gd. —

Kaffee ruhig. Umsatz 1500 Sack. — Petroleum besser,
Standard white loco 7,80.— Wetter: Bewölkt.

Köln, 15. Oktober. (Prodnktenmarkt.) In Weizen,
Roggen, Gerste und Hafer kein Handel. — Riiböl loco
51,00, per Mai 49,50. — Wetter: Trübe.

Pest, 15. Oktober. (Prodnktenmarkt.) Weizen loco
fest, per Oktober 7,65 Gd., 7,66 Br., per April 7,73 Gd.,
7,74 Br. — Roggen per Oktober 6,25 Gd., 6,26 Br., per
April 6,47 Gd., 6,48 Br. — Hafer per Oktober 5,35 Gd.,
5,36 Br., per April 5,60 Gd., 5,61 Br. — Mais per
Oktober 6,10 Gd., 6,15 Br., per Mai 5,25 Gd., 5,26 Br.

— Raps per August 11,75 Gd., 11,85 Br. — Wetter:
Prachtvoll.

Paris, 15. Oktober. Getreidemarkt. (Schlußbericht.)
Weizen behauptet, per Oktober 21,40, per November 21,15,
per November-Februar 21,15, per Januar-April 21,00. —

Roggen ruhig, per Oktober 15,15, per Januar-Aprrl
25.25. — Mehl behauptet, per Oktober 30,50, per November
28,95, per November-Februar 28,59, per Januar-April
28,20. — Nüböl ruhig, per Oktober 49,00, per November
49.25. per Januar-April 51,00, per Mai-Angnst 51,50. -

Spiritus ruhig, per Oktober 36,50, per November
35,50, per Januar-April 35,50, per Mai-August 36,25. -

Wetter: Bewölkt.
Antwerpen, 15. Oktober. (Getreidemarkt.) Weizen

fest. — Roggen behauptet. — Hafer ruhig. — Gerste ruhig.
London, 15. Oktober. Au der Küste— Weizenladnng

altgeboten. — Wetter: Schön.
New - York, 14. Oktober. (Warenbericht). Banm-

wollenpreis in New-Aork 9,70, do. für Lieferung per De ¬
zember 9,41, do. für Lieferung per Februar 9,43. Banm-
lvollenpreis in New-Orleans 97s. — Petroleum Stand
white in New-York 9,00, do. do. in Philadelphia 8,95,
do. Refined (in Cafes) 11,70, Credit Balances cit Oil City
1,68. Schmalz Western Steam 7,40, do. Rohe u. Brothers
7,70. — Mais per November —, do. per Dezember
5272, do. per Mai 50. — Roter Winterweizen loco 857g,
Weizen per Oktober —, do. per Dezember 857?, do.
per Mai 83%, do. per Juli —. Getreidefracht nach
Liverpool 172« — Kaffee fair Rio Nr. 7 5%, Nr. 7 per

Novbr. 4,85, do. do. per Januar 5,10. Mehl Spring»
Wheat clears 3,65. — Zucker 3%. — Zinn 25,80-25,90,
— Kupfer 13,00—13,25. Speck short klear 8,12-8,25, Pork
per Oktober 11,25.

New-York, 15. Oktober.
Weizen per Dezember . . . .

— D. 86% C.
„ per Mai — D. 83% C

Geldmarkt.
Berlin, 15. Oktober. Obgleich die von oen auswär ¬

tigen Plätzen gemeldeten Notierungen keine besondere An ¬
regung boten, eröffnete die Börse doch in fester Haltung
und auf dem Montanmarkt in voller Hausse. Die Umsätze
erreichten zum Theil ansehnliche Ausdehnung, da sich zu
Deckungen Meinungskäufe gesellten, die wohl auf gründ
dergebefferteu politischen Lage ausgeführt wurden. Die
feste Tendenz hielt bis Schluß des offiziellen Verkehrs an.

Von den österreichischen Arbitragepapieren bewegten
sich Kreditaktien zwischen 206,40 und 206,90; Franzosen
und Lombarden wenig verändert.

Kurse im freien Verkehr zwischen 2 n. 3 Uhr.
Oesterreichische Kreditaktien 207—6,75 bez. Franzosen
140.50— 40 bez. Lombarden 16,25 bez. Spanier 91,20 bez.
Türkenlose 136,25 Br. Buenos - Aires 43,10 bez.
Diskonto-Kommandit 191,25—10 bez. Darmstädter Bank
141,25 bez. Nationalbank 122,10 bez. Berl. Handels ¬
gesellschaft 157,40-50-40 bez. Deutsche Bank 216,40 bez.
Dresdener Bank 150,10 bez. Schaaffhausenscher Bank ¬
verein 140,40-25 bez. Br. Gotthardbahn 191,60—75 bez.
Transvaal 166,00 bez. Canada-Pacific 119,20—18,75 bez.
Prince Henry 108%—25 bez. Große Berliner Straßenbahn
—,— bez. Hamburg-Amerika 103,25 bez. Norddeutsch. Lloyd
101.50— 75 bez. Dynamit-Trust — — bez. 3prozent. Reichs ¬
anleihe 90 , 'e6e§. Meridional 136,60 bez. Mittelmeer 96,50
bez. — Tendenz: Ruhig.

Frankfurt a. M., 15. Oktober. (Effekten-Sozietät.)
Oesterr. Kreditaktien 207,10, Franzosen —Deutsche
Bank 216,40, Diskonto - Kornmandit 191,70, Berliner
Handelsgesellschaft 157,40, Dresdner Bank 150,40, Bochmner
Gußstahl 188,90, Gelsenkirchen 204,60, Harpener 198,00,
Hibernia 198,50, Laurahütte 233,00, Portugiesen 32,00,
Allgemeine Elektrizitätsgesellschaft 202,Oo, Nationalbank
für Deutschland 122,25, Coucordia 360,00. — Sehr fest.
Montan lebhaft.

Wien, 15. Oktober. Ungarische Kreditaktien 723,00,
Oesterreichische Kreditaktien 655,50, Franzosen 654,00, Lom ¬
barden 79,00, Elvetalbahn 417,00, Oesterreichische Papier«

Lose 128,00, Brüxer —, Alpine Montan 377,50, 4proz.
ungarische Goldrente 118,10, Tabakaktien —. Fest.

Paris, 15. Oktober. Zprozentige Rente 96,877z. Ita ¬
liener 103,10, 3proz. Portugiesen 31,777s, Spanier äußere
Anleihe 90,90, Iproz. türk. Anleihe Gr. C. 37,20, do. Gr.
D. 33,25, 4proz. türk unific. Anl. 88,20, Türkische Lose
132,25, Ottomanbauk 586,00, Rio Tinto 1214, Suez ¬
kanalaktien —— Fest.

Wollmarkt.
Bradford, 15. Oktober. Wolle ruhig aber stetig.

Mohair 1 sh. höher. Seit 14 Tagen Spinner beschäftigt.
Tücher träge.

Thorner Weichsel-Schiffsrapporr.
Thor», 15. Oktober. Wasserstand 0,90 Meter über 0.

Wind: O. — Wetter: Heiter. — Barometerstand:
Veränderlich. — Schiffsverkehr:

Name
des Schiffers Fahrzeug Ladung Von nach

Kap. Ma-
rowski

Dampfer
Graudenz

Güter Thorn-Danzig

Jelaskowski Kahn leer Thorn-Warschan
Komorzewski do do do do
Murawski do Zucker, Mehl Thorn-Danzig
Krüger do Mehl Thorn-Berlin
Grajewski do Kleie Warschau-Thorn
Schulz do do do do
Klimkowski do do do do

geschwommen: Tour Nr. 269, Transport Stolz mit 26

Flotten.
Schillno passierte stromab:
Von B. Domaratzki per Suchowolski, 3 Traften: 1642

kieferne Rundhölzer, 320 fteferna Balken, Mauerlatten und
Timbcr, 720 tannene Rundhölzer, 33 Rundelsen, 25 Rnnd-
etchcn.

Von Malbin per Gashauer, 8 Traften: 6437 kieferne
Rundhölzer.

Amt!. Marktbericht der städt.Markthaüendrrektton.
Berlin. 15. Oktober 1903.

Fleisch p. 7s kg
Rindfleisch. . . 60—65
Kalbfleisch . . . 84-88
Hammelfleisch. . 60-70
Schweinefleisch . 46—54
Wild p. 7r kg

Rotwild . . . 0,35-0,45
Damwild . . . 0,30—0,55
Wildschweine. . 0,15-0,25
Hasen p. St. . . 2,80—3,8
Gelchlacht. Gejüigel
Hühner alte. P. St. 1,00--2.30 Ila

ühnerjunge.p.St.
änben p. St. .

Enten j. p. St. .

Gänse j. p. St. .

Puten p. 7s kg.
Eier.

Land-, p. Schock.
Kisten-, p. Schock

Butter.
iO Preise frc. Berlin.

Ia per 50 kg
do.

0,40—1,10
0,25-0,50
0,80- 2,80
2,00—4,50

4,00—4,50
3,40-3,70

123-126
110-123

mmm

Berliner Börse, 15. Blstelber 130*1. Omrechnungssätze: 1 Pr. 80 Pf. | Oest 1 fl. Gold; 2,00, l Bm 85 Pf. | 1 8. holL: 1,70 |l Kir Uli
1 Bbl- 2,16. 1 Gd.-BhL: 8,20 | 1 voll. 4,20 11 LatrL 20,40 JDiso. Bb. 4, Lb. ä, Prif.

Dtsch. Fonds u. Staats-Pap. =2

Dt. Rehs ssenax:

Dt. Reiche.-*,
do tmh.b.190.)
do do.

Preuee. com A.
do. unk. b. 181)5

do. do.

Brom Aul. 1887
Hamb amort 1893

do do. 1837

Heea. St-A. 93-SS
do. do. l8!:o

do. do 1869
Brandenbg. Pr.-A.
Casael lander . •

Ostpr. Prov.-Obl.
Pomm. Pov. - Anl.
PosenerProv.-Anl

do. do.
Rhein. Prov.-Obl.

do. IX, XI, XVI.
Teltower AnL

do. do.
Wests. Prov.-Anl.

do. do.
do.

„
do.

Weatpr. Pr.-Anl.
Berliner St.-Anl.

do. 1882-98
Bresl. St.-A.80-91
Brombei g. St. -A.

do. do.
Charlottenb. 1899
Blberf.St.-Obl. 99

Ess.8t.A.IV,V(98)
Hann. St.-A 1895
Hildesbeim.St.-A.
K61n. St.-A- v. 98
liagdeburger . .

Mlndener St.-A.
Sie tt. St-A. n-o.

Berlin Ptdbr.
do. do.
do neue

• do. do.
e OO do.

Cent. Lndsch.
-ö de. do
^ do. do
6* Kur- u. Neum.

® do. do.
“5 Oatpreusaisch.
•§

*

do.
5 Pomm. Land.
£ do. do.

Poaenache
do.

Sächsische
do.

4

9
9
9
! s
4
SK
3)4
3«

3g
■6K
3

?
5
3

?
l\
3%
zi
3t
4
4
4

3k
3 i
3 Ü

4T

?
?
?
4

I*
?

I
3
4

?
■I

100203
101.60b
1«H.«Ob

90.2Gb
löl.eObB
101 60*1

90.565b

lOO.KlG
88.25b

lOO.OObti
88.5066

105.1 Obd

99.800
S8.20b

98.600

3 9.80b
89.60b

iOS.ÖöbQ
89.350
99.1 ObG

103.50b

99.600
99.40*3
99.100
98.300

1Ü3.35B
103.106B
102.2513

98.900
100.000

99, Ob
100.258

08.50b

113.«0b
102 7560

S9.I0B
89.80oG

1O3.80ÖG
99.8066
87.806G

100.600

104.100
9S.60b
98.8060
87.750

102.608
99.300

99.400

Sächsische.
Schles. altld.

do. do.
do. do.

Schl.-Hist.LC.
Westf.Indsch.

do. do.

g Westp.rittsch.
> do. rtterseb.

Hannoversche
do.

Hess.-Nassau.
do.

Kur.- u.Neum.
do. do.

Pommersche
do.

« Posensche

li do.
« Preussische

do
Bhein. Wests.

do. do.
Sächsische
Schlesische

do.
Schles. Holst,

do.
Bad. Präm.-A. 67

Bayer. Präm.-Anl.
Braunsch.20Th.L.
Cöln.-MindBr.-A.
Hamb. 50-Thl.-L.
Lübecker do.
Mein. 7 Guld.-L.
Oldenb. 40 Th -L.

S8.00b
99.708

101.108
101.? OB
104.80b
103.200

88.000

99.750

99.750
103.25b

99.900
103.250

9950-6
103.008

99.500
103.lOb

99.5000

99.ffobG
103.350
102.808

103.250
99.500

143.5010
159.908

13 5.7 Ob
139.75b
150.00b

31.90b
131.10b

Buss. Staats reute
do. Bod.-Cr.conv.

Schwed. St -A. 86
Serb. amort. A. 95
Suanische Schuld
Türk.C. p.1.4.1876

do. Loose. . .

Ungar.Golddrente
do. Kronenrente
do.Staatsr.1397

Bucarest. Anl 84
Bnen.AiresSt.A.G.

do. do. Papier
Lissaboner St.-A.
Stockn. St.-A. 84

d. do. 87

Ausländ. Fonds u. Pfandbr.
5 2 Argentm. Anl.

'

do. innere
in do. äussere

Chile Gold - AnL

Chinesische Anl.
äo. von 1895

öo. von 1896

äo, von 1898
Griech. Anl. 81-84

do. cons. Goldr.
do. Monopol

Italienische Rente
Mexikanische Anl.
Oesterr. Goldrente

do. Papierrente
do. Silberrente
do. 1860 Loose

Port Staats-Anl.
Rum. amort. alt

do. amort. 1898
Russ. Anlh. 1902

do. Goldrente

85.70b

103.25b
100.40b

91.80b
41.6068
31 408
44.1006

1O3.60G
1008066
101.6056

100.90b
154 SO 3

53.40(3
99 50bB
86.20bG
99.60bG

lOl.OObG

SS 29b
94.900
99.500
73.9»bG

37.35b
13«.10b

99 70b
9790(3
89.69b
95.0ObG
81.750
43.30b
79.500

Eisenbahn-Stamm-Äktien.
Aachen-Mast, abg
Allg. Dt. Kleinb.
Braunschweig.Ld.
Crefelder . . .

Dortmund Gronau
Eutin-Lübeck. .

Haiberst. - Blank.
Lübeck-Büchener
Marienbg. -Mlawk
Niederlausitzer .

Ostpreuss, Südb..
Oesterr.Staatbahn

„ Südb. (Lb.)
Warschau-Wien..
Gotthardbahn.
Jura-Simplen .

Mittelmeer. . .

North. Pac.-Pret.
Transvaal Certif.
Westsicil. Eisenb.

131.500
40.10bG

!26.25bG
90.600

57.800

164.50bB

74.ÖOO0
140.75b

16.30bG

197.25b

100.900

1*! 37.3QbG

Br. Hann. H.-B.
do. XVI. XVII.

Dtsch. Order. I
do. II.
do. VIII.
do. IX. n. IX a.

do. Hp.-B. VII.
do. do. VIII.

Frkt.H.B.S. XIV.
Hamb. Hypot.-Bk.

do. do. 1905
do. do. 1908

Hann. B. C. A. I.
do. H.

Meckl. H.-Pfd. I.
do. do.

do.-Strel,H.-fI-II
do do. I—II.
Meining.Hyp.-Bk

do. do.

Eisenbahn-Prior.-Obligät
Galiz. Carl-Luaw.
Oest.-Ung.Stb. alt

äo. Nordwestb.
güäösterr. (Lomb.)

äo. Obi. Gold
Koslow-Woron
Anat.Bisenb.-Obl.

äo. Erränz.-Netz
Gotthardbahn . .

Ital. 5isb.-0.st g.
Ital. Mittelmeer .

Centr.-Pac. (1949)
do. do. (1929)

North.-Pac. P.Lien
South. Pac. 1905
Wladik.xmkl. 1909

10077060
92.30(3

64.80G
106.60b

99.29b
103.40W3
101.70bQ

72.100-
102.»Ob

98-00bG

100.900

98.80bG

Deutsche Hypoth.-Pfdbr
Anh. Dees. Pfbr.
Berl. Hp.Pf.80|abg

do. do.
4 I 98.50bG
3äl 93.50bQ

do. Präm.-Aul.
Mitteld.Bod.-Crd.

do. do. unk. 06
do. Grund cbr.

NeneBod.Ges.Obl
do. do.

Nordd-Grundcred.
Pomm.Hyp.-Bank
Prenss.Bodcr.-Pf.

do. 1900 IV
do. 1905 XIV
do. XI

Pr.Ctr.-Bod.86-89
do.v.J.99unk.l909
do.Comm.-0,87*91
Pr.Hyp.-Act.-Bk.
do. do. Certif.
do. do. do.
di, Hypoth.-Vers,
do. do.
do. Pfandbr.-Bank
do. do. 1908
do. do. 1908

doXX.XXInk.1910
do. XXII 1912
do. XXIII 1912
do. XXIV 1912
do. Kleinb.-Oblig.
do. Comm.-Obl.
do. 1912 8. III
Rhein.H.-Pr.83-85

do. Serie 69-82
do. Comm.-O.

Rhein.-W.B. I, HI
do.II.,rV. ,uk. 1904
Sachs. Bodencred.
Schles.Bodcr.-Pfd

do. do.
Westd.Bodencr.

do. do. HI.

4'
n

?
5 $
4
3

sg
3g

i
4
3«
3g

I
32
4
81

S7.00bG
101.2I1Ö
123.6066
10 9.6056

9 7.7 0(3

lOgjOÜG
10 6.5 ObG

96.7 566
100.9060
IOO. 6 O 0 Q
lOO 6060

97500(3
99.00(3
96.50(3

102.10(3
»6.20(3
73.3500

93 .OObG
100.9060
135.7560
100.3060

97 00(3
101.50 3

99.7566
95.2066

100.0006

114.00(3

10 1.0060
93.35(3
95.9066

102.5060
99.3000

100.0066
94 40b
99.90G
95.6060
96.0060
96.2060

101.7560
102.4066
102.75(3
100.40G

97.00G
101.»OG

99.603
99.753

100.503
97.5066
98.203

l»0.35o6
95.603
99.506

100.503
94.606B

101.103
97.003

Bank-Aktien
123.906Ü
158.7566

Barm. Bankverein «

Berc.-Märk. Bank 8

Berliner Bank .

do. Handeis-Ges.
Brannschweig.Bk

do. Credit
do. Hyp.

Bresi.Disc.-B.abg.
do. Wechsier-Bk.

Darmstädter Bank
Deutsche Bank .

do. Genossensch.
Diaconto-Comm. .

Dortmund. Bankv.
Dresdner Bank
Duisburg-Ruhr-B
Essener Credit-V
Gothaer Gründer.
Hannoverscne Bk.
Hildesheim. Bank
Köin.W echs.u.C.B
Mein. Hypoth. .-.0^
Mitteldtsch.Bodcr.

do. Creditbk.
Nationalbkf.Dtscb
Niederrh-CreditbK
Osnabrücker Bank
Pr. Bod.-Cred.Act.
do. Ctr.Bod.Cr.803
do. Hypoth.Act.-B.
Re ichs Dank ■ .

Rhein. Hyi)oth.Bk.
do. Wests. Boder.

Schaaffhaus. Bkv.
Schles. Bank - V.
Südd. Bodencred.
W estd.Bodencr.-B
WestiäliBcheBank

Industrie-Papiere.
Accumuiatorentb..

3
7!
5^

3
5
6

11
4

P
6
4
8
7
6
7
4
7
4
'

0 %
5

5%
7»
7
9
9
5.47
9

P

! s

93.5066
157.101)
1 16.753
104.753
»46.6060
111.5 ObG
102.503

21 eÜlObB
100.0066
191.40b
114.503
150.00b
109.253
158.006B
141.70b
123.1066
138.803

98.603
141.253

»1.5366
114.7566
122.0066
109.003

144*6000
180.603
110.8066
151.5066

ISÖISOG
139.8066
145.603
185.503
135.803
1 13.753

Adlerbrau. Düssld.
Allg. Electr.-Ges.
Anhalter Kohlen.
AnnenerGussst.cv
Aplerbeck Bergb.
Arenberg do.

BerünerElect.Wk.
Berl. Maschinenb.
Bielefelder Masch.
Bismarckhütte . .

Bochumer Gussst.
Boch. Vict.-Brau.
Braunschwg. Jute

do Maschin.
Braun sch-w .Kohln.
Casseler Federst.
Concoriia Bergb.
Consolidation .

158.00»

201.OObG
78.753
7 2.1 ObG

115.0066
715.3500
185.0066
235.0060
282.2566
225.00=0
183.40b
H 3.2566
172.253

53.»OB
163.25b

,199.003
35».OObG
|433.50b

Dtsch. Gasglühl.. 9
do.Waff.u. Muu 10

Differd. Dannenb.
Donnersmarckhtt.
Dortim. Union L.C.
Dortmunder A -B.
Dortmd. Löwenbr.
Dortmunderünion

do. Victoriabr.
Düsseldorfer Eisn
Dynamit Trust .

Elber. Farbenfabr.
Flora. Terr.-Gos.
Freund Maschin.
Gelsenkirch. Bgw.
GeorgMarienBgw.

do. io. St.-Pr.
Germania Dortm
Hallesche Mascb.
Hannov. Maschin
Hrb.-Wien Gummi
Harkort Brückenb.
HarkortBrgb.PrA
Harpener Bergba
Hasper Eieenwk
Hengstenbg.Msch.
Hibernia .

Härder Bergwerk
do. Pr.-A. Lit. A.

Häsch, Eis. u.Stabl
Höchster FarhwL
Huldschinsky .

inowrazlaw. . .

KaüwkAscherleb.
Kattowiiz Bergb.
KöhlmannZuckert
Kölner Bergw.-Y.
Königs-u.Lauraht.
König Wilhelm cv

do. do. Pr.-A*
Lauchhamm, conv

Leopold-Grube
Lindener Brauerei
Louise Tiefbau .

do. Pr.-A
L.LeweACo. Mach
Massener Bergbau
Menden ASch wert.
Nährn. Koch h Co.
Neue Boden-A.-G.
Nordstern . . .

Oberschlec.EisbB.
do. Eisen-Ind.

Oberschi. Portl.-C

5
14

2
20
12
18

8
0

n
18

7
10

2
b

15
15
20
20

i*
10

7
4

10
0
4
8

20
3
6

10
11
18
25
11
12
17

4
7

18
0
0

10
7
2

10
10
16

3
5

185.0066 RombacherHütten
210.5060 Besitzer Zuckers.

— — Sächsisch. Gusst
235.5066 Schlegel Brauerei

86.0066 Schles. Cement .

Schalker Gruben
Schles.Zinkhütten
Schulz- Knaudt
Siemens & Halske
Stettiner Vulkan.

Stolbrg. Zink-Act-
Vogt b Wolf . .

Vorw. - Bielef. So.
W enderoth . . .

Westfalia Cement
W estfäl.Drahtind.

do. Kupferwerk
Wests. Stahlwrk.
W ittenerGusstahl
Zeitzer Maschinen
^ .Aachen. Kino.
® Argo Dmpfsch,

Allg.Beri.Omn
Allg.Lok.o.Stb
Braunschwg. .

Bresl. Elect. B.
do. Strassb.

Cassel.Strassb,
Gr.Beri.Strsab.
Hamb.Packetf.

do. Strassb.
Hann. Strassb.

-Sorrdd. Lloyd

Orenst. b Koppel, »

Phönix, Lit.A. abg | 8
Ravensbg. spinn. I 0
Rhn.-WÄ Käikw. 7
Rhein. Stahlwerk 8
Biebeck. Met.-W.;iai6

135.50b
111.OObG
152.80b
394.00bB
116.253
299.756B
204.90b
110.0066
128.753
200.006B
311.0066
320.1060
321.0060
103.503

88.7500
198.00b
182.1060
121.256G
198.5066

8.103
129.5066
174.5066
385.0GB
111.0066
110.0066
153.2568
208.7566
335.003
439.2566
330.50b
246.0066
320.0066
130.75B
109.7560
278.0060

4 l.OOb
82.25b

265.1060
140.2560

93.0060
181.2566
150.003
382.0060
126.2566
106.0066
120.2566
»46.1066
152.5066
114.50b
115.2566
175.0030
214.75b

Wechsel

179.5000
149.0060
214.503
126.253
1 69.0060
460.5060
362.503
153.0066
132.50oG
206.5060
140.2560

77*603
72.103

133.753
156.0060

91.003
119.6060
153.0060
186.0060
117.103

66.0060
237.0060
146.5000

loÜOOG
152.003

SO.OObB
198.5060
103.0060
169.40b

49.5060
101.406«

-Kurse.
Amsterd.Rtd.
Brüse, u. Ant.
Kopenhagen.
London . •

do.
New York .

Paris . . .

do. , . .

Wien . . .

do.
Italien.Plätze
Petersburg

8T.
8T.
ST.
8T.
SM.
2M.
8T.
2M.
8T.
2M.
10 T.
ST.

169.1560
81.003

112.208
20.39560
20.2360
4.203

81.15b
80.753
85.20B
84.553
81.20b

4% 215.70b

Gold, Silber u- Banknoten.
20-Francs-Stücke . .|16.23b2u-r rancs-Dtiuuixö . *|

Soverereigns pro St..

Imperials, neue, p. St.
Amerikanische Noten

Belgische Notee . .

Engl. Banknoten, ILst.
Franz. Banknot., 100s.
Holland. Banknoten .

Oesterr.Noten, lOOKr.
Russ. Noten 100 Rubel
ZoÜ-Coupons, kleine. 323.40b

20.403
16.213
4.1975b
80.95b
90.415b
81.10b
169 . 2 Gb

85.25b
216.25b

LWWrtter-AusstchteuT«
auf gr. d. Berichte b. Deutsch. Seewarte
u. zw. für das nordöstliche Deutschland.

17. Oktober. Wolkig mit Sonnen ¬
schein, normal, auffrischender
Wind, Sturmwarnung.

18. Oktober. Teils heiter, teils wol ¬
kig, milde, starke Winde. Sturm ¬
warnung.

19. Oktober. Veränderlich, stürmisch,
kühl.

20. Oktober. Fortdauernd unruhig.
Regen. Gewitter.

21. Oktober. Abwechselnd, kühl,
windig, Gewitter.

Telegraphischer Wetterbericht
deutschen Seewarte in Hamburg, 15. Okt.

Stationen.

Bar. d-
0 G.u. d.
Meeres ¬
spiegel
red.in

mm

Wind. Wetter. if
Christiansund 753 SO wlkls. 5
©lagen 752 SO Regen 9

Kopenhagen 757 S Regen 10
Stockholm 760 WNW bedeckt 3

Haparanda 765 N heiter - 9

Borkum 752 S bedeckt 12
Hamburg 756 SO bedeckt 10
Swinemünde 760 SSO wolkig 8
Nenfahrwass. 762 SSO wolkig 5
Memel 762 SO Nebel 1

Scilly 753 WNW wolkig 12
Franks, a. M. 759 SO bedeckt 10
München 763 SO wolkig 7

Chemnitz 762 SO h. beb. IQ
Berlin 761 SO wolkig 9
Hannover 758 S bedeckt 11
Breslau 764 S bedeckt 8

Mietsverträge
empfiehlt

Grueuauersche Buchdruckerei
Otto Grunwald.



I

Pfirsiche mit Weingeschmack, schmelzend
fleischige, sehr tragbare Sorten, /,
ca„ 2 Meter hohe Kronenbäume ^ **

3 solcher Hochstämme A ($.70
10 solcher Hochstämme A2t. -

Pfirsich-Pyramide A 1.45
3 Pfirsich-Pyramiden A 4.25

10 Pfirsich-Pyramiden A 12.50

SiU; ,, ... .
.

Pflaumen, sehr feine Tafelzwetschen, reichtragende, für jede
Bodenart passende Sorten,
ca. 2 Meter hohe Kronenbäume

Il>!!!!!!ii!lU:!!!!'.!!:üHiilII 3 solcher Hochstämme A 3.90
10 solcher Hochstämme A> 12.75Pflaumen-Pyramide A 1.25

3 Pflaumen-Pyramiaen A 3 70
10 Pflaumen-Pyramiden ^11.75

Mürbe, meist feinkörnige Äpfel, von würz

Apfelbäume, edle, reichtragende, für alle Lagen geeignete S<
ca. 2 Meter hohe, geradgewachsene, starkstäm
Kronenbäume mit kräftigem Wurzelvermögen

3 solcher Hochstämme A 3.90
10 solcher Hochstämme A 12.85

Apfel-Pyramide A 1 25
3 Apfel-Pyramiden A 3 00

10 Apfel-Pyramiden A 11

eoia I
st«:«

Birnen; edle, saftreiche, schmelzend fleischige,^ s

3 s

Birnen - Pyramide A 1.25 10 s

8 Birnen - Pyramiden A 3.70
10 Birnen - Pyramiden A 11.75

Aprikosen, aromatische, saftreiche, unempfindliche Aprikosen, frucht- jß
bare Sorten, ca. 2 Meter hohe Kronenbäume

3 solcher Hochstämme A 7.45
10 solcher Hochstämme A 22 —

Aprikosen-Pyramide A 1 65
3 Aprikosen-Pyramiden A 4.55

10 Aprikosen-Pyramiden A 14.50

M «i I
.“■SS —-*®

Uli|5s| III

glilisss 19 ».

S Sträucher 95 Pf. 10 Sträucher A 1.80 50 Sträucher ■ A £L85

Kirschen, grossfrücht. festfleischige Kirschen, reichtragende, ecfle, ^ür^alk^Lager^ nenbäume
^

3 solcher Hochstämme A 3.70
10 solcher Hochstämme J$11.75Kirschen • Pyramide A 1.15

3 Kirschen - Pyramiden A 3.40
10 Kirschen-Pyramiden ^ 10.35

Frühreife Stachelbeeren,grossfrüchtc, edle, reichtrag. Sorten, gesunde,wüchsige Sträucher
6 Sträucher A 2.85

15 Sträucher A 6.75
50 Sträucher A 22.—

Sitte Ausnahme-Offerte, verbindlich bis Snde Oktober. glanzet im Kerbst! Des »res beste Pflanzzeit ist der Kerbst.

jlfetßrseim’s Siumeugsrinereien, Srfurt
An der Blosenbnrg
Loberflur 145
Leberflur 70-72
Karthäuserstrasse 25
Dalbergsweg 5.-8°

Gegründet im Jahre 1815, Anzucht, Versand-Gesamtziffer jährlich über 12 Millionen Pflanzen und Zwiebelgewächse.
Nicht gefallende Ware wird bereitwilligst zurückgenommen.

Bei Samen wird eine Entschädigungspflicht bis zum vollen, von uns berechnetem Betrage übernommen.

Telegramm-Adresse: Peterseims.

Femsprech-Anschlüsse: Nr. 8,
Nr. 1060.

Erfüllungsort: Erfurt.

0
»

SS
N
«
3

8$

Sachsen°
nereien,

Blumensen ¬
dung, hat auch Sr. Maj. dem
König grosse Freude bereitet.

Reichskanzler Graf Bülow;
M. Peterseim’s Blumengärtnereien,

Erfurt. was deutscher Fleiss
und deutsche Arbeit vermag —

Königliche Angelegenheit.

Königin Wilhelmine von Holland :

M. Peterseim’s Blumengärtnereien,
Erfurt. Ihre schönen Blumensen ¬
dungen —

Feldmarschall Graf Waldersee:
M. Peterseim’s Blumengärtnereien,

Erfurt. Ich bitte Sie freundlichst
meine Photographie anzunehmen
mit den besten Wünschen für
weitere Erfolge.

Königliche Angelegenheit.
Peterseim’s Blumengärtnereien,

Erfurt.

Der Privatsekretär ist beauf ¬
tragt worden, im Namen Sr. Maj.
des Königs Dank auszusprechen
für die schöne Sendung.

London, Buckingham-Palast,
8. Juli 1902.

Königliche Angelegenheit
Herrn M. Peterseim,

Erfurt.
Senden Sie an das Prin ¬

zenhaus nach Plön in Hol ¬
stein 160 Pfd. Saatgut wie im
folgenden näher bezeichnet.

Die Rechnung ist der Sen ¬
dung beizufügen.

Herrn Peterseim. Sie sind ersucht, die im folgenden angeführten Sämereien und Knollengewächse an IhreMajestät die Königin von Schweden und Norwegen abzusenden.
Kongswinger, Norwegen, den 2. September 1902.

Fürstliche Angelegenheit. Die Firma M. Peterseim in Erfurt wird mit Rücksicht auf die zufriedenstellenden Lieferungen hiermit von Ihrer Königl. Hoheit der Frau Prinzessin Albrecht zu Schaumburg-Lippe,
geb. Herzogin von Württemberg, zum Hoflieferanten ernannt. Wels (Ober-Oesterreich) Im hohen Aufträge für die Prinzl. Albrecht zu Schaumburg-Lippe’sehe Haushofhaltung R. Jakowskv

Königliche Angelegenheit.
Herrn M. Peterseim,

Erfurt.
Wir bitten um Uebersen-

dung von 10 Stück Crimson
Rambler an den Königlichen
Förster nach Wildpark.

Berlin,
Königl. Hofjagdamt.

Königliche Angelegenheit.
An Herrn M. Peterseim,

Blumengärtnereien, Erfurt.
Euer Wohlgeboren!.

Seine Majestät der Kaiser und König
haben mich beauftragt, Ihnen für die
Sendung Allerhöchst. Dank auszu ¬

sprechen. Graf A. Eulenburg.
Berlin. Oberhofmarschall - Amt Sr.
Majestät des Kaisers und Königs.

I



^ i*et*v«itr, gebeugt von 3es Alters Plag',“

Blickt fröstelnd und trOb ln den

Wintertag.

«teil Mn eo oi6d’ end matt — ach schlief
Ich nur

Erst ruhig dort unter der »rissen Flurs“

Sine Ausnahme-Offerte, verbindlich bis Ende Oktober.
Blumenzwiebeln müssen jetzt gepflanzt werden.

Da ward geöffnet die ThCre geschwind,
■ Und herein stürmt Jubelnd sein Enkelkind;

Und dusch die gefrorenen Scheiben stahl

6ich mild ein belebender Sonnenstrahl

fclcb hab“ Dich so lieb, Grossvätercnen
meinl“

Oeo Alten durchwärmte der Sonnenschein.

O Sonne, o Sonne, sei gebenedeit
Für deinen Strahl In der Wuitenettt

sUb. Roderich.

Hyazinthen
für Töpfe und Gläser, Hyazinthen, bei denen die Farbenwahl

uns überlassen bleibt, belieote, farbenprächtige Sorten Ji —.24
10 Hyazinthenzwiebeln Ji 230

100 Hyazinthenzwiebeln ....... Ji 22.—

Hyazinthen für den Garten in Prachtfarben . . . Ji - .18
-10 Hyazinthenzwiebeln Ji 1 75

50 Hyazinthenzwiebeln Ji 8.50
100 Hyazinthenzwiebeln Ji 16.—

Elite- Hyazinthen,
auserlesene, reiche Blüte versprechende Zwiebeln für

Topfe und Gläser und für den Garten:

rote: General Pelissier, dunkelrot — Homerua, hellrot —

L’amie du Coeur, feurigrot — Garibaldi, rot — Norma,
rosa — Giganthea, zartrosa — Maria Cornelia, ganz
mattrosa,

blauet Charles Dickens, dunkelblau — Emicus, dunkelblau,
Prachtblume — Wilhelm I., schwarzblau — Grand
lilas, hellblau Ia — Grand vedette, marineblau —

Porcelaine-Scepter, ganz mattblau — Regulus,* hell ¬
blaue Prachtblume,

violett: Roi de violet, violett,
gelbet La Pluie d’or, gelb — König von Holland, gelb,
weisset Baron van Thyll, weiss — Elfrieda, weiss, gross-

glockig — Alba Superbissima, extraweies.

Von diesen ausgesuchten Sorten, ^
das Beste, was es von Hyazinthen E
gibt, kostet jede Zwiebel.

mit einem schönen, dauerhaften
Hyazinthenglas 49 Pf.

Versäumen Sie

nicht, alljährlich
Ihren Blumen ¬

garten und Ihren

Gemüsegarten
gründlich

zu düngen; was

Sie dem Boden

nahmen, müssen

Sie ihm auch

wieder geben;

Düngen Sie mit

Pondrette
10 Pfund-Sack

J6 1.50

50 Pfund-Sack

jHd 6.—

100 Pfund-Sack

11.50

Krokus für Töpfe in das Zimmer oder für den Garten, grossblumige, reich- Pf,
blühende Sorten, Prachtfarben. Gesunde, wüchsige Knollen.

50 Zwiebelknollen .

100 Zwiebelknollen .

300 Exemplare . .

500 Stück ....

95 Pf.
Ji 1.85
Ji 5.50
Ji 8.85

Alte leere Blumentöpfe,
die unansehnlich im Hause umherliegen, werden ein Gegenstand
der Freude, wenn man sie mit Erde oder mit Moos füllt und

mit Blumenzwiebeln bepflanzt.

■ ISI

Narzisse, nach Narcissus be ¬
nannt, einem durch seine Schön ¬
heit berühmten griechischen
Jüngling, welcher nach der

griechischen Mythologie in diese
Blume verwandelt wurde.

Hochstämmige

Stachel-a.3ohanmsbeer-
Xronenbäurae.

ca. V/ 4 Meter hohe

Stämme, reichtragende,
grossfrüchtige Sorten

5 solcher Kronenbäume
5.45

10 Exemplare
Ji 10.90
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Narzissen und Tazetlen
für Töpfe ins Zimmer und für den Garten

10 starke Knollen 78 Pf.
50 starke Knollen Ji 3.85

100 starke Knollen Ji 7.40
300 starke Knollen Ji 19.85

gefüllte Prachtsorten: Duc
einfache rote: Rembrand
gelbe: Kanarienvogel,
weisse: La reine

van Tholl, Tournesol etc.

Gesunde, wüchsige Knollen.

Ein Mustersortiment Tulpen, begehrte, farbenprächtige Sorten.
15 Zwiebelknollen .... 74 Pf.
50 Zwiebelknollen .... ^ 2,35
100 Exemplare Ji 4,50
250 Exemplare Ji 10,75

10 Hyazinthengläser, schöne haltbare Gläser,
nebst 10 echten Haarlemer Hyazinthen ¬

zwiebeln in Prachtfarben ö QQ
zusammen Ji

Gedruckte Anweisung liegt bei.

10 starke Stauden 49 Pf.
35 Exemplare. . Ji 1.20

100 Exemplare . . Ji 4 75

Hluscari (griechisch; moschus — Moschus

Blüten nach Moschus duftend).

Moschus-Hyazinthe,
Muskat-Hyazinthe.

r lieblicher Duft
üben hat <

igehrtesten “—— ' “i .den
,1 1VMV. -USZU-

den strengsten Winter aus und
— ------ Jahr wieder.

ächsen g<
acht. Muskat-Hyazinthen, einmal in de
arten
tten,

ach in Töpfen zu

t- Hyazinthen, einmal in
rten gelegt, sind fast nicht wieder aus

halten den strengst
kommen jedes Jahi

' ziehen

wüchsige ZwiebelknoPen.

10 Zwiebelknollen 39 Pf.

50 Zwiebelknollen Ji 1,95

100 Zwiebelknollen Ji 3,85

Schneeglöckchen für Töpfe
ins Zimmer oder für den Garten,
wüchsige Knollen ....... Pf.

10 Knollen 39 Pf.

25 Knollen 95 Pf.

100 Knollen Ji 3.75

w
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Eine Ausnahme-Offerte, verbindlich bis Ende Oktober,
Pflanzet im Herbst: Des Jahres beste Pflanzzeit ist der Herbst 1

Ein sinniger, schöner Schmuck ist eine edle

Trauerrose.
Getreu, unaufgefordert schmückt sie alljährlich /fx
durch ihren Blumenflor das Grab, über welches 9
Sie wie in steter, stiller Trauer ihre Zweige beugt , H

“

Hohe prachtvolle Stämme Ji

2 solcher Trauerrosen-Stämme Ji 5.75

farbenprächtige,

10 Zwiebelknollen
25 Exemplare . ,

100 Exemplare . .

78 Pf,
Ji 1 85
Ji 7.25

Nelken, grossblumige, edle Sorten,

Beilis (Tausendschönchen), die so sehr be ¬
liebten gefüllten Maßliebchen

50 Pflanzen
100 Pflanzen
200 Pflanzen

50 Pflanzen
100 Pflanzen
200 Pflanzen

95 Pf.
Ji 1.75
Ji 2.90

95 Pf
Ji 1.75
Ji 2.90

werden. “HWY

Pflanzet Edel weiss
in Euere Gärten!

ren sehr anspruchslos sind, mit schlechtem
Boden fürlieb nehmen und fast keinerlei

Rasch
wachsende Winterhärte

Schling- und Kletterrosen
edle, reichblüh. Sorten

10 Sträucher . . .

20 Sträucher . . .

Crimson Ramoler,
die berühmte rote

Kletterrose, HJZ
rasch wachs. Sträucher * u

10 Sträucher . , , Ji 6.
20 Sträucher . . . Ji 12

Wilder Wein,
wüchsige Pflanzen mit

öö Pf.
Ji 3.70
Ji 7.20

Glycine chinensis,

meterlangen Ranken
10 Pflanzen . . .

20 Pflanzen.

Pfeifenstrauch (Holländers
Pfeife), Aiistolochia Sipho,
mit Blättern von ca. V 2 m

Umfang und pfeifenartigen
gelbbraunen Blumen,

Jelängerjelieber, Lonicera
(Caprifolium hortense),

Geissblatt,
blaue Trauben winde mit entzückenden blauen
Blütentrauben, Pflanzen mit meterlangen

Ranken

Clematis,
Waldrebe. Große blumige Sorten, 1—2 Meter

hohe Pflanzen mit mehreren Ranken in Töpfen,
zum Auspflanzen in den Garten Ji

BlQbende Sträucher im Garten:
Flieder,
Goldregen,
Schneeball
Gefüllt blühende

Aprikose,
Spiraea,

Sauerdorn (Berberis),
Hydrangea (Winter-

Hortensie oder
Hortensien-Flieder),

Prunus,
Pirus etc. etc.

Ein Muster - Sortiment solch er

blühenden Sträucher.
10 Exemplare
20 Exemplare
50 Exemplare

Ji 5 80
Ji 11 -

Ji 26 -

Flieder.

Es ist unbegreiflich,
dass man in den Gärten
Edelweiss so selten an#

trifft, obgleich die Pflan-

besonderer Pflege bedürfen. Einmal ge-
pflanzt, treiben sie in jedem Jahre in grosser Zahl
ihre schönen, weichen, weissen Blumen. Im
Winter braucht man sich nicht um die Pflanzen
zu kümmern; sie sind winterhart und halten den
strengsten Winter ohne jede Bedeckung aus.

Edelweiss - Pflanzen s ?«-5 Pflanzen
45 Pf.

10 Pflanzen
89 Pf.

25 Pflanzen
Ji 2.20

100 Pflanzen
Ji 8.75

das echte ,

Edelweiss
der Alpen ,

Rusen-Hochstämme,
edle reichblühende A ah

S orten, eine gerad- gj /'“I
stämmige, gesunde I

Ware Ji JLbSES

Ein Prachtsortiment
bestehend aus

20 Rosenhochstämmen, ein jeder
mit Namen Ji 22.75

10 Rosenhochstämmen, .ein jeder
mit Namen Ji 11.90

5 Rosenhochstämmen, ein jeder
mit Namen Ji 6 20

2 Rosenhochstämmen, ein ieder
mit Namen Ji 2 50

Bnschrosen,
rmüdlich bis tief in den Herbst hinein Jg JgS

blühende Sorten, wüchsige Sträucher Pf.

5 edle Buschrosen mit Namen M. 1.05
12 edle Buschrosen mit Namen „ 3.45

25 edle Buschrosen mit Namen „ 6.45

Haselnüsse! Haselnüsse!
Pflanzet Haselnüsse!

Kraft wüchsige Haselnuss-Sträucher 55 Pf.

3 Haselnuss-Sträucher Ji 1.50

10 Haselnuss-Sträucher Ji 4.75

Pflanzet Flieder
die Zierde der deutschen Gärten l

Die 3 schönsten Flieder sind:

President Orevy, blau,
.Charles X, purpurrot,
Marie Legraye, weiss«

10 dieser Flieder, im kommenden Jahre
reichblühend, M 5.90
5 Exemplare, M. 3 —

3 Exemplare, M. 1 85
Ein Fliederstrauch 65 Pf,

Töpfe gepflanzt und ins Zimmer gestellt, blühen die Flieder im
Zimmer gegen Weihnachten.

In Töpfe gepflanzt kosten die Fliedersträuche 95 Pf.

Cyclamen etmpeum
,ür

« r

n
s

das einzige Alpenveilchen, welches im Freien wächst, prachtvoll blüht und
im Winter ohne Schutz draussen im Garten aushält. Blüten purpurrot und
sehr wohlriechend. Die Knollen in einen Topf gepflanzt, wachsen bald zu

schönen, blühenden Zimmerpflanzen heran.
5 Knollen 55 Pf. 10 Knollen 95 Pf.

eer Stiefmütterchen n. Nelken
müssen jetzt gepflanzt werden!

I Wir Stiefmütterchen fangen schon im Winter an

[ zu blühen u, müssen jetzt gepflanzt werden.

Ein Beet Stiefmütterchen,
riesenblumige Sorten.

Ein Beet Tausendschönchen,

50 Pflanzen
100 ,.

200

Maßliebchen.

Ein Beet Vergissmeinnicht,
reichblühende Sorten, tiefblau.

Ein Beet Nelken,
grossblumige, edle Sorten.

50 Pflanzen
100
200 ..

50 Pflanzen
100
200

50 Pflanzen
100 „

200

95 Pf.
Ji 1.75
Ji 2.90

95 Pf.
Ji 1.75
Ji 2.90

95 Pf
Ji 1.75
Ji 2.90

95 n f.
Ji 1.75
Ji 2.90

Im Garten nimmt Schnittlauch
mit jedem Platz fürlieb; Schnitt ¬
lauch ist perennierend, hält im

strengsten Winter im Freien aus.

PflT Wer keinen Garten hat
pflanze Schnittlauch in Töpfe
(alte, leere Blumentöpfe) oder in
Kästen, Kisten (alte, leere Zigarren ¬
kisten).

Kräftige wüchsige h
Schnittlauch - Pflanzen ' Pf.

10 Exemplare 38 Pf.

25 Exemplare 95 Pf.

Wollen Sie schlechten Boden in gutes fruchtbares
Gartenland verwandeln, so düngen Sie mit

Poudrette,
der beste pulverisierte Pflanzendünger

10 Pfund-Sack Ji 1,50
50 „ . . 6 .-

100

Wallmiss-Bäume
starke, gesunde Stämme rx

Ji

I Pflanzet Schnittlauch! I
I Schnittlauch im Winter! |

Butterbrot mit Schnittlauch!
Delikat! Und sehr bekömmlich.



das
Paar

4 solcher Bäume 37 Mark

10 Exemplare . . 92 Mark

Mark

Diese Lorbeerbäume sind ca. 2 Meter hoch und darüber und haben einen Kronen-
Umfang von ca. 2 Meter und darüber und stehen in sauberen, dauerhaften Holzkübeln,
fertig zum Aufstellen.

Es sind gesunde, frischgrüne, prächtige Bäume.
pfljr Die Aufträge werden der Reihe nach, in der sie einlaufen, ausgeführt, jedoch nur

so weit, wie die verfügbare Menge reicht.

Lasset Eure Zimmerpflanzen nicht verhungern!

Kinderleicht
ist ee,

Champignons
zu ziehen.

In Jedem Keller, ln der Nieder ¬

lage, Wagenremise kann man mühelos

Champignons ziehen.

Jedes Fass. Jeder Kübel, jede Kiste
ist zu einer Champignonanlage geeignet.

Kultur-Anweisung liegt jeder Sendung bei.

Allerbeste Champignonbrut 1 Paket Ji 1.75
1 kg M

? kg Ji 5.50
4 kg Ji 10.—

Appricb, Bahnmeister, Ubstadt, Baden: Die Anlage hat

sich aueeergewöhnlich schön entwickelt.

Frl. Th, Lembeck, Schlötenltx b. Buslar: Ihre Cham ¬

pignonbrut Ist vortrefflich gekommen.
Möbelfabrik Schulz, Schwerin 1. M.: Ihre Brut hat sich

sehr gut entwickelt und mir schon mehrere Ernten

gestattet.

Kehrn, Major, Sulzbach I O.: Ihre Champignonbrut
hat sich auf einem Beet im Garten gut entwickelt.

Rechtsanwalt Dr. Renlng, Anholt i. W.: Ihre Cham ¬

pignonbrut let gut aufgegangen.
Dr. Geldmacher, Peine: Ihre Champignonbrut hatte

einen vorzüglichen Ertrag,

Wissen Sie, warum Sie so wenig Glück haben mit

Ihren Zimmerpflanzen ? Weil Sie die armen Dinger gewöhn ¬
lich verhungern lassen Wenn die Pflanze unter natürlichen

Umständen draussen in der Erde stünde, hätte sie wohl

zwanzigmal so viel Nahrung, als das Töpfchen voll, mit
dem sie jetzt das ganze Jahr hindurch, oft noch länger,
auskommen muss. Jedes Krümchen Erde haben die
Wurzeln schon nach Nahrung durchsucht und nun ist nichts
mehr drin im Essnäpfchen und traurig steht das arme Ge-

schöpfchen und hängt das Köpfchen Also schnell, eine
Handvoll Futter, nahrhaften Dünger, was für die Pflanze

das ist, was das liebe Brot für den Menschen.

Pflanzennahrung
ist in Paketen zu 50 Pfg., Jt 1.—, J6 2.— und M 3. -

bei uns erhältlich.

Hat Hunger. Bekommt Pflanzennahrung.

Ei« sehr billiges Angehet 1

Tazetten-, Tulpen-, Crocus-, Narzissen - Zwiebeln
mit dazu passenden Treibgläsern.

1 solche Blumenzwiebel
und ein dazu passendes Treibglas

(farbiges, dauerhaftes Glas),
Blumenzwiebel und Glas zusammen

Eine Muster-Zusammenstellung der schönsten fran ¬

zösischen u. persischen Anemonen u. Ranunkeln:
gesunde, wüchsige Knollen

10 Knollen 28 Pf.
25 „ 72

100 .. Ji 2.85

die den strengsten Winter im Freien durchhält und getreu Jedes Jahr wieder —

in stiller Anmut — den Garten mit ihren schönsten Blumen schmückt, dabei be ¬

scheiden und anspruchslos ist — das ist die Staude, die Perenne.

Zu den lieblichsten der Stauden, Perennen gehören:

Frauenherz (Diclytra), starke Stauden . . 24 Pf.

Päonia (Pfingstrose), starke Stauden 34 Pf.

Riescn-Gartenmohn. wüchsige Stauden 19 Pf.

Akelei wüchsige Stauden 19 Pf.

Campanula, (Riesen-Glockenblume), wüchsige Stauden . . 19 Pf.

Delphlnlum (Rittersporn), wüchsige Stauden 19 Pf.

Valeriana, Galllardia, Agrostemma etc. etc.

Edelweiss, das echte Edel weiss der Alpen.

Ein Mustersortiment der schönsten Stauden,
gesunde, wüchsige Exemplare, fl 95

zusammen 10 Sorten Ji

Ein grosseres floppelsortiment

Farne bringen Waldluft ins Zimmer!

Farne in Töpfen
frischgrüne, wüchsige, edle Sorten

1 Gruppe Farne in Töpfen
5 Exemplare Ji 1,85

10 Exemplare Ji 2,85

Asparagus
mit schönen dekorativen Ranken, frischgrüne, ge-

sunde Gewächse, in Töpfen

1 Asparagus einschl. Draht-Ampel 76 Pf.

4 Asparagus mit A Draht-Ampeln Ji 2.22.

Die treueste unter den Gartenpflanzen,

mit Ampel fix und fertig zum Aufhängen zusammen . . 76 Pf.
4 Callisia mit 4 Ampeln zusammen Ji 2-22.

Garantie für unversehrtes Eintreffen.

4 dieser Blumenzwiebeln und 4 dazu passende Gläser 75 Pf.

10 dieser Blumenzwiebeln und 10 dazu passende Gläser Ji 1.85

20 dieser Blumenzwiebeln und 20 dazu passende Gläser Ji 3.65

dauerhafte, farbige dekorative Gläser.

Callisia repens,

enes entzückende Ampelgewächs, welches auch in

lunkeln Zimmern fröhlich gedeiht, wüchsige Pflanzen

mit dekorativen Ranken in Töpfen

ine Gruppe dekorativer blühender Pflanzen u. Blattgewächse
zur Ausschmückung der Zimmerfenster und der Wohnräume, 4% OQ

zusammen 10 Gewächse in Töpfen Ji Mrn wmmmm

Ein Gelegenheitskauf
verbindlich nur für die nächsten Tage.

Wie alljährlich, so auch in diesem Jahre, werden von uns am Ende der Saison
zu sehr niedrigen Preisen Lorbeerbäume ausgeboten.
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